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balſamirten“ Fleiſche, d.

Bezugs- Preis
S far Halle und Giebichenſtein 2,79 Mark.durch die poß bezogen Z Mark fär das Vierteljahr.

Die Halleſche Heitung erſcheint wochentäglich zweimal.
Gratis-Beilagen:ZUuſtrirtes Unterbaltungsblalt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittbeilungen,
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Anzeige Gebühren

für die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
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amerikaniſcher Wurſtwaaren,
Was es mit dem von General Miles ſo genannten „ein

i. den Fleiſchwaaren aus Amerika,
praktiſch auch für unſere Bevölkerung eine Bewandtniß

hat, geht aus einer der „Schleſiſchen Zeitung“ zur Ver-
fügung geſtellten Nachweiſung über die im Breslauer Schlacht
hofe zur Unterſuchung geſtellten Fleiſchwaaren amerikaniſchen
Urſprungs hervor. Die Nachweifung umfaßt die zehn Monate
von Anfang Juni 1898 bis Ende März d. J. Jn dieſer Zeit
wurden von 53134 kg oder über 100 Centnern Schweine-
ſchinken, Pökelſteiſch, Speck, Cervelatwurſt, Plockwurſt, Roll
ſchinken und Rippeſpeer 13504 kg oder 27 Centner als zwar
noch genießbar, aber minderwerthig, der Freibank über-
wieſen, der ganze Reſt von 3963 kg oder rund 80 Centner
aber als zur menſchlichen Nahrung vollkommen
untauglich in den dafür beſtimmten Anlagen des Schlacht
hofes gänzlich vernichtet.

Um dieſe Ziffern recht zu würdigen, muß man ſich noch
die Thatſache klar vor Augen führen, daß keineswegs
alle nach Breslau eingeführten Fleiſchwaaren amerikaniſchen
Urſprungs amtlich auf ihre Tauglichkeit oder Untauglichkeit
zum menſchlichen Genuſſe unterſucht werden. Nur was, mehr

oder minder zufolge glücklichen Zufalles, einer Beanſtandung

den Händen
verfällt, wird unterſucht, ſowie diejenige Waare, welche ſich inehrlicher da rdier befindet, die im

Zweifelsfalle ſelbſt die Unterſuchung beantragen. Dieſes Recht
der ſelbſiſtändigen Nachprüfung, welches die Kommune gegen-
J wärlig noch beſitzt, ſoll ihr durch das neite rer re

in den Jnlandsverkehr übergehen ſoll.
W Geſetzesbeſtimmung muß beizeiten Einſpruch erhoben und den

J

Kommunen muß

all' dies
s in erſter Linie darauf an, aufzufallen, ſowohl in ſeiner

leider genommen werden, indem dasſelbe beſtimmen will, da
das künftighin ſogleich bei der Einfuhr amtlich zu unterſuchende
ausländiſche Fleiſch uſw. nach dieſer Unterſuchung völlig frei

Gegen eine ſolche

das Recht der Nachprüfung un-
geſchmälert erhalten werden. Geſchieht dies nicht,

dann beſteht die Gefahr, daß amerikaniſche Fleiſchwaaren, die
wochen- und monatelang in Deutſchland gelagert haben und

dabei verdorben ſind, ungehindert in den Jnlandskonſum über-
geführt werden können.

Unter den im Eingange erwähnten, in Breslau in den
letzten zehn Monaten unterſuchten amerikaniſchen Fleiſchwaaren

befanden ſich auch 1575 kg, alſo über 30 Centner Cervelat-

wu rſt,
W

die ein Breslauer Geſchäft sinhaber ſelbſt
27

erzwingen wollten.

zur Unterſuchung ſtellte. Der ganze Poſten
mußte, als durchaus ungenießbar, der Ver-
nichtungsanſtalt des Schlachthofes zugeführt werden. Jn
dieſer Anſtalt wird ſtets das in der zu vernichtenden Waare
enthaltene Fett beſonders ausgeſchieden, um dieſes wenigſtens
noch, wenn auch nur für techniſche Zwecke, zu verwerthen. Das
aus der in Rede ſtehenden Eervelatwurſt ausgeſchiedene
Fett erwies ſich aber von einer ſo ekelhaften, un-
qualifizirbaren Beſchaffenheit, daß es nicht ein
mal zu Wagenſchmiere oder dergleichen mehr zu
gebrauchen war. Dabei hatte die Wurſt ein vollkommen
normales Ausſehen und oberflächlich führte nur die Probe
mit Gaumen und Zunge zu dem Verdachte, daß ſie verdorben
ſei. Die Bezeichnung „einbalſamirtes“ Fleiſch erſcheint danach
wohl gerechtfertigt.

Derartige amerikaniſche Cervelatwurſt, und ebenſo ameri-
kaniſcher Schinken und Speck, werden aber erwieſenermaßen
ſeit Langem ſchon in ungeheuren Mengen bei uns ver-
braucht, namentlich in kleinen Schänken und Läden, ſehr zum
Schaden unſeres reellen Wurſtmachergewerbes,
welches unter dieſen Verhältniffen unendlich ſchwer zu
leiden Hat.

Deutſches Reich.
Der Tag von Eckernförde. Heute verſammeln ſich

auf Befehl des Kaiſers ſämmtliche Schiffe des erſten Ge
chwaders vor Eckernförde. Fünfzig Jahre ſind heute ſeit
ein denkwürdigen Tage verfloſſen, an welchem das däniſche

Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ und die Fregatte „Gefion“ von den
deutſchen Strandbatterien beſchoffen wurden, wobei das erſte Schiff

aufflog, das andere ſich ergeben mußte. Die Nachricht hätte in
Dänemark begreiflicherweiſe Beſtürzung und Niedergeſchlagenheit
hervorgerufen und große Freude in Deutſchland. Schon
damals hatte Preußen im Namen Deutſchlands handeln müſſen
und ſchickte Truppen nach Schleswig-Holſtein, um die Be
freiung der Elbherzogthümer von Dänemark zu bewirken.
Aber durch den Waffenſtillſtand von Malmö wurde dieſer
däniſche Krieg unterbrochen, weil durch die Blockade den
deutſchen Häfen zu viel Schaden angethan wurde. Es iſt
bekannt, daß im Jahre 1863 die ſchleswig-holſteinſche Politik
Preußens von Seiten der Oppoſition lebhaft angegriffen wurde
und daß die vorgeſchrittenſten Führer der Fortſchrittspartei,
Virchow und SchulzeDelitzſch, angeſichts der ſchleswig-holſtein
ſchen Verwickelung, die Entlaſſung Bismarck und die Unter-
werfung der Krone unter den Willen der Volksvertretung

Selbſt als der däniſche Krieg eine günſtigere

Erpeditionen.z Fernfprechverbindnung mit Verlin, Ceipzig, Magdebneg te. 3
Anſchlußtz Ar. 158.
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Wendung nahm und die Herzogthümer durch preußiſTruppen befreit wurden, war die Oppoſition blind
Genie Bismarcks gegenüber und lehnte Militärgeſetz,
Reorganiſationskoſten, den Flottenerweiterungsplan, ja die
Koſten des däniſchen Krieges, 22 Millionen ab Eine
lehrreiche Erinnerung birgt der heutige Tag und das Echo des
Geſchützdonners von Eckernförde Anno 1849 klingt heute, nach
fünfzig Jahren, mächtig durch das einige Deutſche Reich.
Jn Dänemark hat man die Befreiung der Herzogthümer
noch nicht verſchmerzt, und die zur Energie gezwungene
Regierung antwortet auf die Agitation in den Herzogthümern
in nicht mißzuverſtehender Weiſe. Was in den letzten 35 Jahren
am däniſchen Hofe gegen Deutſchland außerhalb der Neichs-
grenzen agitirt und intriguirt wurde, gehört der Geſchichte an.
Heute iſt Schleswig-Holſtein deutſch und wird es bleiben. Die
heutige Gedenkfeier in Eckernförde wird eine impoſante deutſch
nationale Kundgebung darſtellen.

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers
von Berlin nach dem Neuen Palais, das mehrfachen baulichen
Veränderungen unterworfen wurde, ſoll am Sonntag, den
23. April ſtattfinden.

Jagdansfing des Kaiſers. Nach Elbing gelangten Nach
richten zufolge erwartet man, daß der Kaiſer wie in den Vorjahren
ſo auch in dieſem Jahre vor Pfingſten einen Jagdausflug nach
Pröckelwitz zur Rehdockpürſche und bei dieſer Gelegenheit einen
Abſtecher nach Schloß Cadinen machen wird, um ſein neues
Beſitzthum in Augenſchein zu nehmen und perſönlich in Cadinen

Anordnungen für den geplanten neuen Schloßbau zu treffen.
Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Naſſe, iſt an

Lungenentzündung ſchwer erkrankt.

(Nachdruck verboten.)

Gigerlmoden.
Von M. Koſſak.

Das Gigerl ſei ein Produkt der neueſten Zeit, behauptet
man allgemein, aber wahrlich mit Unrecht. Ein gelehrter

Univerſitätslehrer klagte ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts
in einem Brief an einen Freund darüber, daß die Studenten,
ſtatt ſich an den Wiſſenſchaften zu erſättigen, ihr hauptſächlichſtes
Intereſſe darauf richteten, thurmhohe Hüte, Beinkleider weit wie
Frauenröcke, Leibröcke mit zu enger Bruſtweite, und Schuhe, die

o lang und ſpitz wären, daß ſie nicht darin zu gehen vermöchten,
zu tragen. Jn dieſer gleichen Koſtümirung aber kann man auch

inſere Gigerln von heute des Weges ziehen ſehen. Daraus
möge man jedoch nicht ſchließen, daß nur diejenigen Herren jene
Benennung verdienen, die ſich in der erwähnten Manier kleiden

Gott bewahre es giebt Gigerlmoden der denkbarſt ver
ſchiedenen Art, die ebenſo raſch kommen und verſchwinden, wie

Falle anderen Moden.
Bevor ich nun näher auf dieſelben eingehe, möchte ich zuerſt

ie Frage aufwerfen, was man unter einem Gigerl über arnt

zu verſtehen hat. Ein Gigerl iſt ein Stutzer, zweifellos, aber
einer, der einer ganz beſonderen Kategorie angehört. Denn der

Stutzer im Allgemeinen ſetzt ſeinen Ehrgeiz darin, „patent“,
modern und vortheilhaft zu erſcheinen, das Gigerl aber legt auf

einen überraſchend geringen Werth, denn ihm kommt

Tracht, wie in ſeinem übrigen Auftreten. Hieraus folgt denn
auch, daß die hervorragend excentriſchen Gigerltrachten faſt
immer ſehr vorübergehender Natur ſind, denn ſobald ſie anfangen
Verbreitung zu gewinnen, verlieren ſie das Einzige, was ihnen
in den Augen ihrer Träger Werth verleiht.

So konnte man z. B. vor zwei Jahren in BadenBaden
einen jungen Amerikaner nach einer anderen Verſion war
es ein Wiener ſehen, der ſich mit klein karrirten Beinkleidern
geſchmückt hatte, die an den Knöcheln ganz eng, um die Kniee
herum aber weit und durch eingenähte Krinolinreifen geſtützt
wurden. Dieſe geſchmackvolle Toilette hatte er durch ein nur
wenig über die Taille reichendes d aus dünnem, ſchmieg-
ſamem Stoff vervollſtändigt, das ihm wie aufgenäht ſaß. Die
ganze Erſcheinung erinnerte an eine beſtimmte Art von Clowns,
die namentlich im Cirkus und auf Entréemaskenbällen Furore
zu machen pflegen. Deſſen ungegchtet fand das Koſtüm ſo viel

Anklang, daß bereits nach wenigen Tagen ein halbes Dutzend
ſolcher Pſeudoclowns auf der Promenade einherſtolzirte. Das
verdroß den, welcher zuerſt die lächerliche Mode zur Anſchauung
gebracht, und von Stund' an konnte man ihn in ganz weiten
Beinkleidern, die unten mit einem Volant garnirt waren und
einer gleichfalls weiten Joppe bewundern. Doch abermals wurde
er kopirt, worauf er den Schauplatz ſeiner Thaten nach einem
andern Ort verlegte.

Das, was man immer noch unter Gigerltracht verſteht
den kurzen Paletot, unter dem das lange abſtechende Jacket
vorkommt, die unten aufgekrempelten Hoſen und das winzige
ſteife Hütchen, welches auf dem Kopf balancirt iſt ſtreng
genommen viel zu antiquirt, um Wo ſtolzen Namen mit Recht
führen zu dürfen. Um ihn zu verdienen, müßten zum Mindeſten
allerhand Fineſſen dabei zum Ausdruck gelangen. So gilt es
z. B. zur Zeit als hervorragend chic, wenn die unterſten
Kleidungsſtücke ſo grob und die oberſten ſo fein und dünn wie
möglich erſcheinen. Ueber eine plumpe weite Weſte aus groß
karrirtem, flauſchartigem Stoff und ein dito Jacket wird ein
zierlicher Paletot aus feinſtem rahmfarbenen Kammgarn gezogen.
Es macht dies ungefähr den Eindruck, als ob Jemand das
Sommerjäckchen eines Knaben der höheren Stände über dem
Sonntagsanzug eines derbknochigen Ackerknechts trägt. Die
Handſchuhe, welche zu dieſem Gigerlkoſtüm gehören, ſind entweder
roſtbraune Dogſkins, grasgrüne Fanpne oder
Teufelskrallen. Dieſen letzteren freilich begegnet man ſelten,
wenigſtens in ihrer ſtylechteſten, mit verlängerten, ſpitz auslaufen
den Fingern ausgeſtatteten Form.

Hinſichtlich der Gigerlſchuhe iſt man im Weſentlichen noch
der ſchnabelförmigen abſatzloſen Fagon treu geblieben. Aller-
dings tauchen hier und da Lacklederſtiefeln mit hohen Stöckel-
abſätzen und Schnürſchuhe mit ganz breiten Spitzen auf, aber
ſie ſind doch noch in der Minderzahl. Am meiſten werden die
letzteren für den Sommergebrauch aus blaßgrauem oder weißem
Segeltuch gearbeitet. Sie paſſen dann vorzüglich zu dem Sacco
zug aus weißem Piqusé mit gelben aufgeſteppten Biſen auf
den Beinkleidern, gelben Piquéſhawls an dem Jacket, gelber
Einfaſſung an der Weſte und einem weißen Matroſenhütchen
mit himmelblauem Bande.

Ganz außerordentlich mannigfaltig präſentirt ſich die
Gigerlwäſche, unter der ſich thatſächlich, wenn man von den
indiſchſeidenen Hemden mit aufgedruckten bunten Bildern, deren
Sujets dem Journal awusant entlehnt und für öffentliche

Gigerln freilich „auch am Armband, das dann natürlich gleich
den Bettelarmbändern ſeligen Angedenkens fürchterlich klappert.
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keine weiteren Worte verlieren, wir möchten dagegen einige
„kleine“ Artikel aus dem Ganzen hervorheben, deren Werth

wir gewöhnlich keine beſondere Bedeutung beizumeſſen
pflegen und die doch in unſerer Jmportliſte eine nicht
zu unterſchätzende Rolle ſpielen. Da haben wir zunächſt
lebende Haushühner, die im Werthe von 9x Mill. Mark eingeführt
werden und hauptſächlich aus Oeſterreich-Ungarn, Rußland und
Jtalien kommen. Wir ſtoßen ferner auf 5 Mill. Mark für
todtes Federvieh mit den n u Oeſterreich-
Ungarn und Rußland, auf 17x Mark für Käſe (hauptſächlich
aus den Niederlanden, der Schweiz und Frankreich), auf
11 Mill. Mark für Erbſen hauptſächlich aus Rußland),
auf 154 Mill. Mark für rohe Bettfedern hauptſächlich
aus Oeſterreich Ungarn China und Rußland) und auf
5. Mill. Mark für Jnſekten- und Pflanzenwachs (haupt-
ſächlich aus Japan und Südamerika). Schwer ins Gewicht
fallen die bekannten 464 Millionen Mark für friſches Obſt,
das uns vorzugsweiſe Oeſterreich-Ungarn, die Schweiz, Jtalien
und Holland liefern. Ganz beſonders in die Augen ſpringend
iſt endlich die Werth umme der eingeführten Eier von Geflügel,
nämlich 71x Millionen Mark, die wir hauptſächlich an Oeſter
reich Ungarn und Rußland zu zahlen haben. Man ſtelle
ſich einmal vor, wieviel Millionen Eier für dieſe Summe
geliefert. wurden; man erhält einen ungefähren Be
griff davon, wenn man erfährt, daß Rußland allein im
Jahre 1897 nach Deutſchland 645 Millionen Eier ſandte. Vor
ſtehende Zahlen ſollten unſeren Landwirthen doch immer wieder
zu denken geben und ſie zu der Erwägung veranlaſſen, ob es
nicht möglich wäre, daß das für dieſe „kleinen“ Artikel gezahlte
Geld oder doch zum wenigſten ein guter Theil deſſelben im
Lande bliebe. Freilich allein können die Landwirthe in dieſer
Beziehung nichts ausrichten die Landwirthſchaftskammern und
viele einzelne Landwirthe geben ſich bereits Mühe genug. Eine
endgültige Wandlung kann hier nur erreicht werden, wenn
Regierung und Geſetzgebung der deutſchen Landwirthſchaft
hilfreich und energiſch zur Seite ſtehen.

Politiſche Geſangvereine. Das Oberverwal-
tungs gericht hat entſchieden, daß ein Geſangverein, wenn
ſich aus ſeinem Verhalten oder ſeiner Leitung ergebe,
daß er die Beſtrebungen einer politiſchen Partei
zu fördern ſuche, zu den Vereinen gehöre, die eine Ein
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten
bezwecken.

F Schutz des gewerblichen Eigenthums. Der ſchon früher
ſeinem weſentlichen Jnhalt nach bekannt gewordene Geſetzentwurf,
welchen die franzöſiſche Regierung zum Schutz des gewerb-
lichen Eigenthums für die zur Pariſer Welt-Aus-
ſtellung von 1900 zugelaſſenen Gegenſtände dem Parlament vor
gelegt hat, wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Die angebliche Rentabilität des Rheiu-Elbe-
Kanals. Jn der Begründung der Kanalvorlage wird der
zahlenmäßige Nachweis verſucht, daß der Rhein-Elbe-Kanal
neben den Koſten der Verwaltung und Unterhaltung eine mehr
als volle Verzinſung des Anlagekapitals in Ausſicht ſtelle es
wird ſogar ein Ueberſchuß von 1350000 Mk. herausgerechnet.
Dieſe Berechnung unterzieht die „Poſt“ einer genauen Prüfung
und kommt zu dem Schluſſe, daß ſie nach zwei Seiten hin
falſch ſei. Das Blatt ſchreibt

Zunächſt iſt nur eine 3prozentige Verzinſung des Anlagekapitals
der Berechnung zu Grunde gelegt nach dem gegenwärtigen Standedes Geldmarktes iſt aber an eine Begebung Z3prozentiger Konſols zu

pari nicht entfernt zu denken. Seit der Uebernahme der letzten
großen Reichs- und Staatsanleihe Beträge durch die Deutſche
Bank haben ſich vielmehr die Verhältniſſe des Geldmarktes
ſoweit verſchlechter, daß jetzt auch nicht annähernd auf
die Erreichung des damals erzielten Kurſes 3prozentiger Konſols zu
rechnen iſt. Man wird vielmehr mit einer Verzinſung der betreffenden
Anleihen zu 32 Proz. rechnen müſſen. Dadurch erhöht ſich der Bedarf
an Zinſen für das Baukapital um rund 1300 090 Mk. Es wird
alſo der vorerwähnte rechnungsmäßige Ueberſchuß voll erforderlich,
um die wirklichen Zinſen des Baukapitals zu decken.

Sodann ſind in dieſes Baukapital für die ganze Strecke Dort-
mund-Bevergen nur die Koſten für die beiden neuen Schleuſen-
anlagen, nicht aber die Baukoſten der Kanalſtrecke ſelbſt eingerechnet.
Man gelangt dadurch zu dem merkwürdigen Ergebniß, daß unter

etwa 1

Anfwendüng eines Baukapitals von nur 4 Mill. Mark eine Rein-Ein
nahme von 2400 000 Mk. oder rund 60 Proz. des Baukapitals erzielt
wird. Dieſe Berechnung unterliegt aber ernſtlichen Bedenken. Will
man wirklich berechnen, ob und wie der Rhein-ElbeKanal ſich
rentirt, ſo wird man die Koſten des Mittelſtückes von Dortmund bis
Bevergen nicht deshalb außer Acht laſſen dürfen, weil die Herſtellung
dieſer Theilſtrecke vorweggenommen iſt, und zwar um ſo weniger,
als durch die Kanaliſirung der Weſer und den Dortmund Rhein
Kanal der Verkehr nach den Ems--Häfen gänzlich abgeſchnitten werden
dürfte, ſodaß von irgend einem Ertrage des auf den DorlmundEms Kanal
verwendeten Kapitals nicht weiter die Rede ſein kann. Die Strecke
Dortmund Bevergen iſt 102 km lang, die wirklichen Baukoſten des
DortmundEmsKanals werden auf 315 000 Mk. vro Kilometer
angegeben ſie werden ſich auf der in Rede ſtehenden Strecke mit
Rückſicht auf die groken dort erforderlichen Bauwerke wohl höher
ſtellen. Aber auch bei Zugrundelegung dieſes Durchſchnittsbetrages
an Baufoſten beziffert ſich das Baufapital für dieſe Theilſtrecke
auf mehr als 32 Millionen Mark mit einer Verzinſung von

Million Mark im Jahre. Für dieſen
Betrag fehlt es daher, auch wenn im Uebrigen die Berechnungen der
Begründung über Einnahmen und Ausgaben des Kanals zutreffen,
an Deckung.

Man kommt daher bei kritiſcher Würdigung der Unter
lagen der Rentabilitätsberechnung der Begründung zu dem
Schluſſe, daß der RheinElbeKanal ſtatt des dort berechneten
Ueberſchuſſes von rund I Mill. Mark einen Fehlbetrag von
rund 1 Mill. Mark ergeben wird.

Kaufmänniſches Fortbildungsſchulweſen.
Jnfolge der vor einigen Jahren inſzenirten Bewegung be-

hufs Gründung von höheren Lehranſtalten für junge Kaufleute,
die ſich dem Exporthandel, der Bank- und Verſicherungskarriere
und dergleichen widmen wollen, ſind bereits in einigen Städten
Handelshochſchulen entſtanden oder im Entſtehen begriffen.
Unzweifelhaft ſind dieſelben geeignet, viel zur Hebung unſerer
vaterländiſchen Volkswirthſchaft und unſeres Außenhandels bei-
zutragen. Jnfolge deſſen ſollte man jetzt auch
an die Reagliſirung jener Forderungen denken die auf
die beſſere Fortbildung der breiteren Maſſen des jungen
Kaufmannsſtandes abzielen, denn nicht ungerechtfertigt ſcheinen
die Erwägungen daß die wirthſchaftlich Schwachen eher einer
Unterſtützung bedürfen als diejenigen Elemente für die die
Handelshochſchulen beſtimmt ſind daß ferner eine Ausbildung
und Reorganiſation des kaufmänniſchen Fortbildungsſchul-
weſens beſſer von unten herauf als von oben herab geſchieht.
Das dringende Bedürfniß nach einer ſyſtematiſchen behördlich
erzwungenen Fortbildung unſerer jungen Kaufleute iſt ſeitens
der Behörden der ſelbſtſtändigen Kaufleute und der Ange-
ſtellten allgemein erkannt, und es iſt eigentlich auffallend,
weshalb man der Löſung dieſer Frage bisher nicht energiſcher
näher getreten iſt. Wenn man Gelegenheit hat, die Ver-
hältniſſe bei dem n Nachwuchſe unſerer Kaufmannſchaft,
namentlich in den kleineren Städten, kennen zu lernen, muß
man ein tiefes Bedauern über die oft übermäßig lange Arbeits-
zeit, die überwiegende Beſchäftigung mit mechaniſchen Arbeiten
und die geringe Anleitung der jungen Leute zu den kauf-
männiſchen Disziplinen haben. Dieſe empfinden den letzteren
Mangel ebenfalls ſehr, ſie merken ihn namentlich beim
Stellenwechſel und ſuchen ihm durch private Unterrichtskurſe
abzuhelfen aber dies iſt alles nur halbes Machwerk, denn dieHauptſache, die dem jungen Mann fehlt, iſt die geeignete

Unterrichtszeit. Des Abends um 9 oder 10 Uhr, nach Geſchäfts-
ſchluß, iſt er zu müde und abgeſpannt, um noch mit Erfolg
den Unterricht beſuchen zu können. Der Kernpunkt der ganzen
Sache iſt alſo eine geſetzliche Beſtimmung, daß in allen
Orten mit ſo und ſo vielen kaufmänniſchen Angeſtellten
ſeitens der Kommune eine obligatoriſche Fortbildungsſchule ein
zurichten iſt, an der der Unterricht während der Tagesſtunden
ertheilt wird. Sache der Geſetzgebung und der Behörden iſt es
alſo in erſter Linie, die Löſung der Frage des kaufmänniſchen
Fortbildungs ſchulweſens in die Hand zu nehmen, immerhin
ſollten die Vertretungen der ſelbſtändigen und unſelbſtändigen
Kaufleute nicht anſtehen, dieſe Angelegenheit immer wieder von
Neuem in Anregung zu bringen.

Einmal ſoll es ſogar vorgekommen ſein, daß ein hoch
ariſtokratiſcher Herr ſich ſeinen Hausſchlüſſel ſelbſtredend
ein beſonders großes Exemplar eines ſolchen an einen zier
lichen goldenen Armreif gehängt hatte. Daß viele eine Un
menge zum Ausgeben beſtimmter Münzen mit Löchern oder
Henkeln daran auf einen zum Armband Golddraht
ſtreifen, erſcheint dem gegenüber als Kleinigkeit. Jmmerhin
ſieht es komiſch genug aus, wenn das Gigerl, um Jemand ein
Trinkgeld zu verabreichen, mit Würde das Armband abnimmt
und eine Münze herunterzieht. Ein Hauptſpaß iſt es, mit
dieſen Armbändern Klavier zu ſpielen welch' ohrenbetäuben-
der, die Klänge der Muſik übertönender Lärm dadurch verur-
ſacht wird, kann man ſich vorſtellen. Das arme Klavier wird
überhaupt häufig h um Gigerlſcherze auszuführen. Einige
meiner Leſer werden ſi ich erinnern, daß Zola in der „Nana“
erzählt, wie am Schluß eines wüſten Bacchanals mehrere An
gehörige der jennesse dorée das Klavier voll Champagner
gießen. Dieſer anmuthige Vorgang hat namentlich in Frank-
reich viele Gigerln zu ähnlichen Thaten begeiſtert, ſo daß es
dort bei Gigerlſoupers zum guten Ton gehört, dem „hungernden
und dürſtenden Pianoforte“ auch ſeinen Antheil an Speiſe und
Trank zu gewähren. Selbſtredend muß es am folgenden Tage
zum Jnſtrumentenmacher geſchafft werden, damit dieſer es aus
räumt und reparirt. Ein anderer Ausdruck heiterer Laune,
mit dem die Herren Gigerln Gäſte bei Hochzeiten zu amüſirenlieben, offenbart ſich darin, daß ſie zum Feleſſen nicht durch

die Thür, ſondern durchs Fenſter eintreten, indeſſen wird dieſe
Sitte nur geübt, wenn die Feier in einem mindeſtens einen
Stock hoch gelegenen Raume ſtattfindet. Sonſt wäre ja kein
Ruhm dabei.

Ach, der Gigerlruhm! Wiorin ſucht er ſich nicht ſeine
Nahrung Jn Wien erregte ein Herr Aufſehen, der ſich, trotz-
dem er ausgezeichnete Ohren hatte, nur durch einen eigenthüm
lich konſtruirten telephonartigen Hörapparat unterhielt, in

Königsberg, der Stadt der reinen Vernunft, machte ein Gig,
auf dem der Beſitzer, beiläufig ein greiſer, weißhaariger Mann,
hoch vom Verdeck herab kutſchirte, die Straßen unſicher, in
London lief gar ein junger Lord ſeiner eigenen Equipage nach
und in Warſchau ſoll ein edler Pole die Treppen nie wie
andere Leute auf den Stufen, ſondern ſtets nur auf dem Ge
länder herauf- und heruntergegangen ſein. Dieſer letztere Herr
fällt ſchon unter die Zahl jener Sportsgigerln, deren Stücklein
bei ſolchen Leuten, die für körperliche Kraft und Geſchicklichkeit
eine übertriebene Schätzung haben, eine gewiſſe Bewunderung
erregen. Beſonders ſind es junge Ariſtokraten, die durch dieſe
ſportlichen Gigerlſcherze glänzen. Ein Markgraf Pallavieini,
der leider vor einer Reihe von Jahren bei einer Berg-
beſteigung ums Leben kam, hatte ſeinen Spazierſtock mit

mehreren Pfund Blei füllen laſſen und amüſirte ſich nun königlich,
wenn ein anderer ihn ahnungslos in die Hand nehmen wollte
und kaum zu heben vermochte. Jn einem Münchener Geſchäft
ſah ich kürzlich ebenfalls mit Blei gefüllte Gigerlviſitenkarten
verſchiedenſten Formats. Die größeſten hatten ungefähr den
Umfang einer Spielkarte bei ein bis zwei Centimeter Höhe und
wurden von ihrem Beſitzer in einem Reiſekoffer getragen, der
mitſammt ſeinem Jnhalt eine Laſt darſtellte, die ſonſt nur ein
Athlet von Beruf fortzubewegen vermag. Ein hoch angeſehener
Sport iſt es auch, Fliegen mit einem Taſchenpiſtol zu erſchießen.
Wer ihn betreiben will, muß ſich jedoch die Treffſicherheit eines
Kunſtſchützen erworben haben. Von einem Herrn, der inzwiſchen
die nur kurze Zeit ſeiner Thorbeit überwunden hat und mit
tiefen Verdruß daran zurückdenkt, berichtet man, daß er nie
ohne ſein Piſtol ausging und ſeine Kunſt mit Vorliebe im
Reſtaurant ausübte. Beſonders widmete er fremden Damen,
die von einer Fliege beläſtigt wurden, ſeine Ritterdienſte.
Hinterher ging er zu den Betreffenden hin, erklärte die Urſache
des vermeintlichen mörderiſchen Attentats und bat höflich und

Verzeihung, wofern er die Damen erſchreckt haben ſollte.
atürli

ſchädigen, aber immerhin räſonnirten die Leute, denen ſolch' ein
Schuß am Geſicht vorbeigegangen war, fürchterlich, und zahlloſe
Male iſt der gewandte Schütze wegen Verübung groben Unfugs
beſtraft worden. Das hinderte ihn aber nicht, ſofort wieder den
„niedlichen“ Scherz auszuführen.

Zum Schluß will ich noch von einem Gigerlſtück erzählen,
das ich ſelbſt auf einer Fahrt von Kötzſchenbroda nach Dresden
mit angeſehen habe und das wohl das tollſte iſt, was man auf
dem Gebiet ſich denken kann. Auf dieſer Strecke fuhr eine
amerikaniſche Radlergeſellſchaft von drei Herren und drei
Damen, darunter ein höchſtens fünfzehnjähriger Backfiſch, in
den auffälligſten Koſtümen Herren und Damen waren ganz
gleich gekleidet neben dem Zuge einher. Vor jeder Station
traverſirten ſie das Geleiſe unmittelbar vor dem Zuge, ſodaß
ſie abwechſelnd rechts und links von den Schienen fuhren.
Die Eltern der jungen Leute ſaßen in einem Koupee erſter
Klaſſe und begleiteten die jedesmalige Ausführung des Helden
ſtückes mit lautem Beifallsklatſchen. Sie müſſen entſchieden
eine erſtaunliche Kaltblütigkeit und Nervenſtärke beſeſſen rn
Die übrigen en waren empört und ſuchten ebenſo wie
das Bahnperſonal die Fortführung der tollen Bravourleiſtung
zu inhibiren, aber ſobald der Zug hielt, hatten die Radler ſich
ſo weit entfernt, daß man ihrer nicht habhaft werden konnte,
und in Dresden angelangt, waren ſie ganz verſchwunden. Ob
ſie den „reizenden Scherz“ noch anderwärts zum Beſten gegeben
haben, vermag ich nicht zu ſagen.

ch konnte er mit der Ladung der Waffe niemand be

Ausland.
Rußland.

Mit der Wurſt nach der Speckſeite
wirft Rußland. Aus Rom wird berichtet: „Die Vermuthung
Rußland habe dafür, daß es gegen die auf d
Sanmun-Bai gerichteten Beſtrebungen Italiens kein
Einwendungen erhoben hat, ja, wie es heißt, dieſe Be
ſtredungen bei der chineſiſchen Regierung unterſtützt, vo
Italien eine Kompenſation in Afrika erlangt, gewinnt
Boden. Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpricht auch der Gleich
muth, mit dem die allerdings nur gerüchſweiſe auftauchende Meldung
aufgenommen wird, daß der ruſſiſche Oberſt Aſchinoff de
Stelle eines Kommandanten der abeſſyniſchen Armee en
halten ſolle.“

Oſtaſien.

Engliſche „Freundſchaft“.
Jn welch' liebenswürdiger Weiſe ſich England be üht, ſeinen

neuen Freunde Rußland in China Schwierigkeiten zu bereiten, geh
aus folgender Petersburger Meldung hervor: Peterburgski Wjedo
moſti, das Blatt des Fürſten Uchtomski, erfährt aus ſicher
Quelle, daß Lord Beresford in Utſchau dem Vizekön
Ttſchau tſchi dun 4 Millionen Lſtrl. zu zwei r
unter der Bedingung angeboten hat, 200 000 Mann unter engliſchen
Kommando zu organiſiren. Die chineſiſche Regierung ſollte pro an
nur 1 Million Dollars zurückzahlen, ſo daß die ganze Schuld in
20 Jahren getilgt wäre. Durch deutſchen Einfluß mißlang der Plan
da der Vizekönig an Egypten erinnert wurde. S

S

Samoag.
Lord Salisbury hat den Vorſchlag Deutſchlands

daß eine Dreier- Kommiſſion zur Erledigung der Samog
frage eingeſetzt werde, angenommen, dagegen ſoll die
deutſche Regierung ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß

e

die Mehrheitsbeſchlüſſe der Kommiſſion bindend ſein ſollen.
Die Annahme bezieht ſich nur auf das allgemeine Prinzip
Details ſind noch zu vereinbaren. Da die Union ebenfalls zu
geſagt hat, wird an der Einſetzung der Kommiſſion nicht länger
gezweifelt. Der neue deutſche Gemeinderathsvorſteher von Apia,
Dr. Solf, beſuchte in Waſhington das Staatsdepartement, wurde
von dem deutſchen Botſchafter v. Holleben dem Staatsſekretär
Hay vorgeſtellt und hatte eine längere Konferenz mit ihm über
Samoa. Hany erklärte ihm die Auffaſſung der Sachlage ſeitens
der Regierung und theilte ihm deren letzte vertrauliche Depeſchen

Solf gedenkt nächſten Dienstag nach Saus Samoa mit. eFranzisko abzureiſen. Der NewYork Herald meldet, Konſul
Roſes Anklage gegen Kautz, daß er ſich der Unwahrheit ſchuldie
gemacht habe, werde vom Staatsdepartement geleugnet. Di
Regierung werde Aufklärungen von Deutſchland verlangen
Wie bekannt wird, hat die Unionsregierung der deutſchen
Regierung ihr Bedauern ausgedrückt, daß infolge Noſet
Handlungsweiſe (!1) ein Bombardement der Anhänge
Mataafas nöthig geworden ſei. Die Unionsregierung i
geneigt, einer Theilung der ſamoaniſchen Jnſelgruppe, wie von
Deutſchland gewünſcht, zuzuſtimmen. Nach alledem iſt die
Sachlage noch immer keineswegs geklärt und die Prätenſion
nicht nur Englands, ſondern auch der Vereinigten Staaten
noch immer eine große.

S

Nochmals das engliſch- franzöſiſche Afrika
Abkfommen.

Während es in Frankreich von der egyptiſchen Frage
ganz ſtille geworden, beſchäftigt ſich in England die öffente
liche Meinung neueſtens lebhafter mit derſelben, indem von
mancher Seite Mißmuth darüber geäußert wird, daß dae
engliſch-franzöſiſche Uebereinkommen nicht auch zu einen
endgiltigen Pakte mit Frankreich über Egypten benutzt worde
iſt. Allerdings tauchen da und dort Meldungen auf, nahe
denen das Abkommen auch eine auf Egypten bezüglich
„geheime Klauſel“ enthalte, die einen Verzicht Frankreich
auf ſeine Egypten betreffenden Anſprüche in ſich ſchließen
allein es liegt auf der Hand, daß die bezäüglichen
Ausſtreuungen aus der Luft gegriffen ſind. Ausdrücklichee
Erklärungen der Regierung ſind ſchon aus Rückſicht auf di
Empfindlichkeit Frankreichs nicht zu erwarten; in über die Sahl

lage orientirten Kreiſen iſt man jedoch auch bezüglich Egypten
vollkommen beruhigt und der feſten Ueberzeugung, durch das
engliſch-franzöſiſche Uebereinkommen ſei auch vorgeſorgt
worden, daß Frankreich der Abſicht, die egyptiſche Frage früher
oder ſpäter aufzurollen, auch für die Zukunft entſage.

Was Tripolis anbelangt, ſo ſcheint entgegen den
Befürchtungen, die man in gewiſſen italieniſchen Kreiſen hegt,
von dieſem bei dem Abſchluſſe des engliſch- franzöſiſchen Ab
kommens überhaupt nicht die Rede geweſen zu ſein. Wenn
man ſich in Rom in dieſer Beziehung Sorgen macht, ſo
mögen dieſe indeſſen, was in ſpäterer Zukunft liegendeSeſcaltumngeg anbelangt, vielleicht ganz unbegründet ſein. Was

aber das Hinterland von Tripolis betrifft, ſo iſt zwar die
türkiſche Regierung aufgeſcheucht worden allein ausrichten
wird ſie mit ihren Berufungen auf die im Jahre 1890 wegen
dieſes Hinterlandes unternommenen Schritte jetzt ebenſo wen

etwas als durch die damaligen.“ 4
Provinz Sachſen und Umgebung.

Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

c Beeſenl phtingen 4. April. (Zu der hieſigen e
ledigten erſten Lehrer- und Küſterſtell e) iſt von
dem Kirchenpatron Herrn von Kroſigk Poplitz der hieſige zwei
Lehrer Herr Kantor Karl Herbart berufen worden.

h Lützen, 3. April. (Delegirten-Verſammlung)
Am 1. Feiertage wurde im hieſigen Schützenhauſe die Bezirks Ver
ſammlung des „Lützner Schlachtfeld -Bezirks ab
gehalten. Vorſitzender Reißmann eröffnete dieſelbe durch Verleſung
des Erlaſſes, durch welchen der Kaiſer das Protektorat über den
Preußiſchen Landes Kriegerverband übernimmt und ſchloß hieran
das Kaiſerhoch. Vertreten ſind 36 Stimmen. Das Bezirks
Feſt ſoll am 4. Juni in Goddula-Veſta ſtattfindenAls Delegirter für den Abgeordnetentag des Deutſchen
Kriegerbundes in Osnabrück wird Vorſitzender Reißmann gewählt
Die nächſte Verſammlung wird in Rippach abgehalten. An di 7
Reichsfechtſchule ſind 141,48 Mk. abgeliefert worden, welche de
Vereine durch Sammlungen aufbrachten. Die Sammlung für hülfs
bedürftige Veteranen ergab 22,35 Mk. Der Vorſitzende
proteſtirte gegen den von dem freiſinnigen Abs
Dr. Müller -Sagan in einer ReichstagsſitzungS Ausdruck „Kriechervereine“. Jn ſeinechlußwort gedachte der Vorſitzende auch des Fürſten Bismarck
deſſen Geburtstag das deutſche Volk in dieſem Jahre zum erſten
Male nach Heimgang des großen Kanzlers gefeiert und ſchloß i
einem Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung.

Bitterfeld, 4. April. (Jubil äum. Schullaſten!
Am 1. d. Mts. waren 25 Jahre verſtrichen, daß die ältere Adcer
mannſche Briquett Fabrik in Betrieb geſetzt wurde. Während dieſe
Zeit iſt einer der bekannten Leiter, Herr Henze, daſelbſt beſchäftigt
und kann ſomit auf eine 25 jährige Wirkſamkeit ind

betneffenden Werke zyrückblicen. Von dem geſammten Axbeſis

J

Prozen

fug v

Geſter

Mutte
jedoch

zeit)
reicher
Ehefre
ſeltene

Nerve

nämli
vorzüg

Eiſen
Leben
ſtein
berg,

königl
zuſteh

fiskus
Fuße

ver
herſte
daß
wodu
könnt
die en
ſonde
danag
Bahn
werde

ſoll h
unter



e
ermuthung

S ec c n S
S

ützt. von
gewinnt a
der Gleich
)e Meldun

noff die
r mee er.

üht, ſeinem

reiten, geh

s ſicherſta
Vizeköni

Krozen

engliſchen
te pro ann,

chuld in
J der Plan

S

S

ſchlands
r Samog
1 ſoll die S
aben, daß

rinzip; menſalls zu n
icht länger
von Apiag,

ent, wurde
atsſekretär

ihm über

age ſeitens
Depeſchen

nach Sar
et, Konſul
eit ſchuldie

gnet. Di
verlangen

deutſchen

lge Noſet
Anhänge

ierung i
e, wie von
m iſt die
Prätenſion
n Staaten

e

e

e

Afrika

en Frage
die ent
indem von

daß dae

zu einen
utzt worde
auf, nach
bezüglich

Frankreich
h ſchließe;
bezüglichen

usdrück liche
icht auf die
r die Sach

Egypten
durch das
vorgeſorgt

rage früher

e.
tgegen den
reiſen hegt,
ſiſchen Ab
in. Wenn
macht, ſo
t liegende
ſein. Was
iſt zwar die
ausrichten
1890 wegen
ebenſoweni

S

g.

ſigenenl 5 iſt von

hieſige zweilt

amlung)
Jezirks Ver
irk s ab
ch Verleſung
rat über den
ſchloß hieran

Zezirksa ſtattfinden
Deutſchen

nun gewählt
n. An di

welche d
ng für hilf
rſitzendee
igen Abg
gsſitzung

In ſeine
n Bismar

zum erſten
ſchloß m

ullaſten
ältere e

ährend die
bſt beſchäftigt

keit in de
ten Arbe

c

1760. Joh. Henk.

e

u de dem Genannten infolgedeſſen ein Ehrendiplom übercht t Anaßlich ſeines Jubiläums veranſtaltete Herr Henze für die
in dem Werk bveſchäftigten Beamten und Arbeiter nebſt deren
Familien eine Feſtlichkeit. Die Ortsbehörden des benach
barten Hol zwe ßig, welches ſich in den letzten Jahren unge-
mein vergrößert hat und jetzt ungefähr 4000 Einwohner
zähit, haben an die drei nahen Gemeiden Sandersdorf, Zſcherndorf
und Ramſin die Forderung geſtellt, ihm nach dem Verhältniß der
auf den induſtriellen Werken oder in den Gruben der genannten
Ortſchaften arbeitenden Bewohner Holzweißigs zu den Schul
Unterhaltungskoſten jährlich die Summe von 3800,
bezw. 750 und 800 Mark zu zahlen. Während die Gemeinde
Holzweißig faſt nur von Arbeitern bewohnt wird und keine
beſonders nennenswerthe Induſtrie aufzuweiſen hat, erfreuen ſich,
wie das „Bitterf. Kreisdl.“ ſchreibt, vor allen Dingen die beiden
uerſt genannten Orte ausgedehnter Gruben und induſtrieller An

lagen mannigfacher Art. Es ſchweben nun Verhandlungen der Ge
meindevorſteher, bei welcher dieſelben keineswegs eine direkt ablehnende
Stellung in der Angelegenheit einnehmen, wohl aber eine Herabſetzung
der zu zahlenden Beträge wünſchen.

'Pretzſch, 4. April. (Neuer Kriegerverein). Jm
Pilling'ſchen Gaſthofe hatten ſich auf Anregung des Amtsvorſtehers
Schneider aus Schleinitz die ehemaligen Soldaten aus dem Kirchſpiel
Kiſtritz verſammelt, um einen Kriegerverein in das Leben zu rufen.
Das Kirchſpiel umfaßt neun kleinere Ortſchaften es meldeten ſich
über 50 Mann zur Bildung des Vereins. Die nächſte Verſa nmlung
jur Förderung dieſer Angelegenheit ſoll am 15. d. M. ſtattfinden.

2 Torganu, 4. April (Eine eigenartige Doſe,) auf
welcher die Schlacht bei Torgau dargeſtellt iſt, befindet ſich in Stößen
im Beſitz des Maſchinenmeiſters Nickel. Sie iſt 15 em lang,
4J em breit und 31 em tief. Jhr Gewicht beträgt 145 g. Auf dem
Deckel iſt in einer Einrahmung das Schlachtfeld plaſtiſch dargeſtellt. Jm
Vordergrunde ſieht man drei Feldherren zuPferde, von denen einer mit dem
Schwert nach dem im Hintergrunde liegenden Torgau und Süptitz zeigt,
links davon die kämpfenden Preußen (Kavallerie, Infanterie und Artillerie),
weiter links die Elbe. Rechts und links vom Schlachtbilde ſieht man
je einen wilden Mann, der in der einen Hand die Keule, in der
anderen eine Fahne hält. Die Fahnen zeigen das gekrönte, mit
Eichenlaub umkränzte Monogramm R. Den wilden Männern zur
Seite ſicht man 2 mit Löwenköpfen gekrönte Wavppen, links ſteht
darauf „Daun iſt geſchlagen“, rechts „was wird man in Wien
ſagen“. Hie Ueberſchrift des Schlachtbildes lautet: „Der Sieg der
Preußen über die öſterreichiſche Armee, erfochten am 3. November

Gieſe fec.“ Auf dem Boden der Doſe ſtehen
folgende Zeilen „War Cäſar groß Gewiß Rom hat er um-

ekehrt, ganz Gallien beſiegt, und Deutſchland halb zerſtört.
ar Alexander groß? Er war es auch nicht minder, und war er

auch kein Held, war er doch Ueberwinder. War Guſtav Adolf
groß Er war der Held aus Rorden, er kam, er ſah, er
ſchlug, er iſt der Sieger wordev. Der zwölfte Karl war
groß, groß war der Held Eugen. Das, was Eugen gethan,
iſt vor ihm nie geſchehn. Sie alleſammt ſind groß, ihr
Huhm verewigt ſich, doch wer iſt größer noch? Der Preußen
Friederich.“

th. Kloſtermansfeld, 3. April. (Vandalismus.) Jn
oergangener Nacht haben mehrere rohe Burſchen hier allerorten Un
fug verübt. Im Wenzel'ſchen Hauſe iſt auch nicht eine Fenſterſcheibe
ganz geblieben, im Garten ſind Roſenſtöcke herausgeriſſen, im Garten
der gewerkſchaftlichen Rittergüter ſind die Miſtbeetanlagen alle demolirt.
Es iſt bedauerlich, daß es Prügelſtrafen nicht mehr giebt. Den
Thätern iſt die Polizei auf den Ferſen.

Eisleben, 4. April. (Mit 10 Mk. durchgegangen.)
Geſtern Morgen erhielt die 17jähr. D. von hier 10 Mk. von ihrer
Mutter, um die fällige Miethe zu bezahlen. Das Mädchen zog es
jedoch vor, das Geld nicht abzuliefern, ſondern damit durchzubrennen.

g Freyburg a. d. U., 4. April. (Die goldene Hoch-
zeit) feierte heute im Kreiſe ſeiner Kinder, Kindeskinder und zahl
reicher Freunde der Winzer Gotthilf Wittenbecher mit ſeiner
Ehefrau, die ſich beide trotz hohen Alters 73 bezw. 77 Jahr
ſeltener Rüſtigkeit erfreuen.

Weißeufels, 4. April. (Fehlſchu ß.) Der Schuhmacher
K. Schäfer von hier wollte geſtern ein Teſching reinigen, das
geladen war. Der Schuß Prg los und die Schrotladung ihmin
den Oberſchenkel. Der Verunglückte befindet ſich im Kranken
hauſe.

b. Naumburg, 4. April. (Nervenkrank.) Aus nicht be
kannt gewordenen Motiven brachte ſich kürzlich der EiſenbahnDiätar
Reinhold Spieß eine Schußverletzung in den Kopf bei. Da die
Kugel ſitzen geblieben war, erfolgte die Aufnahme des S. in die
Halleſche Klinik. Die Entfernung des Projektils ging gut von Statten,
ebenſo die Heilung dagegen wird S. ſeines Zuſtandes wegen einer
Nervenheilanſtalt zu überweiſen ſein.

b. Bleicherode, 4. April. (Augenverletzung.) Das
12jährige Kind Franziska Heſſe, welches mit glühend gemachten Strick
nadeln Holzbretichen durchbohrte, wurde von einem andern Kinde
aus Neckerei geſtoßen. Hierbei glitt die heiße Nadel leider derart ab,
daß ſie der Genannten ins linke Auge drang und dasſelbe äußerſt

verletzte, ſodaß die Aufnahme des Kindes in die Klinik zu
alle nöthig wurde.

Benneckenſtein (Kr. Hohenſtein), 4. April. (UnLere
Eiſenſteingruben.) Die Kunde von der großen Eiſen
gießerei, die der Beſitzer des Hüttenwerks Sorge in's Leben zu rufen
beabſichtigt, lenkt die Aufmerkſamkeit ſo manchen Benneckenſteiners
wieder auf die in unſerer nächſten Nähe belegenen, von 1776 1845
im Betrieb geweſenen Eiſenſteingruben, von denen die bedeutendſte,
nämlich die am Buchenberge, einen zu Schmelzzwecken ganz
vorzüglich ca. 60 bis 65 Prozent Roheiſen enthaltenden
Eiſenſtein geliefert hat. Wenn die oben erwähnte Gießerei in's
Leben gerufen wird, ſo wird höchſt wahrſcheinlich auch die Eiſen-
ſtein-Gewinnung in unſerer Umgegend, beſonders am Buchen-
berg, wieder aufgenommen werden, da dem Beſitzer des früher
königl. Hüttenwerkes Sorge MuthungsGerechtſame in dieſem Gebiete
zuſtehen, zum wenigſten die bezgl. Gebühren dafür ſtets dem Berg-
fiskus entrichtet ſind, und da ferner die Harzquerbahn dicht am
Fuße des Buchenberges entlang läuft und eine Schienen-
ver bindung ſich ſehr leicht und ohne große Koſten
herſtellen läßt. Es ſprechen ſomit viele ſehr günſtige Momente dafür,
daß unſer Eiſenſtein doch nochmal induſtriell verwerthet werden wird,
wodurch unſerm Ort in kommunaler Hinſicht nur Vortheile erwachſen
könnten. Auch die „Silbergrube“ zwiſchen Benneckenſtein und Sorge,
die ebenfalls bis Mitte unſeres Jahrhunderts bebaut wurde und be
ſonders durch das Vorkommen von Silber im Eiſenſtein bekannt und
danach auch benannt war, dürfte ſicher auch nochmals infolge der
weerbinduntgen nach Norden und Süden in Betrieb genommen

en.

Clausthal, 3. April. (Eine eigenartige Anlage)
ſoll hier gemacht werden. Alles Erz von ſämmtlichen Gruben wird
unterirdiſch, entweder durch Kähne oder durch eine elektriſche Unter
grundbahn, nach der „Aufbereitung“ geſchafft. Dieſe Aufbereitung,
welche „die größte ganz Europas iſt, hat einen Schacht, „Ottiliä
Schacht“ genannt, durch welchen alle unterirdiſch dorthin ge-
ſchafften Erze gehoben und in der Aufbereitung ſoruirt
und zerkleinert werden. Wie verlautet, ſoll nun an dem ge
nannten Schachte eine Reparatur vorgenommen werden,
die längere Zeit in „Anſpruch nimmt. Da jedoch die Erz-
n in der Zeit nicht ruhen darf und Wegſchaffen durch

agen zu umſtändlich und e ſein würde, ſo geht man mit
n Plane um, eine elektriſche Bahn von der Grube Kaiſer
r helm II.“ nach der Aufbereitung zu bauen, welche dann ſämmt
Le Erze befördern ſoll. Dieſe Bahn würde an dem durch die

ieſen führenden Graben entlang geleitet werden. Auch die
Kerſtchung des Tunnels würde keine große Koſten verurſachen, da
z Graben bereits durch die „Bremer Höhe“ geführt iſt. Es
n Pehy alſo nur der bereits vorhandene Tunnel entſprechend erhöht

en.

el Goslar a. H., 4. April. Oſterfeuer.) Vorgeſtern Abend,
a frühlingsartiger und trockener Witterung, wurden hier, nament
lich vom Steinberge aus, wo ſch eine große Menſchenmenge ange

ſammelt hatte, eine außergewöhnliche Anzahl von Oſterfeuern
bewundert, die in der Dunkelheit vom Lande und den Harzbergen
her faſt reihenweiſe emporloderten.

Onedlinburg, 4. April. (Stiftung.) Jn letzter Zeit
wurde die geplante Kanaliſation unſerer Stadt in den Lokalblättern
lebhaft erörtert und beſonders die der Bürgerſchaft dadurch auf-
gebürdete Laſt als kaum erſchwinglich bezeichnet. Wie nun das
„Kreisblatt“ mittheilt, ſtnd von einem auswärtigen Menſchenfreunde,der mit Glücksgütern geſegnet iſt und der vor Sohren hier Geneſung

nach ſchwerer Erkrankung gefunden hat, aus Dankbarkeit eine
Million Mark geſtiftet und an die Schenkung die Bedingung
geknüpft, daß das Werk nach Fertigſtellung die Bezeichnung führen
ſoll Quedlinburger Kanaliſation. Stiftung. (Die Nachricht
iſt vom 1. April datirt.)

Aſchersleben, 4. April. (Vermißt) wird ſeit dem
23. März er. der Buchhalter Hermann Thal aus Wichhäuſermühle
bei Derenburg am Harz. Der Vermißte iſt an dem genannten Tage
zum letzten Male hier in Aſchersleben geſehen worden und von da
ab fehlt jede Spur über ſeinen ferneren Verbleib. Die beſorgten
Angehörigen bitten um Nachricht über das eiwaige Antreffen des
Vermißten.

Magdeburg, 4. April. (Schenkung.) Der Kaufmann
Hermann Brunner hier hat dem Magiſtrat im Jahre 1881 anläßlich
ſrines 50. Geburtstages 10 000 Mk. und im Jahre 1882 weitere
3000 Mk. für eine zum Wohle der Stadt Magdeourg zu errichtende
„Hermann Brunner-Stiftung“ mit der Maßgabe überwieſen, daß das
Geld einſtweilen zinsbar angelegt und die Zinſen zum Kapital
geſchlagen werden möchten, bis ſich nach mehreren Jahren überſehen
laſſe, zu welchem guten Zwecke die Summe ausreichen werde.
Die 13 000 Mk. werden zu Ende dieſes Monats auf 24 860,05 Mk.
angewachſen ſein. Ueber die Verwendung der Revenüen
hieraus hat Herr Brunner nunmehr in der Weiſe Beſtimmung
getroffen, daß dieſelben zur Unterſtützung armer Siecher
beiderlei Geſchlechts, evangeliſcher Religion, die in Magdeburg geboren
ſind oder wenigſtens zehn Jahre hier gewohnt haben, verwendet
werden ſollen, insbeſondere auch zur Unterbringung ſolcher Perſonen
in dem demnächſt aus den Reißnerſchen Mitteln zu errichtenden
ſtädtiſchen Siechenhauſe oder in Bethanien. Der Migiſtrat hat die
hochherzige Zuwendung mit Dank angenommen.

Schönebeck, 4. April. (Wohnungsmangel.) Jn
empfindlicher Weiſe macht ſich bei dem jetzigen Oſterumzuge der
Mangel an kleinen, beſonders aber an kleineren Wohnungen fühlbar.
Eine Reihe von Arbeiterfamilien iſt ohye Wohnung. Es hat ihnen
vorläufig das Armenhaus zur Unterkunft angewieſen werden müſſen.
Jn den Nachbarorten Groß alze und Frohſe herrſcht derſelbe
Wohnungsmangel. Seine Urſache wird aus dem Zuzug aus Magde-
burg und ſeinen Vorſtädten geſucht. Vielleicht entwickelt ſich in Folge
deſſen hier in dieſem Jahre eine ſtarke Bauthätigkeit.

Ummendorf (Kreis Neuhaldensleben) 4. April. (Auf-
ſchließung einer Schwefelquelle.) Die Gewerkſchaft
Burbach, die bereits mit Erfolg in hieſiger Flur auf Kali gebohrt
hat, ſetzt ihre Verſuche das Kalilager in ſeiner Ausdehnung und
Mächtigkeit feſtzuſtellen, fort. Neuerdings iſt durch die Bohrung
auf dem Felde, das dicht an der Aler und am
Damm der Eiſenbahn nach Völpke liegt, in einer
Tiefe von ca. 160 m eine Schwefelquelle erſchloſſen,
die aus dem etwa 30 em faſſenden Rohre mit einer Wucht und
Macht ſprudelt, daß die Bohrarbeiten vor der Hand eingeſtellt
werden mußten. Das Waſſer hat einen ſchwefligen Geſchmack, iſt
klar und hell, auch verhältnißmäßig warm. Die heilſame Wirkung
des nach ſeinem Geruch ſogenannten „Fraulen Springs“, der am
Wege nach Wefensleben liegt, iſt vor etwa 40 Jahren von Flechten
kranken vielfach erprobt, während die Neuzeit dem ſtark ſchwefel-
haltigen Quell kaum Beachtung geſchenkt hat. Der Urſprung jen s
„Sprirgs“ iſt durch die jetzige Bohrung nachgewieſen. Der Acker,
auf dem der Quell erbohrt iſt, iſt Eigenthnm der Kirchengemeinde.

Stendal, 4. April. (Aus den Eingeweideneines Pferdes,) das in dieſen Tagen im Schlachthauſe hier-
ſelbſt getödtet wurde, förderte man beim Schlachten, wie mitgetheilt
worden iſt, einige größere Kugeln zu Tage, die anfangs für
Billardkugeln gehalten wurden. Die nähere Unterſuchung
hat ergeben, daß das Thier ein Steinleiden gehabt und die Kugeln
Darmſteine waren.

Deſſau, 4. April. (Oberſt Hermann Tapper
Wiederum hat der Tod in die Reihe der hier lebenden höheren
Militärs eine Lücke geriſſen mit dem am zweiten Oſterfeiertage früh
erfolgten Ableben des Herrn Oberſt a. D. H. Tapper. Ein Gehirn-
ſchlag hat dem Leben des als Offizier wie als Menſchen gleich hoch
geſchätzten Mannes ein raſches Ende bereitet. Der Verewigte hat
hier durch ſeine vortrefflichen Vorträge in den Kriegervereinen und
im Kunſtverein erfolgreich für die Allgemeinheit gewirkt.

Cöthen, 4. April. (Kinen „gefährlichen Jnhalt“)
vermutheten die Beamten der Station Lindau bei Zerbſt dieſer Tage
in einem Koffer, der einem Paſſagier von Roßlau aus nachgeſchickt
wurde. Der Koffer, welcher zaghaft an einen exponirten Ort geſtellt
und ſchließlich im Beiſein des rechtmäßigen Beſitzers geöffnet wurde,
enthielt nun zwar keine Höllenmaſchine, aber eine laut tickende
Weckeruhr.

Gehren, 4. April. Unterſtützung der Ab-
gebrannten.) Der Fürſt und die Fürſtin haben den Abgebrannten
die Summe von 3000 Mk., ferner noch über 80 Ctr. Heu zur Er-
haltung des Viehſtandes überweiſen laſſen. Prinz Leopold ſpendete
1000 Mk. Bei dem Hauptkomitee ſind hier insgeſammt 5651 Mk.
50 Pfg. eingegangen.

W. Gotha, 4. April. (Der gemeinſchaftliche Land-
t ag) der Herzogthümer Sachſen Coburg und Gotha iſt auf den
10. April er. Vormittags 10 Uhr nach Gotha einberufen worden.

O Leipzig, 4. April. (Müller-Sagan und die
Krigervereine.) Auf die Dankes- und Zuſtimmungsadreſſe,
welche der Bezirksvorſtand der Leipziger Krieger- und Militär-
vereine anläßlich der Abwehr der Angriffe des Reichstagsabgeord
neten Dr. Mül le r-Sagan auf die Kriegervereine durch den Staats
ſekretär Grafen Poſadowskhy an dieſen gerichtet hat, iſt an den
Vorſteher des Bezirks, Architekt Hülsner, folgendes Antwort
ſchreiben gelangt: „Berlin, 3. April 1899. em Bezirksvorſtande
der königl. ſächſiſchen Militärvereine des Leipziger Bundesbezirks
ſpreche ich für die freundliche Zuſtimmung meinen ergebenſten Dank
aus. Wir wollenzgemeinſam vertheidigen, worauf
das deutſche Volk Grund hat, ſtolz zu ſein.
Poſadowsky.“

Chemnitz, 4. April. (Die Chemnitzer Jnduſtriellen
und die Pariſer Weltausſtellung.) ie weltbekannte
Chemnitzer Wirkwaareninduſtrie will ſich an der Pariſer Welt
ausſtellung nicht betheiligen. Als Grund wird angegeben,
die Aufwendungen ſtänden in keinem Verhältniß zu dem Erfolge.
Nur das Land, welches die Ausſtellung arrangire, habe Vortheile,
die anderen nicht. Ein paar tüchtige Reiſende brächten
den Geſchäftshäuſern mehr Nutzen, als die Be-
ſchickhung einer Ausſtellung. Die Produkte der Textil-
induſtrie ſeien durch Muſter ſo zu veranſchaulichen, daß man keine
beſondere Ausſtellung zu ihrer Vorführung brauche. Andrerſeits
trage man in der Textilinduſtrie bezw. in der Möbelbranche Bedenken,
ſeine Neuheiten auf einer Ausſtellung preiszugeben, mit alten Sachen
aber aufzutreten, rufe nur eine abſprechende Kritik hervor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Drahtloſe Telegraphie. Die Verbindung zwiſchen
England und dem Feſtland mittels drahtloſer Telegraphie wurde
am 27. März hergeſtellt. Die Punkte, zwiſchen denen die Verſuche
emacht werden, ſind South Foreland und Wimreux, einPorf an der franzöſiſchen Küſte, zwei Meilen nördlich von Boulogne.

Die m ver 32 engliſche Meilen. Marconi hat Perſonen
ſeiner Umgebung erklärt, er glaube, eine drahtloſe Tele
graphie zwiſchen Europa und Amerika wäre möglich, wenn
die die Drahtenden tragenden Gerüſte an beiden Ozeanufern eine
Höhe von ungefähr 1000 engliſchen Fuß hätten.

Vermiſchtes.
Eine kühne Reiſe. Kapitän Andrews, bekannt als kühner

Schiffſahrer in kleinen Fahrzeugen, veranſtaltet im Juni einen Aus-
flug von New York nach Europa. Sein Fahrzeug wird diesmal
ein 17 Fuß langes Boot aus Aluminium mit einem Leinwandver-
deck ſein. Dies wird wohl das gebrechlichſte Fahrzeug ſein, in
welchem eine Reiſe über den atlantiſchen Ozean jemals verſucht
worden iſt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 4. April 1899.

Aufgeboten: Der Maler Chriſtian Michel und Wilhelmine
Zwanzig, Eptingen. Der Hauptmann und Kompagniechef Karl
Cingſans Halle und Titi Dremel, Aachen. Der Schloſſer Heinrich

trahl, Holleben und Anna Peter, Collme.
Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Wilh. Goldhammer,

Frieſenſtr. 4 und Anna Sachſe, Wallhauſerk. Der Schneider Joſef
Herden, Mittelſtr. 18 und Eliſabeth Gerlach, Liebenauerſtr. 167. Der
Kaufmann Maximilian Näſer, Berlin und Eliſabeth Franke, Meckel-
ſtraße 6. Der Fabrikarb. Ernſt Hildebrand, Wörmlitzerſtr. 106 und
Marie Aehle, Beeſenerſtr. 20. Der Reſtaurateur Rich. Dietz, Bahn
hofſtr. 26 und Eliſe Trautmann, Friedrichſtr. A. Der Reſtaurateur
Paul Strömer, kl. Sandberg 14 und Louiſe Fink, Mühlberg 3.

Geboren Dem Handarb. Rich. Hanke, Sieg 19, S. Rudolf
Franz. Dem Reſtaurateur Herm. Punge, Kuhgaſſe 9, S. Wilhelm
Karl. Dem Schloſſer Ludwig Ehricht, Bernburgerſtr. 12, S. Auguſt
Fit Ludwig. Dem Tiſchler Wilh. Hoffmann, kl. Schloßgaſſe 4, S.

alther Wilhelm Ernſt. Dem Schloſſer Ernſt Dentler, Martinſtr. 21,
T. Helene Elſe. Dem Malermſtr. Alfons Mohrholz, Merſeburger-
ſtraße 8, T. Jda Anna Emma. Dem Polizei-Sergeant Jul. Sommer-
feld, kl. Ulrichſtr. 9, T. Emilie Thereſe. Dem Handarb. Ludwig
Wyrwala, Ludwigſtr. 20, S. Wilhelm. Dem Gaſtwirth Herm.
Mannhardt, Kapellengaſſe 9, S. Heinrich Walther. Dem Brauereiarb.
Paul Knoblauch, Dachritzſtr. 8, S. Karl Andreas Max Paul. Dem
Kaufmann Karl Rödiger, Landwehrſtr. 11, S. Rudolf Otto Karl.
Dem Schloſſer Guſt. Alex, Lerchenf. ldſtr. 4, S. Max Guſtav Walther.
Dem Bahnwärter Alb. Krüger, Mötzlicherweg 8, T. Frieda Anna
Bertha. Dem Poſthifsboten Otto Dinger, Leſſingſtr. 21, S. Fritz.
Dem Schloſſer Hugo Bornſchein, Delitzſcherſtr. 78, T. Anna Elſe.Dem Kutſcher Wilh. Kunſch, Spitze 9, T. Marie Margarethe Frieda.
Dem Eiſendreher Max Schwarz, Thorſtr. 32, S. Walther Hans.
Dem Maler Alb. Zabler, Liebenauerſtr. 10, S. Walther. Dem Poſt
hilfsboten Adolf Kühne, gr. Klausſtr. 12, T. Martha Ella. Dein
Fabrikarb. Guſt. Koderiſch, Taubenſtr. 24, S. Guſtav. Dem

leiſchermſtr. Emil Landgraf, Streiberſtr. 8, T. Marie Klara Erna.
em Fabrikarb. Karl Weingartler, Weingärten 37, T. Elſa

Margarethe. Dem Handarb. Rob. Rödel!, Marienſtr. 11, T. Bertha
Hedwig Jda. Dem Maler Franz Klaube, Mauerſtr. 13, T. Emma
Hermine Paula. Dem Handarb. Franz Ehring gen. Schulze,
Martinſtr. 7,. S. Franz Paul. Dem Tapezierer und Dekorateur
Karl Tänzer, Meckelſtr. 7, T. Minna Louiſe Käthe. Dem Stations-
aſſiſtenten Adolf Quente, Forſterſtr. 51, S. Dem Handarb. Otto
Zelle, Jakobſtr. 47, S. Willy Kurt. Dem Stadtbahnwagenführer Otto
Händler, Beeſenerſtr. 7, T. Lina Anna. Dem Fabrikbeſitzer Julius
Hennecke, Germarſtr. 4, S. Adolf Otto Julius. Dem Tiſchler Otto
Petſche, Kellnerſtr. 9, S. Louis Otto Fritz. Dem Handarb. Michael
Waldeck, Liebenauerſtr. 15, T. Emma Liddy.

Geſtorben Der Schuhmachermſtr. Karl Lindner, 75 J., an der
Univerſität 5. Der Geh. Sanitätsrath Dr. med. Guſtav Hüllmann,
74 J., Königſtr. 9.. Der Geh. Bergrath a. D. Herm. Cramer,
81 J., Gütchenſtr. 11. Des Maurer Bernh. Kohlmann T. Margarethe,
4 J., Hochſtr. 7. Des Arbeiter Herm. Landgraf Ehefrau Henriette
geb. Bau, 24 J., Klinik. Des Kaufmann Moritz Blumenthal Ehe
frau Charlotte geb. Sachs, 40 J., Marienſtr. 10. Des Schloſſer
Rob. Engelmann S. Fritz, 1 J., Klinik. Des Arbeiter Valentin
Griwatſch T. Emilie, 3 J., Klinik. Des Maurer Herm. Giebelhauſen
S. Alwin, 1 Mon., Pfännerhöhe 29. Die Wittwe Emilie Rohde
eb. Heiſig, 66 J., Fleiſcherſtr. 17. Die Wittwe Auguſte Petzke geb.

Paul, 69 J., Siechenanſtalt. Des Reſtaurateur Eduard Kothe S.
Max, 9 Mon., Jakobſtr. 38. Des Keſſelſchmied Friedr. Büttner S.
Ernſt, 2 Woch., Ludwigſtr. 23.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendm i hlsfeier Oberpred. Wächtler.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

6. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth. ſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 6. April, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gen.Leut. Exzellenz v. Renthe-

Fink nebſt Gemahlin aus Halle. Major a. D. H. Eggel nebſt Ge
mahlin aus Tamowitz. Major a. D. von Plotho aus Berlin. Geh.
Reg.-Rath Girth aus Magdeburg. Generalmajor und Kommandeur der
3. GardeJnf.-Brigade von Kroſigk aus Berlin. Major von Kroſigk
aus Darmſtadt. Stadtrath Kämpf nebſt Gemahlin, Arzt Dr. Rich.
Cohn nebſt Gemahlin, Emil Saulmann nebſt Gemahlin, Carl Cohn
nebſt Gemahlin, R. Hirſehorn nebſt Gemahlin, Carl Heinrich nebſt
Gemahlin, Dr. Richter und Sohn, Frau Salomon, Georg Cohn,
Hofſchauſpieler Conradi, Adolf Abrahamſohn nebſt Gemahlin, Fabrik
beſitzer P. Dittmann nebſt Gemahlin, Max Cohn nebſt Gemahlin,
Aſſeſſor Wahlburg, Kursmakler Heinrich Goldſtein, Frl. Math. Cohn,
C. Citrön nebſt Gemahlin, Dr. Boas nebſt Gemahlin, Frl. E. Cohn,
H. Bamberger, ſämmtlich aus Berlin. Kunſtmaler Bryvolf Wenner
berg aus Leipzig. Amtsrath F. Kraatz und Sohn aus Osmairsleben.
Färbereibeſitzer Rich. Gottſchalk aus Chemnitz Arzt Dr. Aug.
Greußing nebſt Gemahlin aus Wien. Schober aus Nebra. Steuer-
inſpektor Alberti aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Reiche aus
Haferungen. Buchdruckereibeſitzer Eſpenhahn aus Finſterwalde. Frau
Major Bendler aus Braunſchweig. Student Goldammer aus Halle.
Dr. phil. Arthur Wilhelmy aus Wiesbaden. A. Pilgrimm nebſt
Gemahlin aus Warſchau. Prof. Dr. Th. Kolde aus Erlangen.
Kaufleute: Ernſt Cohn, Georg Cohn, H. Marcuſe, P. Bernbhardt,

Herzfeld, Rich. Victorius, Lippmann, S. Schereck, Max Levy,
ottfried Landwehrkamp, Manfred Frank, Simon Reltor, Max

Bernhardt, Schmidt, Georg Tarnowsky, Schöpf, ſämmtlich aus
Berlin, H. Reich aus Würzburg, Max Wirtal aus München.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

2

uctlin“'s 7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.Königl. Hoflieferant,

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarkK.

D. J A N.Ostergeschenk e.
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Den Herren Landwirthen von Halle und Umgegend hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mit dem heutigen Tage für den Kreis
Aschersleben und die Ortſchaften im Umkreiſe bis Halberstadt, Wernigerode, Nordhausen, Sanger-

Eeneral-Wertretung
der amerikaniſchen Deerings Erntemaſchinen Binder,

ohne
Grasmäher,
Sulky Pflug Oliver,
Pferderechen,
Stahlfeder-Egge

übernommen habe und ſtehen alle vorgenannten Maſchinen in meinem Gehöfte Ascherslebenm, Neueſtraße 9, zu Jedermanns Anſicht
bereit. Für das Material obiger Maſchinen wird 2 volle Jahre Garantie ſchriftlich geleiſtet. Alle Anfragen find an mich zu richten.

Mich Jhnen beſtens empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll

Otto Just (Albert Jush).Aschersleben.

De erJ e h ean i u SZur NackrickitCaäglich schadet man seiner Gesundheit g ur NAacktrictf“
S e ee e J an bis längſtens den 27. ds. hier bleibe und die 8e r e S großen Speſen für Zoll und Rücktransport der Bilder nach Wien nicht 53r zahlen will, ſo fehe ich mich veranlaßt, die von berühmten, modernen

durch den Gebrauch grosser 82 Künſilern gemalten 83Quantitäten r r e e md Chocolade schlechter Qualität, Jvon 2woſtoinaftem Geschmack und Zu- ſ3 Oel Smaälcde 8

un a n er die te e n 2 tief unter dem Selbſtkoſtenpreis herzugeben.5 Eine ſolche Gelegenheit wird ſich nie mehr darbieten, wo man ſichVAN HoVTEN 5 cRo0cC0l ſo ſchöne Oelgemälde um ſolche Spottpreiſe anſchaffen kann, wie 8
Se jetzt in dieſer kurzen Zeit.

(Ess Chocolade) W Jedes Bild iſt mit dem jetzigen feſten Preis beſchrieben.
7 r auf r tzu gebrauchen, die sehr fein schmeckt und auf die Dauer die billigste 8 billi h der die ganze Kollektion kauft, kann ungewöhnlich e

ist. Sie wird verkauft in Croquetten und Pastillen à 55 Pfg. illig dazu kommen. 8per Blechdose; in Tafeln à 50 Pfg.; in Dosen, enthaltend 5 Keine Auktion ündet statt. Wg. 8 z ziſderhä ien.pervorragende a e als unter den t Adolf Lüom,. Hilderhändler aus Wien. 8
acao Sorten eVANHOoOUTEN'“ S t VerkaufslokaleACA t Grosse Ulrichstrasse 33/34, Ecke der alten Promenade. 5der am feinsten schmeekt 8Sr. 5 e 3 3 e t d(aufmannsoher [oreſn.

Fortbildungsschule
Deutſche Reich'fechtſchule Sehuljahr 1899/1900.

e Verband für Halle a. S. u. Umgeg. Aufang der Kurfe:für die Stadt Halle a. S. und Giebichenſtein. Die pro Avril fällige Verbandsver Donnerſtag, 6. April: Engliſch II (Fortgeſchr.) Uhr.
J ünktli ſammlung findet erſt am Mittwoch, Rechnen II C 4 Uhr.u den „Kaiſerſateßr den 13. April 1899, pünktlich Abends S Uhr findet den 12. er. im Verbandslokal Hotel Franzöſifch III (Schluß) 8 Uhr.

B32 Herzog Alfred, Gr. Wallſtr. 1, ſtatt. Stenographie I (Anfang) 8 Uhr.e Vamilien- Abend

und im Gebrauch
der billigste

ist.

Gefängniß- Verein

Tagesordnung: Frei z. Ayri Zu e J atatt unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Konzertſängerin M. Foost, Fräulein Beförderungen. 2. Ausgabe der Ein reitag, 7. April: Deutſch II (Fortgeſchr.) 2 Uhr.e i d meeen Prſtee e eeeee gittrarten for das machte grofe Jeſ. Frauzſiſch. Haſang S. iht
ikdire da Aſſeſſor 3. Beſcheid des Vorſtandes bezüglich der o. II (Fortgeſchr.) 3, Uhr.Muſikdirektoren Wiegert und S gkerlehrer Dr. Riehm, Aſſeſſor Interpellation in der letzten Verſammiung, Engliſch J Anfang 2 ihr

Es kommen zum Vortrag u. a. Geſänge für Frauen und Männerſtimmen, betreffend die Rabattkarten. do. III (Schluß) 8 Uhr.
Orcheſter, Kammermuſik-, Jnſtrumental-Solo-Vorträge, Anſprachen. Nach Erledigung der wiederum ſehr Sonnabend, 8. April: Turnen ab 8 Uhr (OleariusTurnhalle).We Billets im eckhn 50 Pig. In d eten ha Linng von H. Hothan, kurzen Tagesordnung findet wie bisher Sonntag, 9. April: LSehrliugsheim 3 Uhr.
Gr. Steinſtr. 14; in den Cigarrenbandlungen von Steinbrecher lasper, Leipziger- Abendunterhaltung ſtatt. Da ſich ver- Montag 10. April. Doppelte Buchführung 2 Uhr.
ſtraße 1 und Scbarrenſtraße, Ecke Geiſtſtraße Köhler Pötzsoh, Geiſtſtraße 32 und ſchiedene ſehr gute Kräfte bereit erklärt Dienſtag, 11. April: Teutſch Qugaß 2 Uhr.
Wuchererſtraße 75; Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße 1 und Gr. Ulrichſtraße 51; im daben. mitzuwirken, ſo iſt der Vorſtand in 12 il: m 2 uh

Sinn et e e a S e e a a e Woche 12. Aen Kugel See ger9 3 e z19 rin mit Liedertext an der Kaſſe und den Stellen des Vorverkaufs ſehr genußreichen Abend mit Beiimmiheit do. I (Anfang) 31 Uhr.
vorausſagen zu können. Beginn pünktlich Rundſchrift 8 Uhr.8 Uhr. Gäſte haben Zutritt. Es Stenographie II (Fortgeſchr.) 8 Uhr. (4640O C eHan v n W erammiest findet nur r Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. S. in anmuth. u. kKlimatisoh

c 0 0 J Sool- 373 aSchmiedeberg. Kisenmoor) Kohtensdure-beginnt Mitte April und empfehle ſämmtliche Utenſilien da zu. Abonnements 3 m für eine Kranke habe ich am u r hrea. Anwend.
5 der bewährt. physikal. Heilmethoden. Mas-v sage, Electricität u. Diatetiſe. Frübjahrs-

ku en im April und Mai. Saison bis Mitt

Einzeichnungen werden ſchon jetzt entgegengenommen. 1. Oſterfeiertag dem Becker von St. Moritz
Oectober. Dirig. Arzt: Dr. Lange. Prospecte durch die Kur- Verwaltung.ſt J c J Olka. Mietzschman m. entnommen. Herzlichen Dank und Gott

vergelt's! Nietscehmann, P.

fülh. Heue, j von Neuheiten in Damenkleiderstoffen aller Arten,

Hoflieſerant., I nur solide Fabrikate.

HR aIIe a. S..
Grosse Steinstrasse O. Grosses Lager in Herrenkleickerstoffen.

Fernsprecher No. 521.

von Damen-Confection, Jackets, Vmhänge, Staubmäntel,

nur hochaparte Sachen in allen Preislagen
Anfertigung nach Maass.

Allgemein anerſeannt als vortheilhafte Bee qul.
Druck und Verlag van Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen,
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 115 Jahren, am 5. April 1784, wurde zu Braunſchweig

der König der Violinſpieler und vielſeitige Komponiſt Zu d wig
Spohr geboren, der auch als Dirigent und Lehrer ausgezeichnet.
Wiederholte Wanderungen durch Jtalien, die Schweiz und die Nieder
lande glichen Triumphzügen am Großartigſten geſtaltete ſich die Auf
nahme 1820 in London, wo ihn ſogar das königliche Haus empfing.
Jm hohen Alter hatte er das Unglück, den linken Arm zu brechen,
ſodaß er ſein geliebtes Inſtrument ganz bei Seite legen mußte.
Spohr ſtarb am 22. Oktober 1859 zu Kaſſel.

Halleſche Nachrichten.
e r KnappſchaftsVerein. Dem vorbehaltlich

der endgültigen Feſtſtellung durch den ſpäter erſcheinenden Ver-
waltungsbericht herausgegebenen Auszug aus den Ergebniſſen der
Kaſſen- Verwaltung iſt zu entnehmen, daß Ende 1898 bei einer
Jahres-Einnahme von 741 719,97 Mk. und einer Ausgabe von
610 930,79 Mk., ſich ein Ueberſchuß von 130 789,18 Mk. gegen
61 810,59 Mk. im Vorjahre ergeben hat und ein Vermögensbeſtand
von 863 160,69 Mk. vorhanden war. Aus den Einnahmen ſeien
hier hervorgehoben 349 865,15 Mk. Beiträge der Werkbeſitzer,
121 322,35 Mk. der ſtändigen, 227 103,21 Mk. der unſtändigen Mit
glieder. Unter den Ausgaben finden ſich u. A. 307 368,76 Mk.
(gegen i 299 996,01 Mark im Vruorjahre, Jnvaliden,
Wittwen- und Waiſen Unkerſtützungen), 75 780,34 Mark
Krankengelder, 5305,50 Mk. Begräbnißkoſten, 72 539,05 Mk. Kur
und Arzneikoſten und 117 861,24 Mk. Beiträge an die Norddeutſche
KnappſchaftsPenſtonskaſſe. Am Jahresſchluſſe zählte der Verein
10 487 (gegen 10 083 im Vorjahre) Mitglieder, darunter 2234
ſtändige und 8253 unſtändige. An unterſtützten Perſonen verblieben
am Ende des Jahres 1729 gegen 1824 im Vorjahre), darunter 789
Jnvaliden, 611 Wittwen und 329 Waiſen. Die Haftpflicht-
Kaſſe des Vereins hatte 2004,91 Mk. Einnahmen und 5673,38 Mk.
Ausgaben, unter den letzteren 4419,82 Mk. Renten anVerletzte und hinter
bliebene verunglückter Mitglieder. Das Vermögen der Haftpflichtkaſſe be
trug am Jahresſchluſſe 57 495,90 Mark. Der Bezirk des neupreußiſchen
Knappſchafts-Vereins erſtreckt ſich über das Gebiet der ehemals
ſächſiſchen Landestheile der Provinz Sachſen, für welche früher das
Regulativ für den Betrieb und die Beaufſichtigung der Stein und
Braunkohlengruben von 1843 Gültigkeit beſaß, mit Ausnahme der
königlichen Saline Dürrenberg und der zu derſelben gehörenden
Braunkohlengrube bei Tollwitz, des RieſtedtEmſeloher Braunkohlen
werks bei Rieſtedt und der Eiſenſteingruben bei Kamsdorf dem
ſelben gehören faſt ausſchließlich Braunkohlenwerke in den Berg
revieren Weißenfels, Zeitz, Oeſtlich Halle, Weſtlich Halle und
Stolberg Eisleben an.

Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Evangeliſchen
Arbeitervereins findet am kommenden Montag Abend in den
„Kaiſerſälen“ ein Konzert ſtatt. Wie das vorliegende Programm auf
weiſt, betheiligen ſich wit ihrem muſikaliſchen bezw. geſanglichen
Können die Damen Frau Dr. Gärtner, Frau Oberlehrer
Windel und Fräulein Arndt, die Herren Muſikdirektor
Hopfer, Konzertmeiſter Wegeleben, Paſtoren Witte,
Riedel, Meltzer, Aſſeſſor Welker und stud. jur. Zietſch
mann. Es ſteht demnach ein genußreicher Abend bevor. Der Ein
tritt iſt Jedem geſtattet; Programme ſind für den Preis von 20 Pfg.
bei her Werkzeugmeiſter Kühme, Gr. Märkerſtraße 22, im Laden
zu haben.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 6. April, 84 Uhr Abends
wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen Mäßig-
keitsvereins zum „Blauen Kreuz“ im „Paradies“, Rathswerder 3,
Herr Winkler einen Vortrag halten über das Thema:
„Temperenz und Langeweile“. Gäſte ſind will-
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Die Bnchbinder Junung hielt geſtern Abend im
„Goldenen Pflug“ ihre Quartals Verſammlung ab, in welcher nach
ermahnender Anſprache des Herrn Obermeiſters Grunewald
4 Lehrlinge zu Geſellen losgeſprochen wurden. Die-
ſelben hatten ſehr gute Geſellenſtücke geliefert, die bei der am
kommenden Sonntag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Geſellen-
ſtücks Ausſtellung des Halleſchen Jnnungs Ausſchuſſes mit zur An-
ſicht ausgelegt werden.

Der Verein ehemaliger 72er hielt geſtern Abend in
Borks Gaſthaus“ ſeine Jahres verſammlung ab. Nach demFahresberichte zählt der noch junge Verein etwa 40 Mitglieder. Die

Jahresrechnung zeigte einen befriedigenden Beſtand. Bis auf den
Vorſitzenden blieben die Vorſtandsmitglieder in ihrem Amte. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Steuerbeamter Fiſcher gewählt. Am
7. i ſoll das Stiftungsfeſt im „Neuen Theater“ abgehalten
werden.

Der Verein der Hotel und Reſtaurant-Augeſtellten
Halle-Cöthen nahm in ſeiner kürzlich abgehaltenen General
verſammlung nach gregurg des Geſchäftlichen und nach
Aufnahme neuer Mitglieder die Wahl des Vorſtandes vor. Ge
wählt wurden die Herren Carl Hoffmann zum Vorſitzenden, Carl

ündorf zu deſſen Stellvertreter, Robert Klinge zum Schriftführer,
tto Flügel zu deſſen Stellvertreter, Louis Lindemann zum Kaſſirer,

O. Meder, C. Becker, O. Göricke und C. Klages zu Beiſitzern.
Perſouenbefördernung in Güterzügen. Der Eiſenbahn-

miniſter hat angeordnet, daß vom 1. April ab verſuchsweiſe auf ſolchen
Strecken der Staatsbahnen, auf denen nur eine geringe Anzahl von
Perſonenzügen verkehrt, Aerzten, Thierärzten und Hebammen bei
Ausübung ihres Berufes die Benutzung von Güterzügen gegen
Löſung von Perſonenzugkarten dritter Klaſſe
für einfache oder Doppelfahrt ohne Erhebung eines Zuſchlages
zu geſtatten iſt. Derartige Reiſende haben ſich an den Stations-
vorſtand der Reiſeantrittsſtation wegen Beförderung mit einem
beſtimmten Güterzuge zu wenden und als Reiſezweck die Ausübung
ährer Berufsthätigkeit für vorliegende Fälle dringender Gefahr unter
Angabe der erkrankten Perſonen oder des Beſitzers der erkrankten
Thiere anzugeben. Falls die dieſe Vergünſtigung beantragenden
Perſonen dem Stationsvorſtande unbekannt ſind, ſo ſollen ſie ſich
Durch Vorzeigung des an ſie ergangenen Erſuchens um ihren Bei
ſtand oder auf andere Weiſe ausweiſen. Der Stationsvorſtand
Fertigt hierauf eine Erlaubnißkarte aus. Die Fahrt darf nur im
Packwagen oder im Dienſtwagen des Packmeiſters ſtattfinden. (Wir

ſind der Meinung, eine Fahrkarte vierter Klaſſe wäre auch ge
nügend für die Güterzugbeförderung.)

Ans Anlaß des Frühjahrsumzuges machen wir
auf folgende Entſcheidung des Neichsgerichts aufmerkſam Ein
Rücktrittsrecht des Miethers bei Mängel, die erſt während der
Miethszeit entſtehen oder ſich ſoweit entwickeln daß ſie den Ge
brauch der Sache ausſchließen oder beſchränken, iſt nach dem all
gemeinen Landrecht nur dann begründet, wenn dadurch die Sache
zu dem beſtimmten Gebrauche ganz oder doch größtentheils un
tüchtig geworden iſt. Dies iſt aber nicht der Fall, wenn der
Mangel in kurzer Zeit beſeitigt werden kann, da dann die Be-
einträchtigung des dem Miether zuſtehenden Gebrauchsrechts wegen
die Kürze ihrer Dauer nicht als erheblich angeſehen werden kann.
Daraus ergiebt ſich aber, daß der Miether, ehe er vom Vertrage
abgehen darf, dem Vermiether erſt die Möglichkeit, alsbald Ab-
hülfe zu ſchaffen, gewähren und Mittheilung von den Mängeln
machen muß. Ohne vorherige Anzeige der Mängel darf demnach
der Miether vom Vertrage nur dann zurücktreten, wenn an ſich
weſentliche Mängel in Frage ſind, bei denen ohne weiteres klar iſt,
daß ſie nicht beſeitigt werden können oder zu ihrer Beſeitigung eine
ſo lange Zeit erfordern, daß dem Miether billigerweiſe ein Feſthalten
am Vertrage nicht angeſonnen werden kann.

Das Burean des Bezirkskommandos wird am 1. Mai
von der Moritzburg nach dem Roßplatze (Teſſauerſtraße 12,
Kaſerne verlegt.

Neuer Direktor. Herr Albert Holz hat am 1. April die
Direktion der Papierfabrik Heidenau, O. Harlan, niedergelegt und iſt
in die Ammendorfer Papierfabrik in Radewell als techniſcher Direktor
eingetreten.

Veränderungen in den Bezirken der Königlichen
Eiſenbahndirektionuen am 1. April d. Js. 1. Von den bisher
zum Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle a. Saale
gehörenden Bahnlinien werden a) dem Bezirke der König-
lichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg die
Bahnſtrecken Wannſee (ausſchl.) Blankenheim (ausſchl.) und. Güter-
g. (ausſchl.) Landesgrenze Zerbſt (ausſchl.)y; b) dem
Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion
in Caſſel die Bahnſtrecken Blankenheim (einſchl.) Nordhauſen
und Berga-Kelora--Stolberg-Rottleberode überwieſen. Die geſchäfts-
mäßig mit der Leitung des Betriebsdienſtes, der Wahrnehmung der
Bahnpolizei und mit der Bahnunterhaltung auf den voraufgeführten
Bahnſtrecken betrauten Eiſenbahn-Betriebs inſpektionen z u a) Berlin 11
und Güſten, z u b) Nordhauſen 2 unterſtehen vom gedachten Tage
ab ebenfalls den vorbezeichneten Königlichen Eiſenbahn
Direktionen. 2. Von den ſeither zum Bezirke der
Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt gehörigen Bahn-
linien werden dem Bezirk der Königlichen Eiſenbahn-
direktion in Halle a. Saale überwieſen die Strecken:a) Halle a. Saale Corbetha (einſchl.), b) Merſeburg Mücheln,
c) Merſeburg --Lauchſtädt--Schafſtädt, Lauchſtädt--Schlettau,
e) Deuben (ausſchl.) Corbetha, 1) Leutzſch-Corbetha, g) Plagwitz
Lindenau--Zeitz (ausſchl.), Rippach Poſerna PlagwitzLindenau--
Markranſtädt. Die geſchäftsmäßig mit der Leieung des Betriebs-
dienſtes, der Wahrnehmung der Bahnpolizei und mit der Bahnunter-
haltung betrauten Eiſenbahn-Betriebsinſpektionen Halle T neu
errichtet für die Strecken a bis d, und Leipzig für die Strecken
e bis h unterſtehen vom obenbezeichneten Tage ab der königlichen
Eiſenbahndirektion in Halle a. Saale.

Benefiz. Am morgenden Donnerstag hat der beliebte
Komiker unſeres Stadttheaters, Herr Fender, der ſich auch als
Regiſſeur nicht geringe Verdienſte um das Luſtſpiel auf unſerer
Stadtbühne erworben hat, ſein Benefiz. Als Vorſtellung hat der
treffliche Künſtler, der erfreulicher Weiſe auch für den nächſten Spiel-
abſchnitt unſerem Stadttheater erhalten bleibt, den alten, unverwüſt-
lichen Schwank „KyritzPyritz“ gewählt. In der famoſen Rolle
des Bäckermeiſters Rux, die er an ſeinem Vortheilsabend ſpielen
wird, hat er bereits vor nunmehr 16 Jahren an dem alten Halleſchen
Stadttheater, an dem er damals während des letzten Spielabſchnitts
unter der Direktion Gumtau engagirt war, reichen Beifall geerntet.
Möchte ſich derſelbe jetzt bei ausverkauftem Hauſe wiederholen.

Das Apollotheater hat dem neuen Spielplan eine
Aitraktion erſten Ranges eingefügt das iſt die Koſtümſoubrette Frl.
Grethe Rameau- Bauer. Wer da weiß, wie ſchwer es in
Wirklichkeit für einen artiſtiſchen Leiter, ſelbſt mit Hilfe der findigſten
Agenten, iſt, eine Varietöſängerin zu finden, die nicht nur blendende
Koſtüme zeigt, wenn es beſonders hoch kommt vielleicht auch eine
hübſche Geſtalt hat, aber doch meiſt von Stimme herzlich wenig be
fitzt, der wird das Lob begreifen das der genannten Dame unbe-
dingt gezollt werden muß. Denn mit einer impoſanten und doch
graziöſen Figur, anmuthigen Geſichtszügen und äußerſt
anſprechenden, reizenden Koſtümen verbindet Fräulein Grethe
Rameau ein über das gewöhnliche Maß der Chanſonetten weit hinaus-
gehende Schulung der Kehle, Geſangstechnik, die ihrer an und für
ſich ſehr weich und wohlklingenden und doch vollen und umfang-
reichen Stimme ein ausgezeichnetes Timbre giebt. Dabei vergißt ſie
nicht das den Strophen angepaßte Geberdenſpiel und unterſcheidet
ſich auch hierin von anderen, die ihr Liedchen einfach herunterſingen,
ſehr vortheilhaft, ſodaß man den ihr geſpendeten überaus reichen
Beifall wohl begreift. Ihr Pendant bildet der OriginalGeſangs
Humoriſt Hugo Schul z. Eine tragikomiſchere Figur als ſeinen
Blechmuſikanten „jiebts ja jar nich“. Und was er da alles
von ſeinen Lebensſchickſalen erzählt oder gar per
Trompete vorbläſt, iſt ſo urkomiſch, daß die Deviſe
„Du ſollſt und mußt lachen“ in jeder Weiſe bei den Zuſchauern in
Erfüllung geht. Mit Beifall ſchon bei ſeinem Heraustreten begrüßt,
mußte er viele Nummern zugeden, denn der Applaus nimmt beinahe
nach jeder Pièce zu. Er iſt jedenfalls ein Volkskomiker, wie man
ihn ſelten findet. Für unſere Damenwelt und auch für männliche
Hundeliebhaber werden die von den beiden kleinen Hündchen des
Mr. Arthur vorgeführten Kunſtſtücke von großem Intereſſe ſein.
Jn Gang und Maniren karrikiren dieſe kleinen Vierfüßler den Menſchen
ſo amüſant und erweiſen ſich als Turner ſo wohlgeſchult, daß ihrem
Dreſſeur anerkennendes Lob nicht verſagt bleiben darf.
Von den gymnaſtiſchen Nummern ſeien beſonders die Leiſtungen
des Frl. Clara Ballerini an Balapvce-Trapez und die der drei
Schweſtern Camaras als ſtaunenerregend hervorgehoben. Sie
finden ebenfalls den wohlverdienten Beifall. M. Kaspari zeigt
ſich als Kraftmenſch und beſonders als Zahnathlet. Eine Eiſenſtange
mit den Zähnen krumm zu biegen, iſt ihm Kleinigkeit, Centner-
gewichte wirft er umher, als ſeien es Spielbälle. Erwähnt man
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noch das Pariſer Ballet-Enſemble der Orfeos, die luſtigen Verſe
der Geſangsduettiſten Senor und Berard, die Handakrobatinnen
Lucie und Paulette und ſchließlich die Radfahr-Pantomime
der Geſellſchaft Garay, ſo iſt das außerordentlich reichhaltige
Programm endlich erſchöpft.

Für Militäranwärter und Jnuvaliden. Der hieſige
Zweigverein des Verbandes Deutſcher MilitärAnwärter und Jnvaliden
hält am Freitag, den 7. d. Mts., Abends 8!, Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine t onatsver ſammlung ab, wozu Militär-
Anwärter und Jnvaliden als Gäſte Zutritt haben. Zum Vortrag
kommt Die Aufbeſſerung der Militär-Anwärter-Verſorgung.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Donners-
tag, den 6. April 1899, Abends 7 Uhr in Kramers Reſtaurant eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: A. Oeffentliche Sitzung
1. Einführung des neugewählten Gemeindeverordneten Herrn Fabrik
direktor Ottens. 2. Vergebung der Arbeiten und Lieferung betr. den
Bau der Brücke über die wilde Saale. 3. Antrag, die Aufſtellung
eines Verkaufeſtandes Ecke Weinberg und Haideweg betreffend.
4. Desgleichen an der Brunnenſtraße. 5. Aufſtellung von Straßen
laternen. B. Geſchloſſene Sitzung 6. Ergänzung des Vertrages mit
dem Gemeindevorſteher. 7. Beſchlußfaſſung betr. den Ausbau der
Karlſtraße. 8. Mittheilungen.

An Stelle des Gemeindeverordneten Schade in Cröll-
witz, der ſein Mandat niedergelegt hat, iſt der Fabrikdirekto-
Ottens S von der 1. Abtheilung für den Reſt der Wah.
periode gewählt worden.

Erwiſcht. Jn Bonn wurde der Reiſende Günther, der
einer hieſigen Firma in der Königſtraße 6000 Mork unterſchlagen
hatte und flüchtig geworden war, feſtgenommen, als er auf dem
Poſtamte poſtlagernde Briefe abholen wollte.

Anf Urlanb getödtet. Der geſtern Abend 81 Uhr von
Nordhauſen kommende Schnellzug 103 überfuhr an der thüringiſchen
Zweigſtation (Kilometer 4,1) den Musketier Kunze vom 27. Negiment,
7. Komp. Derſelbe war ſofort todt. Der Kopf wurde ihm glatt
vom Rumpfe getrennt. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorlieg:,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wahrſcheinlich erſcheint ein
Selbſtmord.

Für Hundebeſitzer. Es ſei nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß die nicht ganz gut gezogenen Hunde in den Promenaden-
anlagen beſſer an der Leine geführt werden, als daß ſie frei umhber-
laufen. Werden ſie nicht geführt, ſo überlaufen ſie meiſt die Plätze
und Anlagen mit dem friſchen Grün und den Blumen und be-
ſchmutzen und zerkratzen ſie. Die Hundefänger haben das Recht,
ſolche Hunde ohne Weiteres wegzufanzen und es ſind in letzter Zeit
beſonders viel derartige Fälle vorgekommen. Um ſich alſo vor Aerger,
Laufereien und Geldkoſten zu bewahren und andererſeits der Ver
waltung nicht durch Zerſtörung der Anlagen Verdruß und Mühe
zu bereiten, empfiehlt ſich der kleine Handgriff wohl, beim Beſchreiten
der Anlagen einen Riemen oder ein Band durch das Hunde-
Halsband zu ziehen.

Abgerulſcht. Das vielfach in der Stadt verbreitete Gerücht,
daß an einem der Oſterfeiertage ein etwa 5jähriges Kind vom Felſen
der „Bergſchenke“ in Cröllwitz abgeſtürzt und ſofort todt geblieben
ſei, bewahrheitet ſich glücklicherweiſe nicht. Das Kind hat ſich beim
Spielen zu weit vorgewagt und iſt nur abgerutſcht, wobei es ſich
allerdings einige Verletzungen zugezogen hat, die aber nicht lebens-
gefährlich ſind.

Einen richtigen Lattcherſtreich verübten am zweiten
Oſterfeiertag Vormittags auf dem alten Markte zwei auf dem
Trottoir ſtehende Männer. Dieſelben ſtießen abſichtlich einen auf
der Fahrſtraße dicht an ihnen vorbeifahrenden jungen Radfahrer von
ſeinem Rade, ſo daß derſelbe in die Pferde eines gerade vordei-
fahrenden Bierfuhrwerks hineinfiel. Die Thiere ſcheuten zur Seite,
zum Glück für den Radler, der ſich ſchnell unter den Pferden hervor
helfen konnte. Die rohen Patrone amüſirten ſich obendrein noch über
ihre That.

Pockenerkrankung. Unter den in Roitzſch b. Bitterfeld
in Kaſernen untergebrachten, meiſt polniſchen Arbeitern ſind mehrfache

Pocken Erkrankungen vorgekommen. Zwei der am
ſchlimmſten erkrankten Arbeiter wurden geſtern auf Veranlaſſung des

Kreisphyſikats zu Bitterfeld mittels Geſchirrs in die hieſige
Klinik eingeliefert. Wie wir hören nimmt die Klinik weitere
Patienten dieſer entſetzlichen Krankheit nicht an und iſt das Kreis-
phyſikat zu Bitterfeld darauf hingewieſen worden.

Unfälle. Der 11jährige Sohn des Agenten Wernecke
von hier wurde von einem Altersgenoſſen mittels einer Glasflaſche
derart ins Geſicht geſchlagen, daß die Oberlippe vollſtändig durch
ſchnitten und das Zahnfleiſch verletzt iſt. Um ſeinen Kreiſel wieder
zu holen, hatte der 8 jährige Kaufmannsſohn Max Lippold von
hier verſucht, den Kanaldeckel zu heben, wobei dem Kleinen ein Finger-
glied vollſtändig abgequetſcht wurde. Die Verletzten befinden ſich
in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.

Thalia Theater. (Adele Sandrock.) Nochmals iſt
Adele Sandrock mit ihrer unvergleichlichen Kunſt in Halle eingekehrt
und hat dieſelbe geſtern Abend in der Rolle der Cameliendame auf
ihrer herrlichſten Höhe gezeigt. Jn der That, was dem raffinirten
Dumas in ſeinem Lexte niemals gelungen iſt eine glaubhafte Ehren
retiung des Griſettenthums, ſie gelingt der darſtellenden Künſtlerin,
der großen Adele Sandrock, in vollkommener Weiſe. Hier glaubt
man, worüber man im Dumas'ſchen Texte ungläubig läcbelte, hier
glaubt man an eine völlige Umwandlung des Charatters, hier
glaubt man, daß eine Leichtſinnige, Verworfene durch die Macht
der Liebe ſich allmählich bis zu einer beinahe Heiligen veredelt.
Schon am 3. März dieſes Jahres hat Adele Sandrock die Camelien-
dame im ThaliaTheater geſpielt. Die Bewunderung, welche wir
der genialen Künſtlerin damals zollten, geſtern haben wir ſie in
erhöhtem Maße empfunden. Denn man muß ſie in ihren einzelnen
Rollen öfters ſehen, wenn man alle Schönheiten ihres Sp els in ſich
aufnehmen und würdigen will. Denn nicht nur die Anlage und
Durchführung der Rolle, die Entwickelung des Charakters, die Steigerung
der Affekte, nicht nur die großen Geſichtspunkte ihres Spiels
ſind unvergleichlich fein und köſtlich. ſondern bis in's Kleinſte hinein
iſt ihre Charakterzeichnung ein herrliches Meiſterwerk. Jedes Wort
und jedes Schweigen, jedes Stehen und Gehen, jede Bewegung und
jede Neigung des Körpers, jeder Augenaufſchlag und jedes Lippen-
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räuſeln, jedes Lachein und jeder Seufzer, ach, und jede Thräne, ſie
ſind alle ſo zielbewußt, ſo beabſichtigt, ſo treffſicher und dabei doch alle ſo
unendlich natürlich, daß man hier wirklich von einer Vollendetheit
der Schauſpielkunſt ſprechen kann von einer tiefinneren, innigſten
Verſchmelzung von Kunſt und Natur. Wir wollen heute nicht
nochmals auf Einzelheiten eingehen es lag auch diesmal wieder wie
ein Bann auf der Zuhörerſchaft. Wer hat jemals ſo unergründliche
Augen geſehen, wie diejenigen der Sandrockſchen Cameliendame,
ſo ein edles, von Freude verklärtes Leidensantlitz, wie das
ihre im letzten Akt? Wer kann uns rührender
und ergreifender zeigen wie furchtbarer Seelenſchmerz den blühenden Körper zerſtört? Wir ſahen einen
ſchönen Leib vor unſeren Augen jämmerlich zerfallen und in dieſem
tödtenden Schmerze eine arme Menſchenſeele ſich läutern und befreien
und engelrein werden. Wir ſahen das alles und dachten nicht mehr
an die Bühne und ſaßen in tiefſter Ergriffenheit, mit ſchluchzender Seele
und Thränen im Auge. Adele Sandrock iſt eine wahre, eine große
Künſtlerin.

Das Haus war gut beſucht, aber leider nicht gänzlich ausverkauft.
Warum zögert hier das theaterliebende Publikum Ein gleicher
Genuß, wie die Sandrockſchen Gaſtſpiele, wird ihm in der laufenden
Saiſon in Halle kaum wieder geboten werden. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum Benefiz für den Regiſſeur und Charakterkomiker Herrn Hans
Fender geht am Donnerstag (nicht, wie urſprünglich beſtimmt,
am Freitag) die Geſangspoſſe Kyritz-Pyritz in Szene. Herr

ſpielt den Bäckermeiſter Rux, während Fräulein Koch aus
Hefälligfeit für den Benefizianten den Setundaner Thülecke und

ebenſo Herr Brandes den Stadtmuſikdirektor Kl ob i g übernommen
hat. Auch die übrigen Rollen ſind in beſten Händen. Die Vorſtellung
iſt außer Farben Abonnement. Am Freitag gaſtirt, wie
bereits bekannt gegeben, der Hofopernſänger Herr Ernſt Kraus
zum letzten Male und zwar als Siegfried, welche Partie der
gefeierte Künſtler auch in dieſem Sommer bei den Bayreuther
Feſtſpielen ſingen wird. Die Vorſtellung muß bei auf
gehobenem Paſſepartout Abonnement ſtatt
finden, da anders der Künſtler nicht zum Gaſtſpiel zu bewegen war.
Den Paſſepartout Abonnenten bleiben ihre Plätze bis Donners
tag Mittag reſervirt und können bereits jetzt an der
Kaſſe (ohne Aufgeld) entnommen werden.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Die große deutſche Tragödin Adele Sandrock vom k. k. Hof
burgtheater in Wien verabſchiedet ſich heute als Magda in Suder
mann's Schauſpiel „Heimath“. Direktor Mauthner iſt mit dem
abermaligen Gaſtſpiele dieſer gefeierten Künſtlerin dem Wunſche des
hieſigen kunſtſinnigen Publikums entgegengekommen und kann mit
voller Befriedigung auf die im ThaliaTheater in dieſer
Saiſon abſolvirten Gaſtſpiele der auserleſenſten Künſtler zurück
blicken. Der überaus gute Beſuch beim Sandrock-Gaſtſpiele und der
jubelnde Beifall, den die geniale Künſtlerin und das ſtändige En
femble ſeines Theaters ernteten, wird den rührigen Direktor zu
weiteren überraſchenden Unternehmungen anſpornen. Donnerstag,
den 6. d. M. iſt die erſte Wiederholung des ſo beifällig auf
genommeren Schwankes „Die Roſa-Domino“, Freitag ge
langt die zugkräftige Novität „Der
Kontroleur“ zum 17. Male zur Darſtellung.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Von einem Geiſtlichen wird uns geſchrieben
Die Traunngen an Sonnabenden und den Tagen vor chriſt

lichen Feſten
werden immermehr zu einer Unſitte auch in den ländlichen Gemeinden.
Namentlich größere Hochzeiten werden mit Vorliebe auf den Sonn-
abend oder auf die Tage vor größeren Feſten gelezt. Warum wohl
Man kann dann am nächſten Sonntag oder Feſttag gehörig aus
ſchlafen und verſäumt nichts. Man denkt nicht daran, daß der
Sonntag und Feſttag entheiligt wird, wenn man oft bis zum frühen
Morgen in denſelben hineintanzt, man vergißt, daß über der Bequemlichkeit
das Eottesgebot ſteht: Du ſollſt den Feiertag heiligen. Man zieht
nicht in Betracht, daß auch Denen, welche bei einer Hochzeit nicht mit
zu feiern, ſondern zu arbeiten haben, die Gelegenheit zum Beſuch
des Gottesdienſtes genommen wird.

Um dieſer Unſitte zu ſteuern, iſt es ſchon bei vielen Geiſtlichen
Sitte geworden, Einladungen zu Hochzeitsfeiern, die am Sonnabend
oder an den Tagen vor kirchlichen Feſten ſtattfinden, nicht an
zunehmen. Möchten nur alle Geiſtliche ſich dieſem Brauche an
ſchließen, um es den betreffenden Familien zum Bewußtſein zu
bringen, daß ſie gegen die gute kirchliche Sitte handeln

Auch ein Wort zur Samoafrage.
Wo bleibt denn die gepanzerte Fauſt Deutſchlands auf Samoa

Soll denn die Verletzung deutſcher Jntereſſen und die Verhöhnung
unſerer Ehre auf dieſer Jnſelgruppe zur dauernden Einrichtung
werden Was iſt es denn anders als ein Hohn auf Deutſchlands
phänomenale Langmuth, wenn dem Berliner Vertrage zuwider ohne
Berückſichtigung Deutſchlands die Niederlaſſungen auf Samoa
von den Amerikanern und Engländern bombardirt werden, um dann
in demſelben Athem von freundſchaftlicher Erledigung der dortigen
ſelbſt veranlaßten Schwierigkeiten im Verein mit Deutſchland zu
reden und dieſe Erledigung abhängig zu machen von einem artigen
Verhalten der deutſch-nationalen Preſſe. Soll vielleicht das Bom-
bardement dieſer beiden Mächte als politiſches Haarſeil, als Ablenkung
unſerer Aufmerkſamkeit von den Vorgängen in China dienen
Gleichviel, ſcheuen ſich das dollarwüthige Amerika und England
nicht vor Entfachung eines Weltbrandes, warum denn Deutſchland
Werden unſere Handelsintereſſen im Stillen Meere verletzt, ſo iſt es
heute dasſelbe, als würden dieſelben an der deutſch- franzöſiſchen
Grenze verletzt. Der Schlag, der unſerer Ehre in jenen Meeren
verſetzt wird, wirkt lähmend auf unſere geſammte Wirthſchaftspolitik,
Handel und Wandel. Jmponiren mag es dieſem amerikaniſchen
Emporkömmling allerdings nicht, wenn unſer einziges Schiff unter
dem ſchneidigſten „Admiral“ vor Manila zurückgezogen wird und
dem Fuchſe die Bewachung unſerer Intereſſen daſelbſt übertragen
wird. Ebenſo wenig politiſche Weisheit verräth es, wenn eine
anſcheinend offiziöſe Münchener Zeitung auf das Wachsthum der
heutigen amerikaniſchen Intereſſen auf Samoa gegenüber denen von
vor 30 Jahren hinweiſt. ſt denn das unſere Aufgabe, und leben
wir denn in der Zeit des ſeligen deutſchen Bundestages, wo Deutſch
land nichts weiter als ein geographiſcher Begriff war, oder ſtehen wir
mit unſeren Truppen zu Waſſer und zu Lande mitnur erſtklaſſigem Material etwa nicht an der Spitze der Nationen
Da findet man im engliſchen Volke und in der engliſchen Preſſe ein
weit größeres und ausgebildeteres politiſches Selbſtgefühl, welches
die Regierung zwingt, davon Akt zu nehmen und nationale Nieder
lagen ſchleunigſt wieder auszugleichen. Welche Parallele ergeben
z. B. die beiden Afrikaner Dr. Peters und Cecile Rhodes. Der
Erſtere wird im deutſchen Parlament geläſtert, der Letztere in England
gefeiert. Nach der Entlaſſung des „größten Deutſchen aller Zeiten“
äußerte eine engliſche Zeitung „Der Fürſt Bismarck war einer der

rößten Staatsmänner des Jahrhunderts und unerſchöpflich in der
uffindung politiſcher Hilfsquellen.“ Nun wohl, haben denn unſere

Diplomaten nicht auch Schule gemacht Wir könnten doch politiſche
Vereinigungen mit anderen Nationen eingehen, um unſeren Intereſſen
im Auslande mehr Nachdruck zu verleihen. Wie ſteht es denn mit
einer Auftheilung der Philippinen im Verein mit Japan Und ſollte
Frankreich nicht geneigt ſein, als „Revanche für Faſchoda“ im Verein
mit Deutſchland und Rußland die ägyptiſche Frage aufzurollen, und
Rußland für ſich allein nicht zu bewegen ſein, in ſeinem Vormarſch
auf Afghaniſtan nach dem perſiſchen Meerbuſen ein ſchnelleres Tempo
einzuſchlagen, um England an ſeinen empfindlichſten Stellen feſt zu
nageln und klahm zu legen Auf obige Kombinationen mit Frank
reich einzugehen, hat Deutſchland Gelegenheit gehabt, man muß nur
die dargebotene Hand ergreifen. Was nützen uns die Trümpfe in
der Hinterhand, wenn ſie nicht zur rechten Zeit ausgeſpielt werden.

Schlafwagen

Nach der Krämer und Schacherpolitik der freiſinnigen Kreiſe und
ihrer Preſſe können wir uns in nationalen Dingen freilich nicht
richten. Jhre Haltung vor Kurzem der däniſchen Agitation gegen
über, ſowie ihre Haltung in der Samoafrage zu Bambergers Zeiten
iſt zu bekannt. Jn Amerika veranſtalten die Deutſchen in allen
größeren Städten bereits Proteſt-Meetings gegen das Verhalten
Amerikas Deutſchland gegenüber. Wollen denn die
Deutſchen im eigenen Lande nicht auch Stellung
hat fer Frage nehmen, oder ſchläft der Michel mer
noch

XV. Jahresbericht des Städtiſchen
Muſenms für Kunſt nud Gewerbe zu

Halle a. S.
Die Sammlungen vermehrten ſich durch Ankäufe und

Geſchenke um 9 Gemälde, 6 plaſtiſche Werke, 30 Zeichnungen und
Aquarelle, 36 Münzen und Medaillen, 44 Gegenſtände des Kunſt
gewerbes und der Kleinkunſt, 306 graphiſche Blätter. Eine weſent
liche Bereicherung erhielt das Muſeum durch die Zutheilung von
11 werthvollen Gemälden aus der königlichen National-
gallerie zu Berlin.

Die Zahl der frei eintretenden Beſucher betrug 11 200 gegen
9700 im Vorjahre außerdem beſuchten 10 000 Perſonen die Aus-
ſtellung von Kunſtſtickercien auf Nähmaſchinen, für welche der Firma
Singer u. Co. hier der Saal des erſten Stockwerkes für 8 Tage
eingeräumt war.

Von weiter ſtattgefundenen Son derausſtellungen ſind
zu erwähnen Eine Sammlung von 100 Aquarellen und Oklſtudien
der aus Erfurt gebürtigen Maler F. Nerty und Ed. Gerhardt;
62 Handzeichnungen und Lithographien von Jsmael Gentz in
Berlin 13 Oelgemälde von Ludwig Dettmann in Berlin
künſtleriſche ſowie dekorative Arbeiten der Maler W. Franzen,

Kopp und V. Sterra in Halle; 194 Bilder und Studien
von Hermine von Preuſchen in Berlin 23 Gemälde von

orſt Hacker in München 40 Oelſtudien von Gertrud
taats in Breslau. Außerdem wurden vorübergehend

ausgeſtellt: 70 Gemälde, 10 plaſtiſche Werke, 237 graphiſche Blätter
und 50 kunſtgewerbliche Gegenſtände.

Folgende Geſchenke wurden dem Muſeum überwieſen
1. Vier künſtleriſche Plakate von Herrn Dr. Niemeyer. 2. Ein
Briefbeſchwerer mit dem Relifbild Bismarcks von Herrn W. Schlö-
vogt. 3. Ein Kupferſtich von einem ungenannten Herrn. 4. Eine
Halleſche Bürgerwehrmütze von 1848 von Herrn Stadtrath Kefer-
ſt ein. 5. Eine Anzahl Skizzenbücher und Studien des verſtorbenen
Malers Adolf Senff, geboren 1785 in Halle, von den Erben
desſelben. 6. Ein Paſtellgemälde von Herrn Maler Karl
Ehrenberg in Dresden. 7. Ein Reglement der Halleſchen

euerwehr von 1848, aus dem Nachlaß des Herrn Rud. Korn.
Ein Holzſchnitt, die Beſchießung von Halle im Jahre 1813 dar-

ſtellend, von Herrn Polizeiaſſiſtent Glanert. 9. Ein Buch,
Statut des Preußenvereins in Halle von 1848, von Herrn Aich-
meiſter Schmidt. 10. Eine Chronik von M. Merian mit Kupfern
von 1642, von Herrn Oberpfarrer Wetzzel in Köſen. 11. Zwei
Münzen, ſechs Lichtdrucke und drei Plakate von Herrp F. Ott o.
12. Zwei Kartonzeichnungen zu den Fresken des Artushofes in
Danzig von Louis Sy, durch Frau Jnſpektor Stock. 13. Sieben
photographiſche Aufnahmen von Halle von Herrn Oberlehrer
Dr. Riehm. Ein Relief von Profeſſor G. Blaeſer, durch
Frau Geh. Räthin Kunſt mann. 15. Eine Mappe mit 13 Blättern
in Buntdruck, das Breslauer Rathhaus, von der Stadt Breslau.
16. Eine Radirung von Herrn Amtsgerichtsrath von Mittel-
ſt e d t. 17. Jahresbericht mit Lichtdrucken, von der Denkmäler-
Kommiſſion der Provinz Sachſen. 18. Ein Manuſtript
und eine Medaille von Frau Profeſſor Köppe- Finger.
19. Eine Originalzeichnung von Fr. Bröndel, Frau Oberingenieur
Rödiger. 20. Drei Taſchenkalender mit Kupfern von 1808,27,
Fräulein Dittmar. 21. Ein Rahmen mit Anſichten des „Berg-
mannstroſt“, Frau Baumeiſter Göhring.

Für alle dieſe Gaben ſei diermit auchöffentlich der verbind lichſte Dank derMuſeumsverwaltung ausgeſprochen.
Halle, im April 1899.

Der Kurator des ſtädtiſchen Muſeums.
F. Ott o.

Vermiſchtes.
Der „Bandwurmdoktor“ Richard Mohrmann, der, wie

gemeldet wurde, vor einigen Tagen im Armen- und Siechenhauſe
zu Frankfurt a. M. in bitterſter Noth geſtorben iſt, hatte ein über
aus bewegtes Leben hinter ſich und hätte in dieſem Jahre ſein
25jähriges Jubiläum als Kurpfuſcher feiern
können. Jm Jahre 1874 kam Mohrmann, der das Uhrmacherhand
werk erlernte und ſich ſpäter dem Photographenfache zuwandte,
nach Frankenberg i. S. und ergriff dort ſeine Sopezialität
infolge eines zufälligen Geſpräches mit einem Arzte.
Seine Hoffnung täuſchte ihn nicht, die Dummen wurden
nicht alle und Mohrmann, der mit ſeiner Familie bisher in den
dürftigſten Verhältniſſen gelebt hatte, wurde in Folge ſeiner zu
nehmenden Praxis bald ein ſteinreicher Mann. Als in Frankenberg
die Polizei auf ſein Treiben aufmerkſam wurde, ſiedelte Mohrmann
nach Noſſen über, woſelbſt ſein Geſchäft derart florirte, daß er der
Höchſtbeſteuerte dieſer Stadt ward und einen wahrhaft fürſtlichen
Haushalt hielt. Durch das Geld der „nie alle Werdenden“
war es ihm vergönnt, ein ganzes Heer von rreiſenden
Vertretern halten zu können, welches ſein Bandwurmmittel
in ganz Europa vertrieb. Später ließ ſich Mohrmann in Berlin
nieder und gab ſich durch Herausgabe mehrerer „mediziniſcher“
Schriften einen wiſſenſchaftlichen Anſtrich. So widmete er u. A.
auch der deutſchen Nation ein Werk über die Allerweltskrankheit Jn
fluenza. Durch ſeinen Ehrgeiz veranlaßt, ſpendete M. des Oefteren
hohe Summen für gemeinnützige Zwecke, was dann durch
Reklamen an die große Glocke gehängt wurde. Nahez u
eine Million Mark verſpielte Mohrmannan der Börſe! Jm Ganzen unterhielt ohrmann
in Europa etwa 60 Filialen, wovon 37 auf Deutſch
land entfielen, die er durch eigens von ihm geſchulte „Direktoren“
beſetzte. Da Mohrmann ſeine Mittel bekanntlich ohne Rückſicht auf
Alter und Körperzuſtand ſeiner Patienten abgab und zwar ſelten
unter 10 Mk., ſo gerieth er wiederholt mit dem Strafrichter in
Kolliſion und mußte häufig Wochen ja Monate lang wegen Kur-
pfuſcherei, verbunden mit Körperverletzung und Betrug, hinter
ſchwediſchen Gardinen ſitzen. Dabei war Mohrmann ein Gemüthsmenſch,
denn bei ſeinen zahlreichen ſchleunigen Abreiſen nach Amerika zwecks
Entziehung von Strafverbüßungen trieb ihn das Heimweh immer
wieder nach Deutſchland zurück, wo es dann mit ihm unaufhaltſam
bergab ging, bis endlich in Frankfurt a. M. ſein reichbewegtes Lebenin Vrmath und Elend erloſch. Das Mohrmannſche Band-
wurm mittel beſtand aus zwei Arzneien, von denen
die eine Farnwurzelextrakt, die andere einGemiſch von im beerſaſt und Ricinusölenthielt.
Das Mittel kann ſich Jeder durch Opferung von 1,20 Mk. zuſammen
ſetzen die auf eine Perſon entfallende Doſis iſt 20 Pfg. werth.

Enthüllungen eines Freundes Lucchenis. Der ehemalige
öſterreichiſche Unteroffizier der Kavallerie Stefan Bednar verſuchte in
Przemysl (Galizien) ſich zu tödten, nachdem er die Staatskaſſe um
zehntauſend Gulden betrogen hatte. Jn das Militärkrankenhaus
gebracht, geſtand er, ein Anarchiſt und ein Freund
Lucchenis, des Mörders der öſterreichiſchen Kaiſerin, zu
ſein. Während Bednar als Handelsreiſender in Italien geweſen
war, lernte er mehrere Anarchiſten kennen, die ihn in den
Anarchiſtenflub einführten. Dort erhielt er in einer geheimen Sitzung
den Auftrag, ein Attentat gegen einen Souverän auszuüben, und zu
dieſem Zweck wurden ihm auch die Photographien aller jetzigen
Herrſcher, die Pläne der verſchiedenen königlichen Paläſte und weiter
Revolver und vergiftete Kugeln geliefert. Bednar begab ſich nun

nach Wien und nach Rußland mit dem Vorſatz, die incognito
reiſenden Souveräne zu tödten. Er wurde aber immer
an der Ausführung ſeines Planes verhindert. Später
hin erlitt er von Seiten der
um in ein Kloſter einzutreten. Hier blieb er aber nur kurze Zeit,
und nachdem er das Mönchskleid wieder abgelegt hatte, machte er
abenteuerliche Reiſen in Spanien und Rußland, bis er ſich vom Glück
verlaſſen ſah und ſeinem Leben ein Ende machen wollte. Einige
Hausſuchungen, die bei ihm vorgenommen wurden, ſcheinen ſeine
Ausſagen zu beſtätigen, da man wirklich Pläne der königlichen
Paläſte, Photographien von Souveränen und andere wichtige Doku-
mente fand.

Bezüglich der Kataſtrophe der „Stella“ wird eine eingehende
amtliche Unterſuchung eingeleitet werden. Die Zahl der Todesfälle
iſt jetzt amtlich auf 76 geſchätzt worden gerettet wurden 106 Per
ſonen. Die Leiden der Geretteten, die in den Booten während
16 Stunden umhertreiben mußten, entſetzlich. Mehrere
Paſſagiere ſtarben in den Booten vor Exrſchöpfung.
Die Leichen mußten vor den Augen der Angehörigen
über Bord geworfen werden, da die Jnſafſſen das Umherſchleudern
der Todten in dem mit Waſſer gefüllten Boot nicht anſehen konnten.

Die Königin Viktoria ſandte an den Generaldirektor der South
Weſtern Company telegraphiſch den Ausdruck ihrer Trauer über den

waren

Untergang der „Stella“ und ihrer Theilnahme mit den Angehörigen
der Todten und Verletzten. Bisher wurden nur wenige Leichen
an die franzöſiſche Küſte und die der Kanalinſeln angeſpült.

Aus dem Teſtamant der Baronin Hirſch erfährt man, daß
die Baron Hirſchſche Stiftung zu Wien drei Millionen Francs, die
Jubiläumsſtiftung zwei Millionen Franks erhalten hat. Außerdem
3 anderthalb Millionen für eine neue Wohlthätigkeits Stiftung
teſtirt.

Adoptivſohn Arnold Leforeſt.
Der neugeborene däniſche Thronfolger wird am Sonntag

auf die Namen Sorgenfrei und Slot getauft werden. Die Prinzeſſin
von Wales wird morgen, Großherzog Friedrich von Mecklenburg
Schwerin Freitag in Kopenhagen eintreffen, um der Taufe beizu-
wohnen. Auch der deutſche Geſandte von Kiderlen-Wächter iſt zur
Feier eingeladen.

Berliner Chronik.
Der Zuſammenbruch des Bankhauſes von Rudolf Pohl

in der Deſſauerſtraße Nr. 1 und die Flucht eines Mitin-
habers, des Bankiers Rieſe, macht großes Auffehen.
Das Geſchäft beſteht ſeit 28 Jahren und genoß allgemeines Vertrauen.
Sein Begründer, der Hauseigenthümer Rud. Pohl, ein Mann, der ſich

und Börſenkreiſen hohen Anſehens erfreut, zog ſich vor
drei Jahren, nach der Feier des 25jährigen Jubiläums, zurück
und überließ das Eeſchäft, da er ſich zur Ruhe ſetzen
wollte, ſeinen beiden „jungen Leuten“, die bei ihm gelernt hatten,
für einen Spottpreis. Einen großen Theil ſeines Baarvermögens
ließ er ſeinen Nachfolgern im Geſchäft ſtehen. Dieſe ſind der Bankier
Paul Müller aus der Bülowſtraße, ein Mann im Ausgang der
dreißiger Jahre, und der Bankier Rudolf Rieſe vom Schöneberger
Ufer, der im Anfang der dreißiger Jahre ſteht. Rieſe hat das Bankhauszu Falle gebracht und iſt flüchtig. Er lebte mit ſeiner Jean

in Zwiſt und wurde nach einem längeren Prozeß von ihr geſchieden.
Seit der Scheidung, die vor einem Jahre erfolgte, führte
Rieſe ein ſehr flottes und lockeres Leben. Zum größten Theil wird
ſein Treiben erſt jetzt bekannt. Er machte auch die Bekanntſchaft
mehrerer „Damen“, ron denen ihm namentlich eine beſonders gefiel.
Am Donnerſtag voriger Woche beſuchte Rieſe mit ſeiner Mutter,
ſeiner Schweſter und ſeinem Kinde noch die „Flora“ in Charlotten-
burg. Am Charfreitag war er Morgens auf kurze Zeit in den Ge-
ſchäftsräumen und ging dann nach Hauſe. Am Sonnabend früh ſchickte
Müller, da ſein Geſchäftsgenoſſe nicht kam, einen der beiden Lehrlinge
zu ihm die Wohnung und ließ ſich nach ſeinem Verbleib erkundigen.
Die Schweſter Rieſes ſagte dem jungen Manne, ihr Bruder ſei bis
zum dritten Feiertag verreiſt; ſie wundert ſich, daß man das im
Geſchäfte nicht wiſſe. Als Müller dieſen Beſcheid erhielt, machte er
ſich, nichts Gutes ahnend, an eine Durchficht des Geldſpindes.

in Bank-

Seine Befürchtungen wurden noch übertroffen. Alle
Fächer waren leer, Depots und Betriebs-
kapital verſchwunden. Müller brach ohnmächtig zu-
ſammen. Als er ſich mit Hilfe der jungen Leute wieder
erholt hatte, machte er ſofort Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft.
17 Mark und 50 Pfg. iſt Alles, was der Flüchtige zurückgelaſſen hat.
Viele kleine Leute verlieren ihre Erſparniſſe, die
ſie auf Grund des Vertrauens, das das Geſchäft ſeit 28 Jahren
genoß, dem Bankhaus anvertraut hatten.
ſein ganzes Vermögen gebracht und auch der alte
Herr Pohl verliert einen beträchtlichen Theil des ſeinigen. Auch
ſeine eigenen Angehörigen hat der Flüchtige vollſtändig mittel-
los zurückgelaſſen. Die geſchädigten Kunden fanden ſich ſchon geſtern
Morgen in großer Anzahl ein, um ihr Unglück beſtätigt zu erhalten.
Da die endgiltigen Abmachungen mit den Banken noch ausſtehen,
ſo läßt ſich die veruntreute Summe noch nicht genau angeben;
nach einer Schätzung Müllers beträgt ſie gegen 300 000 Mark.
Der Prokuriſt des Bankgeſchäftes von Schwabacher in der
Deſſauerſtraße Nr. 6 verliert 39 000 Mark. Eine Karte, die
hier eingegangen iſt, ſoll wohl dazu dienen die Staats-
anwaltſchaft, die die Bücher beſchlagnahmte, irrezuführen.
Rieſe gerichtet, enthält keine Namensunterſchrift und theilt mit, daß
der Abſender oder die Abſenderin glücklich nach Holland gekommen
ſei. Rieſe iſt wahrſcheinlich mit einer ſeiner Freundinnen durch-
ebrannt. Man vermuthet, daß er ſie vorausgeſchickt und beauftragtbat Jotie zu ſchreiben, die die Verfolger auf eine falſche Spur

enken ſoll.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. April.

Frhr. von Heyking, welcher wegen eines Halsleidens
Urlaub erhielt, wird, wie verlautet, nicht wieder auf ſeinen
Poſten zurückkehren, weil die ſchwierigen Verhältniſſe in Oſtaſien
Wagen dere Vakanz auf dem Pekinger Geſandtſchaftspoſten nicht
zulaſſen.

Berlin, 5. April. zu der heutigen Frühſtückstafel der
Majeſtäten war der zur Zeit hier weilende Erbprinz von
Sachſen-Meiningen geladen.

Paris, 5. April. Jn militäriſchen Kreiſen wird die Mög-
lichkeit erwogen, die Reviſion des Dreyfus-Pro-
zeſſes zu verhindern, indem einer der Geſchworenen

Müller i ſt um

Sie iſt an

Der deutſche Geſandte in Peking,

Anarchiſten nicht
wenige Enttäuſchungen, ſo daß er ſich von ihren Kreiſen zurückzog,

Der Wiener Magiſtrat erhält 200 000 Francs für die Armen.
Die mähriſchen Herrſchaften Roſſitz und Eichhorn bekommt der

S

des Kriegsgerichts von 1894 das Geſtändniß ablege, daß ihm
cwährend des erſten Prozeſſes ein geheimes Schriftſtück mitgetheilt

wurde. Das offizielle Geſtändni
dann den Grund zu einer einfachen Anullirung des Verfahrens
geben. Auf
vor der Kriminalkammer auf die Frage eines Kaſſationsrathes
geantwortet habe, er ſei von der Schuld Dreyfus feſt überzeugt,
behauptet jetzt der „Figaro“, daß Dupuy vor der Kriminal
kammer überhaupt nicht erſchienen iſt, ſondern daß ſich Präſident
Mazeau zu Dupuy ins Miniſterium begeben und ihn dort in
Gegenwart eines Gerichtsſchreibers vernommen habe. Dupuy
könne folglich keinem Kaſſationsrath geantwortet haben. Uebrigens
habe Dupuy ſein Verhör unterzeichnet und ſomit gutgeheißen,

London, 5. April. Die „Times“ meldet von neuen
Kämpfen in Manilag, die Philippinos ſind jedoch bei
dieſem letzten Zuſammentreffen um ein ganz Bedeutendes zu

Viele Todte und Verwundete bedeckten
as Schlachtfeld, die Philippinos traten nach mehrſtündigem

dieſer Jllegalität würde als

die mit den Enthüllungen des „Figaro“ im
Gegenſatz ſtehende Meldung des „Soir“, nach welcher Dupuy
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gampf den Rückzug an und nahmen alsdann Aufſtellung, ge
rin von einem ziemlich großen Gebüſch, welches ſich auf
freiem Felde befindet. Die Zahl der Verwundeten der Ameri-

kaner betrug ca. 70 Mann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. April.

Vorausſichtliches Wetter am 6. April. Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, etwas kühler, Regenſchauer.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellnugen c.

Bäckereigeſchäftsinhaberin und Hausdeſitzerin Anna Jda
verehel. Arnold, geb. Lieber in Halsbrücke bei Freiberg. Juwelier
Karl Weſſel in Helmſtedr. Oekonom vormaliger Grundbeſiver
Karl Auguſt Möckel in Lindenau bei Schneeberg. Kaufmann Oscar
Bruno Küttner in Freiberg. Materialwaarenhändler Otto
Schneider in Zwötzen bei Gera. Zimmermeiſter Adolf Schneider
in Oſterburg.

Viehmärkte.
Hamburg, 4. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 429 Rinder und 1896 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg. Braunſchweig, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſten, Oſtpreußen und Weſipreußen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
tata) Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen

und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 55-58 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 44—47
Bullen nach Qualität 48—-57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Brandenburg, Braun-
ſchweig u. Sachſen. er 19

Gezahlt wurde für I. Qualität 53--57 Ac, für II. Qualität
49 53 für III. Qualität 44—49

Wie immer nach dem Oſterfeſte war der Markt auch heute nur
ſehr gering mit Rindern beſchickt. Der Verlauf des Rin ermarktes
war aber dennoch ein langſamer. Auch am Hammelmarkt wickelte
das Geſchäft ſich in flauer Weiſe ab, was hier auf die verhäitn'ß
mäßig hohe Zahl des Auftriebs zurückzuführen ſein dürfte.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Tönning 529 däniſche Rinder zugeführt;
Außerdem waren daſelbſt vom Freitag v. W. bis heu'e einſchließlich
635 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufgehängt. Mit
der Bahn verſchickt wurden 170 Rinder und 157 Schafe. Unverkauft
blieben 10 Ninder und 350 Schafe.

Dresden, 4. April. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 200 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--
35 Schlachtgewicht 61--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 36, Schlachtgew. 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 39 32 Schlachtgew. 56--59 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 27-29 A. Schlachtgew. 53--55 A.
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
50 c. Kalben und Kühe 139 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30--33 Schlachtgew. 58-—-61 A.
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 27--29 Schlachtgew. 54--57 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25
26 Schlachtgew. 49--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 47 S. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 43 Bullen
120 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 3235
Schlachtgew. 58--62 A. 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen; 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 30--31 Schlachtgew. 54- 57 A. 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 52 c. Geſchäfiszang langſam.
Kälber 178 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
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do. do. 100,80bz. Serbiſche GoldPfdbr.do 3 92,20bz. do. Rente 1884.do.

Preuß. Conf. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er
(unk. bis 1905) 2100,75bz. do. do. 500er

Mai 39 (5977 Juli 397 (40),

10520 Disconto-Commandit

kälber Lebendgew. 44--46 Ac, Schlachtgew. 68--72 A. 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 40--43 Schlachtge-
wicht 62—-67 c. 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 60 4. ält. ger. gen. ((Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang langſam. Schafe 602 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 56—62 A. 2. ältere do. Schlachtgew.
54—56 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht 52-54. Geſchäftsgang langſam. Schweine 1023
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 41--42 Schlachtgew.
53--54 2. Feltſchweine Lebendgewicht 41--43 Schlacht
gewicht 53--54 A. 3. fleiſchige Lebendgew. 38--40 Schlacht
gewicht 50--52 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 35-37 A. Schlachigew. 46 49 Geſchäftegang:
ſchlecht. Alles für 50 Kg.

Markktberichte.
Magdeburg, 4. April. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 149 151 A. gehandelt. Roggen 139 -141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153
157 Landgerſte 149 155 c. angeboten. Hafer
138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 A. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165--185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102--104
für Frühjahr 101——102 ab hier angeboten.

Magdeburg, 4. April. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 9 Lieferung prompt 8,50
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 J 7,35Superphosphat 15--185 à 19 Baumwollſaatkuchenmehl 58—62
deutſche Mahlung 5,95 AC, entfaſertes Texasmehl 5,80 Texas
mehl 5,65 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,30 A., Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,85 Reis-Futtermehl 24--2790
5,00 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Leipzig, 4. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, leblos, ver 1000 kg retto,
inländ. 155-157 bez. Brf., ausländiſcher 163-172 bez. Brf. Roggen
geſchäftslos, ver 1000 kg netto, hieſiger 144—-148 bez. B., Poſener
148 151 bez. B., aus ländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1009 kg netto,
Braugerſte hieſige 157—-166 bez. B., Mahl und Futterwaare 127--135
bez. Brf., Hafer ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 145--
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerit. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rüböl,
ruhig, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
und gefrorenes 46,50 bezahlt. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto lofo 28—-30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß. nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svrikfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 58,80 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 39,20 Mark Geld. Sonnabend, 1. April mit
50 Verbrauchsabgade 58.30 Geld, mit 70 A. Verbrauchsab-
gabe 38,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 4. April, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New-York 69 (6), Lieferung Mai 5,80
(5,85), Lieferung Juli 5,90 (5,94), in New-Orleans 51
(5*/ Petroleum Stand white in NewYork 7,25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Refined (in Caſes) 8,00 (8,00), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5.50 (5,50), Rohe Brothers 5,70 a c

Sept. 7 T

Waarendericht.
Baum

Weizen rother Winterweizen loco 801 (80), Weizen per
Mai 761 (760 ver Juli 758/, (76), ver Sept. 737 (74
ver Oft. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1i7),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Ar. 7 perMai 5,05 (5,10), ver Juli 5,20 (620), Mehl, Spring
Wheat ciears 2,80 (2,80), 3 u der 3 die Zinn 24,25 (24,10),
Kupfer 18-18,50 (18,50).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Börſe von Berlin vom April.
Der ungünſtige Ausweis der Reichsbank, ſowie politiſche

Erwägungen bezüglich Samoas und Chinas veranlaßten zu Be
ginn der Börſe eine faſt allgemeine Mattigkeit Eine
Ausnahme davon machten faſt nur Kohlenwerthe, welche ſich heute
in eigenthümlichen Kontraſt zu Eiſenwerthen ſetzten und ſehr
feſt waren. Eiſenhütten ſetzten ſchwächer ein und gingen
ſpäter noch weiter zurück, wie auch der Vankenmarkt und faſt
alle i Gebiete gedrückt blieben. Dieſer
Rückgang erklärt ſich vornehmlich daraus, daß die Hypotheken-
banken heute ſtärker als Diskontkäufer auftraten. Heimiſche
Bahnen ſchwächer, beſonders Gronauer und OHſt-
preußen, von Schweizer Bahnen waren beſonders Nordoſtbahn
ſchwach. Von ſonſtigen Bahnwerthen waren Prinz Heinrich
und Canada-Pacific etwas beſſer. Ausländiſche Fonds ſchwächer,
heimiſche kaum verändert. Jn der zweiten Börſenſtunde war
das Geſchäft ſtill, beſonders für Banken. Kohlenaktien ge
ſtiegen. Norddeutſcher Lloyd unverändert, nur Hamburger
Packetfahrt etwas erholt. Jm Uebrigen war das Geſchäft ein
ſehr ſtilles. Privatdiskout 37 Proz.

Zuckerberichtr.
Magdeburg, den 5. April 1899.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,90--11,10.

Nachprodnukte excl. 75 Rend. 8,80-—8,90.
Brodraffinade I. 2425.

do. II. 2400.
Gem. Raffinade mit Faß 23,87-24,37.
Gem. Melis I. mit Faß 23,50.

Nohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per April 10,172G, 10,20bez. per Aug. 10,50G, 10,52 bei.
per Mai 10,2726G, 10,30B. per Okt.Dez. 9,60G, 9,65B.
per Juni 10,356G, 10,372B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeun- Rohzucker I. Produtr.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 10,26. Aug. 10,52.

(Eig. Drahtberſcht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.

Mai 10,30. Okt. 9,72v.
Juli 10,45. Dez. 9,70.

Tendenz: ſtetig.

Aufangs-Courſe vom 5. April 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiehrader

Gott hard eSchweizer Unlon e eeerereeese
Warſchau Wien

Mittelmeer e e e eItaliener

Ungarn eRuff. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII
Hibernig
Gelſenkirchen
Harvpener 22

Bochumer e e DannenbaumMainzer h Conjolidation hMarienb urger h 75 TruſtOſtpreußen ehe Lood eLübeck. Süchener PacketfahrtElbethal

Credit
Franzoſen eLombarden e e e e
Disconro eDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDresdner.
Darmſtadt

Berl. Handels hRationalbank hLaura

Dortmund h

J v
S iO

S
Her J äääh

a d

O

Dividende
Breslauer Wechſel-Bank
Darmſtädter Vank
Deſſauer Landes sank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſchaftsbank

G Dresdner Bankdo. Bank- Verein
Gothaer Grund-Creditbank

o. do. jungeHamb. Comm.- u. Disk.-Bk.
Leipziger Bank

do. Creditanſtalt 1
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche Credithank
Nationalbank f. Deutſchland 8! j. do. do.
Oeſterreich. Credit
Preuß. BodenCredit

do. Centr.-Boden-Cr.

Laurahüttee

2v

Preuß. Conſ. Anleihe 2 100 75b5. do. do. 100do d 5o. 92.25 bHamb. Staats Rente 102,30bz.
do. StaatsAnl. 1886.

CiſenbahnStamm-Aktien. de 50do. Hyp. -B. (Spield.)
do. do. (Hübner) volle

Pluto, Bergwerk
do. do.ReichsbankPreuß. Staatsſchuldſcheine

Sächſiſche Rente.
Landſchaftl. Central

do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.

99806.6
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Dividende 1898
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t Allgem. Elektr
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27 do. Union Gratweil.
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Bochumer Gußſtahl

28 406

84106
Türken DZinsfuß

Argent. Gold Anleihe 5 86,4053
do. innere do. 4 e 73,10 b G37,90bz. G

Bank-Aktien.
Buckauer Chem. Fabrik.
Bonifacius Bergwerk
Cröllwitzer Papier

Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps.
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps.
do. Gold.-Anl. v. 1890

mit lfd. Cps.
Jtalieniſche Nente 4

5 1,40bz.

43,6003z.94, 108

Berliner Handels-Geſ.
Berliner Bank
BörſenHandelsVerein
Breslauer Disk.- Bank 7

Dividende 1897] 1898 Dannenbaum.
Donnersmarckhütte conv.
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EgeſtorffSalzwerke
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Flöther Maſch.Act
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50bz. G

142,00b.
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Gef. f. elektr. Unternehm.
Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferdeb

Halleſche Maſchinen
Hamburger Packetfahrt
Harpener Bergbau
Hartmann, Sächſ. M.F.
Hibernia Shamrock
Hildebrand Mühlen
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem. Fabr.
Luiſe Tiefbau conv

Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf.
Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr.
Phönix B.Act. Lit. A.

Pomm. Maſch. conv
Schimiſch. Portl.Cem.Akt.
Riebeck Montanwerke. 1
Roſittzer Braunkohlen

J 2 2 d cke fInduſtrie-Papiere. eidi e bin 14 Wien De. W. iöö ſt
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Schluß-Courſe.

Tendenz: ſchwach.

Oſtpreuß. Südbahn.
S uſchtiehrader.
Elbethal
Gotthardbahn
Prince Henri
WarſchauWien
Nordd. Lloyd
Hamb.

Dortm. Union St.-Pr.
Laurahütte

Harpener Kohlen. eheHibernig
Gelſenkirchen

Für ſof., bald u. 1. Juli habe ich ſehr tücht., gut empf. verh. u. unverh. Jn-
ſpektoren, Verwalter, Rechnungsf., Wagagemeiſter, Hofmeiſter, Hof-, Feld,
u. Jagdanfſ., Gärtuer, Kutſcher 2c. an d. Hand u. empf. dieſ. den Herrſchaften
koſtenfr. A. Proemmol, Oek.-Jnſp., Landw. Verm.-Geſch., Magdeburg, Kaiſerſtr. 39.

Tücht., gut empf. Beamte können ſich jederzeit melden.

Krankheitshalber
(4607) bin ich vorläufig gezwungen, die

S m ür KapitaliſtenS Geldverkehr. r a taliir Weg
Engrosgeſchäft ſucht:

Fähnr.-, Einj.- Station Grieſſtedt
Ein Oekonomiehof in Walthersdorf b.

(Erfurt Sangerhäuſer
Bahn) mit ca. 62 Leleng guten e 5

3 jederzeit komplett verkäuflich. Näh. durAbitur Priman.- Amniann Albert Seeliger, Weimar.

vollſtändig aufzugeben. Für jeden
Raucher u.

Wiederverkäufer

Cigarrenbranche

günſtigſte Gelegenheit, ſeinen Bedarf
Examen F schnell u. sicher.

Dr. Schrader'sAil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg
—C—Sſ'ſ' CCCCkCCV SLÄS3ÜR“—Tlsſcclhlo-

Fähnrich-, Primaner- eu. biturientenexam. raseb, sicher, billigst kaufen gefucht

Moesta, Direktor, Dresden S,

Gebrauchte
Torbereitung e „Feldbahngele ſe zu

Offerten eud Z. 4280 befördert diExdedition dieſer Zeitung.

in Cigarren u. Cigaretten
zu bedeutend ermäßigten Preiſen
zu decken, nur bis 15. April 1899.

Ausverkauf

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Institutsgelder

3 0a e o
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

ca. 20000 Mark.
Verzinſung und Awmortiſation nach Ueber

einkunft. Offerten sub A. II. 501
durchIaasenstein Vogler A. G.,
Magdebnrg erbeten.

900,000 Mk. 2
Jnſtituts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar anszuleihen.
H. Silberberg, e ſatechabt

Fritz Müller,
Steinweg Vr. 52. 14611

Stiftsgelder à 31 4000 Mk., Hypoth.-Brief, J. mündelſich.675 000 Mark auf Acker auszuleihen. Stelle, a

4 uf 18 M Ack d tz Geſuche suh W. D. 450 an an orgrn er o u
v l stein Vogler, A. G., Magdeburg cediren. Off, u, Z.45 27 a. d. Exp, d. Ztg.

Gebäude, Umſtände halber zu verk. od, z.
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Concert
zum Heſten der Unterſtützungshaſſe des ev. Arbeiter- Vereins

von Halle a. S., am 10. April 1899,
„Hochzeitsreigen“ (Klaviervortrag).

Berge Gipfel“; b. „Jch bi in hinausgegangen.“

Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen.“
2) Duette für Sopran und Alt: a. „Aller

3) „Trio“ für Klavier, Violine und
Violineello. 4) Lieder für Bariton: a. „Blondels Lied“ b. „Die Uhr.“ 5) „Spaniſche
Tänze“ für Violine und Klavier. 6) „Drei Volkslieder“ für Sopran, Alt, Tenor und
Baß (a capella). 7) Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ für Streichquartett.
8) Lieder für Sopran mit Trio: a. „Der treue Johnie“ b. „Das Bäschen.“ 9) „Andante“;
„Gavotte“ für Cello und Klavier. 10) „Ungariſche Tänze“ (Klaviervortrag). 11) Terzette
mit Trio: a. „Jriſches Volkslied“; d. „Duncan Gray.“

Programm à Perſon 20 Pfg., an der Kaſſe 30 Pfg.

Lauchstächt,
Königl. Verſuchsſtation

unter Leitung des Herrn Geheimrath
Prof. Dr. Maerckoer.

Hotel

zum „ſchwarzen Adler“
Erſtes Haus am Platze.
Bequemſte Lage für die Herren

Geſchäftsreiſenden. Spezialhaus
für die Herren Landwirthe,
welche die Güter des Herrn
von Fimmermann beſuchen.
Von früheren Beſuchern beſtens em
pfohlen. Stallung für Pferde vor
handen. Referenz: Herr Adminiſtrator
Spalleck, Lauchſtädt.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch. Barſüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt JTheaker
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 6. April 1899,

Abends 7 Uhr
191. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
55. Vorſtellung außer Abonnement.

Benellzfür den Regiſſeur Herrn Hans Fender.
Neu einſtudirt:

Kyritz- Pyritz.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von H. Wilken

Muſik von Guſtav Michaelis.
und O. Juſtinus.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Peter, Lietzow Stadt

kämmerer und Ge
würzkrämer

Piepenberg, Apotheker
H. Vogeler.

Werner.

aagiaü

d Bäckermeiſter Hans Fender.
h aeiinde deren

FrauenUlrike Marie Fender.Emil Thülecke, Secund.,
Lietzow's Neffe Marg. Koch.

Ebert, Ingenieur R. Matthias.
Frau Soltmann, Be

ſitzerin des Hotels „zum
goldenen Löwen“ in

Berlin. Bertha Rocco.Suſanne, ihre Nichte Clara Albrecht.
Klobig Stadtmuſikus e Carl Brandes.
Schwefelmann, S

Schneider C. Stahlberg.
Nauke, Barbier 72 Georg Foerſter.
Börner, Student Emil Lübben.

Erich Ziegel.Fritz, Hausknecht
Roſe, Dienſtmädchen Marie Stange.

im goldenen Löwen.
Jetichen, Kellnerin A. Hoffmann.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr,

Ende gegen 10 Uhr.

Thalio- Theater.
Donerstag, den 6. April 1899:

Die Roſa Dominos.
Freitag: Der Schlafwagen-Controlenr.

Answärtige Theaker.
Donnerstag den 5. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Oberon.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Erfurt (Stadttheater): Der Vogelhändler.
Gotha (Hoftheater): Penſion Schöller.
Weimar (Hof Theater): Cyrano von

Bergerac.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

9 7 13Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſeliſchaft Werner-Amoros

mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationeb
Die Schweſtern Blonda und
Blonpina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft-Equilibriſtinnen. Die drei
Coucents, excentriſcheBurl.-Komödianten.
(Die Lumpenſammler von Paris.)
Miss Maria Franklin, Soubrette,
Tänzerin und Bravour-Gymnaſtikerin.
Fräulein Mizzi Braun, Geſangs-
und Koſtüm-Soubrette. Das Rhein-
goldTrio, humoriſtiſches GeſangsTerzett.

Oskar HMesster's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenfa-
tionellell“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Ueuer Spielplan v. 2.--15. April.
Les 4 Orfſeo's, Pariſer Tanz

Enſemble. 3 Sisters Camaras,
Parterre-Akrobaten. Senor und
Berad, Burlesque, Geſang, Duett.
Clara Ballerini, Equilbriſtin.
Mr. Arthur mit ſeinem Hunde.
M. Kaspari, Zahnathlet und Trapez-
künſtler. Garay-Truppe, ex-
centriſche Radfahrer. t rete

Rameau-Bauer, en
Hugo Schulz, Humoriſt.

Aufang S Uhr- Ende 11 Uhr.

I ünterriſt.
Erſtes Sprach- Juſitut

Methode Berlitz.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Deutſche

Einheit Stenographie

Syſtem Gabelsberger, a
einzige ausſchließlich ſtaatlich eingeführte
und am meiſten verbreitete Kurzſcheift.
Der Beginn eines neuen

Anterrichts Curſus
S für Damen S
iſt auf Donnerstag den 6. April 99
Abends feſtgeſetzt und wird derſelbe in
einem Schullokale abgehalten.

Einzelkurſe jederzeit!
Nähere Auskunft bereitwilligſt

Gabelsbergerſcher

Damen Stenographen Verein
Halle a. S., Sporthotel.

Anmeldungen zum

LKlavierunterricht
nimmt noch entgegen (4583

Gliſe EGlteſter,
Schillerſtraße 46 I,

Schülerin des Herrn Prof. Reubke.
F.e c e c e S tOffene und geſuchte

e Stellen. e
Tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende

Werkſtattmonteure
für größere Dampfmaſchinen ſofort geſucht.

Off. unter Z. 4647 bef. die Exp. d. Ztg.
Suche ſofort einen

Verwalter
mit Familienanſchluß und freier Station.
Unter Beilegung der Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche Off. erb. unter Z. 4584 an die
Exp. der Hall. Ztg.

Erſter Feldverwalter
geſucht für große Domäne.

Jüngerer Verwalter
geſucht für große Domäne.

Alleiniger VBerwalter
geſucht für Rittergut.

Um ſchnelle Meldungen bittet
Beau, Halle (Saale),

4581] Große Märkerſtraße 9.
Ein

Feldverwalter
mit mehrjähriger Erfahrung ſofort zur Ver
tretung meines zur Uebung einberufenen
VolontärVerwalters auf 2 Monate geſucht.

vritz Hahn, [4598
Rittergut Röderhof bei Halberſtadt.

Verwalterstelle-Gesuch!
Für meinen an Thätigkeit gewöhnten Sohn,welcher zwei Jahre auf einer Domaine mit

Rübenbau gelernt und die Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt hat, ſuche ich für
ſofort oder ſpäter bei beſcheidenen Gehalts-
anſprüchen eine Stelle. [4650

Brehna, Station d. Berl.-Anh. Eiſenb.
Sernau, Gutsbeſitzer.

Lehrling geſucht.
Ein Sohn achtbarer Eltern mit guten

Schulkenntniſſen als Lehrling für unſer
Comptoir geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten ſind einzureichen.

Halle a. S.
Buchdruckerei Otto Thiele,

M C 9 C W r .2Verlag er Halleſchen Zeitung.

Lehrling
für Comptoir eines engros-Geſchäftes geſucht.
Meldungen sub. Z. 4849 durch Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [4649

Jede beliebige Anzahl

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen,

fowie Knechte, Mägde, Tagelöhner,
Gruben-, Erd und ſonſt. Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit [(4296
aton,

Landwirthſchaftl. Stellen Vermittel.Bureau,
St. Martin 41. Poſen. St. Martin 41.

S Landwirthſchafterinnen und
Scholarinuen erhalten ſehr gute Stellen
durch Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Geſucht wird zum I. Jnli eine
I. Wirthſchafterin,

perfekt in feiner Küche, Backen, Einmachen
und Schlachten, ſowie erfahren in Federvieh
zucht und Wäſche. (Molkerei nicht vorhanden.)
Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind einzu-

ſenden an [4060Frau Bach,
Rittergt. Breitenfeld b. Lindenthal-Leipzig.

Eine jüngere NMamsell,
die unter Leitung der Hausfrau geſtanden,
Milchwirthſchaft, Kochen und Federvieh
zucht verſteht, wird möglichſt ſofort auf
einem Gute bei Mühlhauſen in Thüringen
geſucht. Zeugnißabſchriften mit Photo
graphie und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. 449 an die Expedition erbeten.

Lehrerstochter
in geſetzten Jahren ſucht Stelle in ruhigem
Haushalt, wo die Hausfrau fehlt. Gute
ßeugriſſ ſtehen zur Seite. Offerten erbeten
P. O. 99 poſtlagernd Delitzſch. [4604

Wegen Erkrankung der jetzigen wird zu
ſofort eine jüngere

Molkerei- Mamſell
geſucht in
4608)] Toruan bei Roßlau (Anh.).

Ein tüchtiges junges Mädchen für
utz- u. eißwaaren als zweite

Arbeiterin (Wohnung und Koſt im
Hauſe) möglichſt per bald geſucht. Off.
abzugeben I. S. 30 poſtlagernd
Delitzſch. [4566Ein g., jg. Mädchen, welches die
Milchwirthſchaft, Federviehzucht u. Kochen
auf einer Domäne erlernte, ſeine Lehrzeit
am 1. April beendet, ſucht Stellung unter
Leitung der Hausfrau 1. April oder ſpäter.
Auf Gehalt wird weniger geſehen als
auf gute w. Familienanſchluß
erwünſcht. Werthe Offerten erbeten.

A. Krause, Viehhändler,
4171] Groß Salze.
Wohnung -Geſuhhe.

Zur Errichtung eines Contors wird ein
geeignetes Lokal event. Wohnung, beſtehend
aus 2—-4 Zimmern im Parterre oder I. Seock,
Nähe des Centralbahnhofs per ſofort geſucht.
Offerten erbeten unter Z. 5597 an die e
Expedition dieſes Blattes. [4597

I Vermiethungen.

Leipzigerstrasse
2. Etage große vornehme Wohnung,
1200 Mk., per 1. Oktober zu vermiethen.

Kleiner Berlin 2
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6

1. Oktober ev. früher, wird Lafon-
taineſtraße 10 die von Fran Amts
rath Lüttieh bewohnte Beletage
und Manſarde, 10 heizbar. Zimmer,
Badeſtube u. ſonſt. reichliches Zubehör,
miethefrei. Die Wohnung iſt hoch
herrſchaftlich, hat gedeckte Veranda
nach dem großen Hintergarten, deſſen
Benutzung geſtattet wird.

Beſichtigung 1—3.
Hermann SteinKe,

Fabrikdirektor, Deffauerſtr. 5/6.

Partorro-Wohmung,
X 7 Piecen, Küche mit Zubehör und
X Gartenbenutzung, Preis A. 600, Todes
X falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter

zu vermiethen Burgſtraße 33.

S Lindenſtraße 81
O iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit
O Zubehör Bad und Gartenbenutzungzum 1. Oetober an ruhige Familie zu

vermiethen. [4374r

II JOrgan
Tüchtiger Landwirth, 28 Jahre alt,

eigene Wirthſchaft, vermögend, ſucht
paſſende Lebensgefährtin. Vollſt. Kenntniß
der Wirtbſchaft erwünſcht. Offerten mit
Photographie u. Angabe der Verhältniſſe
unter Z. 4596 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. Diskretion wird zuge-
ſichert. Anonyme Zuſchriften bleiben un
berückſichtigt.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Danukſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger

Theilnahme während der Krankheit, beim
Hinſcheiden und bei der Beerdigung
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch Herrn Paſtor Herold, Herrn
Kantor Schmidt nebſt der Schuljugend,
ſowie allen Bekannten, Freunden und Ver-
wandten unſeren herzlichſten Dank.

Holleben, Halle a. S. und Bitterfeld.
P. Günther geb. Pirl und Kinder.

Dankſagung.
Den Herren Mitgliedern und

Beamten des Königl. Haupt Steuer
amts hierſelbſt ſage ich für die mir
bei dem Hinſcheiden meiner geliebten
n bewieſene Theilnahme und
ür die Kranzſpende meinen herz-

lichſten Dank.

Halle a. S., im April 1899.
W'olr,

Königl. HauptSteueramts-Aſſiſtent.

Die Beerdigung des Geheimen
Sanitätsraths

Dr. G. Hüllmann
findet Donnerstag, den 6. April,
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe, Königſtr. 91, aus ſtatt.

Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Jna von Hölzer mitHr. Leutnant Bruno von Mandelsloh
(Berlin). Frl. Blanda Bellair mit Hrn.
Oberleutnant Richard Frentz (Tramſtow
in Pommern). Frl. Emmy Götz mit
Hrn. Leutnant d. R. Dietrich von
Klitzing (Dieskow i. d. Neumark--
Wiesbaden).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant Georg
von Eicke und Polwitz mit Frl. Brigitte
Kühn (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Frhrn. von
Hanſtein (Frankfurt a. O.). Hrn. Gym-
naſialdirektor Dr. Wehrmann Jpige
Hrn. Domänenpächter Ludwig Behncke
(Goldbeck b. Wittſtock). Eine Tochter:
Hrn. Hermann Brauns Gr. Ball-
hauſen). Hrn. Hauptmann v. Bornſtedt
(Mainz).

Geſtorben: Klaus, Sohn des Kgl.
Landraths Hrn. Günther v. Hertzberg
(Wernigerode). Hauptmann a. D. C. von
Alvensleben (Schochwitz). Oberleut-
nant a. D. von Preſſentin gen. von
Rautter (Brandenburg a. H.). Graf
Heinrich von Luxburg (Mainz). Wirtl.
Geheimrath Dr. theol. Viktor von
Strauß und Torney (Dresden). Ritter
gutspächter Otto Diederichs (Schwan
ſee b. Daſſow).

Nachruf.
Heute Mittag 124 Uhr verschiel nach kurzem

Krankenlager im fast vollendeten 75. Lebensjahre der
Revisionsarzt unserer Gesellschaft,

Herr Geheimer Sanitätsrath
Dr. med. Hüll mann.
voller Erfahrungen,

lichsten Dienste geleistet.

Der Entschlafene hat der Gesellschaft, gestützt auf
ein reiches Wissen und auf einen grossen Schatz werth-

ausserdem
strenges Pflichtgefühl und klares Urtheil, die vorzüg-

ausgezeichnet durch

Die Gesellschaft und wir betrauern in ihm einen
hochgeschätzten Mitarbeiter.

Möge ihm die Erde leicht sein!

Halle a. S., den 3. April 1899.
Der Verwaltungsrath und die Direction

Zimmern u. Zubehör, per 1. Oktober S
er. an ruhige Miether zu vermiethen.
Beſichtigung Nachm. von 2--4 Uhr.
Näheres J. Etage links.

i Bel Etage, hochSeinrichttr. 1 Her ſchaſtt Won

nung, 7 große Zimmer, Balkon und
Gartenbeuntzung 1. Oktober er. oder
früher zu vermiethen.

Franckeſtraße 6
(Königsplatz) II. Etage zum 1. Okt.
(Preis A. 1100) zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.
Sofort zu vermiethen

Kloſterſtraße 4, II. Etage. [4591

Glauchaerſtr. 40,
dicht an der el ktriſchen
Bahn, iſt eine beſſere Woh-
nung von 4 Dimmern mit
ſpäter zu vermiethen. Nähe-vres bei Quentin van

Gr. Ulrichstr. 36
ist die südliche Hälfte der 2. Etage,
hislang von Herrn Dr. med. Leidholdt
bewohnt, per I. Oktober ds. Is. ander- T
weit zu vermiethen. Preis [100 Mark.
Häheres im Comptoir auf dem Hofe.

Herrſchaftliche III. Etage, 6 Zimmer,
Bad, Balkon, viel Zubehör, ſofort oder
ſpäter.

Hochparterre, 4 Zimmer, Bad ete. und
II. Etage, 8 Zimmer, viel Zubehör, zum
1. Oktober zu vermiethen Näheres
1630] Kirchnerſtraße 20 p.

allem Zubehör ſofort oder

der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-
Gesellschaft „Iduna“ zu Halle a. S.

Nachr erf.
Am 3. April Mittags 124 Uhr verschied unser lang-

jähriger Vorsitzender,

Herr Geheimer Sanitätsrath
Dr. Gustav Hüll mann.

Mit seltener Hingabe, in den letzten Jahren selbst
unter Körperlichen Beschwerden und Leiden, hat er die
Geschäfte unseres Vereins treu und erfolgreich geleitet.
Er war begeistert von den hohen Zielen unsrer Wissen-
schaft, ein humaner Arzt, ein selbstloser Vertreter
unsrer Interessen, ein ganzer deutscher Mann. Wir
alle wissen, was er nicht nur unserm Vereine und den

unvergesslich!

Kollegen der Provinz Sachsen, sondern dem ganzen
deutschen Aerztestande gewesen ist! Er bleibt uns

Der Vorstanck
des Aerztevereins Mersehburg- Anhalt.



waltungsbezirk (Neuſtadt a. OP (Großherzogthum Sachſen);

Mittivoch,

Heer und Marine.
Zuſammenſtellung und Standorte des XI. Armee-

korps vom 1. April 1899 ab. Generalkommando Caſſel.)
22. Diviſion (Caſſel): 43. Jnf.-Brig. (Caſſel): Jnf.Regt.

Nr. 82 (Göttingen), Jnf.-Regt. Nr. 83 (Stab, I., II. Caſſel,
III. Arolſen); 44. Jnf.-Brig. (Caſſel): Jnf.-Regt. Nr. 32 (Meiningen),
Jnf.Regt. Nr. 167 (Caſſel); 22. Kav.Brig. (Caſſel): Drag.Regt.
Nr. 5 (Hofgeismar), Huſ.-Regt. Nr. 14 (Caſſel): 22. Feldart.Brig.
(Caſſel): Feldart. legt. Nr. 11 (Stab, I., II. Caſſel, R. Fritzlar,
vorl. Caſſel), Feldart.Regt. Nr. 47 (Fulda, I. vorl. Fritzlar).

38. Diviſion (Erfurt): 76. Jnf.-Brig. (Erfurt): Jnf.Reg. Nr. 71

waltungsbezirk (Dermbach) (Großherzogthum Sachſen); Landwehr-
bezirk Gera: Verwaltungs (bz. Aushebungs-) Bezirke: Unterländiſcher
Bezirk (Gera), Oberländiſcher Bezirk (Schleiz) (Fürſtenthum Reuß
jüngerer Linie), Fürſtenthum Reuß älterer Linie GFürſtenthum Reuß
älterer Linie). Landrathsamtsbezirk Rudolſtadt, Landrathsamtsbezirk
Königſee, Landraths amtsbezirk Frankenhauſen (Fürſtenthum Schwarz-
burg-Rudolſtadt).

Am 1. April d. J. beging eine Reihe von alten Generalen
den Tag, an dem ſie vor 50 oder 60 Jahren in die Armee
eingetreten ſind. Jhr 60jähriges Dienſtjubiläum feierten
zwei alte badiſche Generale, die Generalmajors z. D. v. Kraus und

ne

2. Beilage zu Nr. 158 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. April 1899

Hamburg--Amerika-Linie, 4. April. „Sibiria“ Sonntag in
Port Said, „Au guſte Viktoria“ geſtern in New-York, „An-
daluſia“ in Hongkong, „Valencia“ Sonntag, „Conſtantia“
geſtern in Havre, „Chriſtiania“, v. St. Thomas kommend,
„Aſſyria“, v. Portland kommend, Sonnabend, „Braſilia“, v.
NewYork kommend, „Flandria“, v. St. Thomas kommend,
Sonntag in Hamburg angek. „Pretoria“ Sonnabend v. New-
Dork, „Francia“ Sonnabend, „Sophie Rickmers“ Sonntag
v. u Thomas n. Hamburg abgeg. „Pilgrim“ geſtern Dover
paſſirt.

Union-Linie, 4. April. „Scot“ heute auf Heimreiſe von
Schuhberg. Eduard v. Kraus ſtand lange im badiſchen General- Madeira abgegangen. „Spartan“ heute auf Ausreiſe von Madeira

S 9 J es 3lag n Hirne heuh r See S e ſern ſtab, führte im Kriege gegen Frankreich das 3. Jnf.-Regt. abgegangen.
Inf.Reg. Nr. 94 (Stab, I. Weimar, II Eiſenach, III. Jena), Inf.- und lebt ſeit 1875 im Ruheſtande. Generalmajor z. D. CaſtleLinie, 4. Aprik. „Dunottar Caſtle“ Sonnabend
Inf.-Reg. Nr. ab, I. II. III. 55 Auguſt Schuhberg gehörte lange Jahre dem badiſchen auf Heimreiſe in London angekommen. „Dunvegan Caſtle“Reg. Nr. 96 (Stab, II. Gera, I. Naumburg, III. Rudolſtadt);
38. Feldart.-Brig. (Erfurt): Feldart.-Reg. Nr. 19 (Erfurt), Feldart.
Reg. Nr. 55 (Naumburg, II. vorl. Erfurt). ſ

Außerdem gehören zum XI. Armeekorps: JägerBat. Nr. 11
(Marburg), ſpäter: Pion.-Bat. Nr. 21, deſſen Bildung erſt zum
I. Oktober 1901 beabſichtigt iſt (Hann. Münden), TrainBat. Nr. 11
(Caſſel), das vorläufig der 11. Feldart.Brig. unterſteht.

Ueberſicht der Landwehrbezirks Eintheilung beim
XI. Armeekorps. 43. Jnfanterie-Brigade. Landwehr-
bezirk Arolſen Verwaltungs (bz. Aushebungs) Bezirke: Fürſtenthum
Waldeck und Pyrmont (Fürſtenthum Waldeck und Pyrmont), Kreis
Wolfhagen, Kreis Frankenberg (R. B. Caſſel); Landwehrbezirk
I Caſſel Verwaltungs bz. Aushebungs) Bezirke: Stadt Caſſel,
Landkreis Caſſel, Kreis Witzenhauſen, Kreis Hofgeismar (R. B. Caſſel);
Landwehrbezirk Marburg Verwaltungs (bz. Aushebungs-) Bezirke:
Kreis Biedenkopf (R. B. Wiesbaden), Kreis Marburg, Kreis

Kirchhain, Kreis Ziegenhain (R. B.

Kriegsminiſterium an, war dann Direktor der Atillerie
werkſtatt in Straßburg und wurde ebenfalls 1875 zur Dispoſition
geſtellt. Das 50 jährige Dienſtjubiläum feierte der General
der Infanterie z. D. Karl v. Grolman, der von 1883-1889
Direktor des Departements für das Jnvalidenweſen im Kriegs-
miniſterium war und ſeit 1889 Gouverneur des Jnvaliden-
hauſes iſt. Am 1. Avril 1849 iſt ſodann der General-
leutnant z. D. Heinrich Schmidt v. Knobelsdorff ein-
getreten der von 1883--1893 Kommandant von Spandau war. An
demſelben Tage iſt der Generalmajor z. D. Ludwig v. Deimling
bei der badiſchen Artilleriebrigade eingetreten. Endlich jukilirt noch
der Generalmajor z. D. Guſtav Fr. von und zu Egloffſtein.
Auch der frühere Reichskanzler Graf v. Caprivi und der General
der Jnf. z. Hans v. Kretſchman, deſſen Tod wir
meldeten, würden am 1. April ihr Dienſtjubiäum begangen haben.

heute auf Ausreiſe in Kadſtadt angekommen. „Roslin Caſtle“
Sonntag auf Ausreiſe in Kapſtadt angekommen. „Tantallon
Caſtle“ Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton abgegangen.

Landwirthſchaftliches.
Stettin, 4. April. Jm Jahre 1872 wurde hier der erſte inter

nationale Pferdemarkt abgehalten. Wie ganz Deutſchland in ſeiner
Zerriſſenheit in allen Dingen nur in kleinen und kleinſten Verhältniſſen
lebte, ſo war es auch mit dieſem neuen Unternehmen, dem Stettiner
e Aber heute iſt er ein Faktor für unſere Stadt, ſowie für die

and wirthſchaft durch Förderung der LandesPferdezucht geworden.
Nicht nur von unſeren heimiſchen Geſtüten der anliegenden Provinzen,
ſondern auch von Oeſterreich-Ungarn, Dänemark, Rußland wird der
Markt mit Pferdematerial beſchickt. Jn den letzt n Jahren mußten
ſtets Neubauten, um alle Pferde unterzubringeny, errichtet werden.
Mit dem diesjährigen Pferdemarkt, der vom 13. 16. MaiCaſſel).

44. Jnfanterie-Brigade. 1. Bezirk (unterſteht der Schiffsbewegungen. in Stettin ſtattfindet, iſt eine Verlooſung von Pferden, Equipagen
44. Jnfanterie-Brigade): Landwehrbezirk Meiningen Verwaltungs- Marine. Nach enner telegraphiſchen Mittheilung an den verbunden. Die zur Ansgabe gelangenden 300 000 Looſe à l Mark
(bz. Aushebungs) Bezirke Kreis Meiningen, Kreis Hildburg-
hauſen, Kreis Sonneberg Kreis Saalfeld (Herzogthum Sachſen-

Admiralſtab der Marine iſt S. M. S. „SBeier“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Jacobſen, am April in Callao angekommen und

hat das Bankgeſchäft Karl Heintze in Berlin W. übernommen.

Meiningen) Landwehrbezirk: Mühlhauſen i. Th. Verwaltungs- (bz. beabſichtigt am 10. April nach Panama in See zu gehen. S. M. S. 23Aushebungs) Bezirke: Stadt Mühlhauſen, Landkreis Mühlhauſen, „Loreley Kommandant Kapitänleutnant v. Levetzow, iſt am Vermiſchtes.
Kreis Worbis, Kreis Heiligenſtadt, Kreis Langenſalza (R. B. Erfurt)
2. Bezirk (unterſteht der 22 Kav. Vrigade): Landwehrbezirk II
Caſſel Verwaltungs (bz. Aushevungs) Bezirke Kreis Melſungen,
Kreis Eſchwege, Kreis Fritzlar, Kreis Homberg (R. B. Caſſel); Land
wehrbezirk Hersfeid: Verwalturgs (bz. Aushebungs-) Bezirke:
Kreis Rotenburg a. F., Kreis Schmalkalden, Kreis Hünfeld, Kreis
Hersfeld (R. B. Caſſel).

76. Jnfanterie-Brigade. Landwehrbezirk Erfurt:
Verwaltungs (bez. Aushebungs;) Bezirke: Stadt Erfurt, Landkreis
Erfurt, Kreis Schleuſingen (R. B. Erfurt), Oberherrſchaft Arnſtadt
(Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen), Kreis Ziegenrück (R. B.
Erfurt); Landwehrbezirk Sorndershauſen: Verwaltungs (bz. Aus
bebungs)Bezirke Stadt Nordhauſen, Kreis Grafſchaft Hohenſtein,
Kreis Weißenſee (R. B. Erfzurt), Unterherrſchaft Sondershauſen
(Fürſtenthum Schwarzburg-Somdershauſen) Landwehrbezirk Gotha
Verwaltungs (bz. Aushebumgs) Bezirke: Kreis Gotha, Kreis
Coburg, Kreis Ohrdruf, Kreis Waltershauſen (Herzogthum Sachſen-
CoburgGotha).

83. Jnfanterie-Brigade. Landwehrbezirk Weimar I. Ver
waltungsbezirk (Weimar), II. Verwaltungsbezirk (Apolda), v

and
wehrbezitk Eiſenach III. Verwwaltungsvezirk (Eiſenach), IV. Ver

2. April in Jaffa angekommen und will von dort am 4. April nach
Port Said in See gehen. S. M. S. Deutſchland Komman
dant Kapitän zur See Müller, iſt am 3. April in Kiautſchau an
gekommen. S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Korvetten-Kapitän
Schönfelder (Carl), iſt am 1. April in Wilhelmshaven zu Vermeſſungs-
zwecken in Dienſt geſtellt.

Norddeutſcher Lloyd. „Em s“ 2. April Mittags v. New-
York n. Genua abg g. „Darmſtadt“, n. Kiautſchau beſt., 2. April in
Singapore angek. Königin Luiſe“ 4. April v. Falmouth n.
New-York abgeg. „Bremen“ 4. April v. New-York in Bremer-
haven angek. „Saale“ 3. April 11 Migs. v. Gibraltar n. New
Dork abgeg. „Coblen z“ 3. April v. Buenos Aires n. Bremen abgeg.
„Mainz“, v. Buenos Aires kommend, 3. April in Calais an
gek. „Mark“, v. La Plata kommend, 2. April Las Palmas paſſirt.
„Sachſen“, von Oſtaſien kommend 2. April Gibraltar paſſirt.
„Eliſabeth Rickmers“, n. Baltimore beſtimmt, 2. April
Scilly paſſirt. „Preußen“, n. Ongaſien beſt., 2. April in
Genua angek. „Aller“ 2. April 2 Nachm. v. New York in
Genva angek. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 3. April in
Antwerpen angek. „Wittekind“ 1. April von Bremen in
Montevideo angek. „Stuttgart“, n. Auſtralien beſt., 1. April
in Aden anzek.

Jn das Gebiet der Pontiniſchen Sümpfe hat ſich der
Geh. Regierungsrath Jntze, Profeſſor an der Techniſchen
Hochſchule in Aachen, auf einige Wochen begeben. Die „Berl. N. N.“
glauben annehmen zu können, daß dieſe Reiſe mit den Verhandlungen
im Zuſammenhang ſteht, welche Graf von Hutten-Czapski und Dr. jur.
Morton von Douglas in Rom mit der italieniſchen Regierung geführt
haben und die ſich auf die Austrocknung der Pontiniſchen
Sümpfe beziehen. Bekanntlich hat der Major von Donat ein
diesbezügliches Projekt gemacht, um deſſen Verwirklichung es ſich
nunmehr handelt.

Selbſtmord in Kiautſchau. In der neueſten Nummer der
„Deutſh-Aſiatiſchen Warte“, des amtlichen Anzeigers des
Kiautſchaugebietes, leſen wir „Selbſtmord beging der unverehelichte
Kaufmann Z. Der Lebensüberdrüſſige brachte ſich in ſeinem Bette
einen Revolverſchuß in die Schläfe bei und verſtarb im Lazarelh,
wohin man ihn gegen Mittag mittels Tragbahre hatte bringen laſſen.
Schon ſeit längerer Zeit fiel der Verſtorbene, der ſich erſt in den
letzten Tagen von einer ſchweren Krankheit erhoben hatte, durch ſeinen
Trübſinn allen Bekannten auf. Z. lebte in guten Verhältniſſen und
e ſich namentlich auch nicht über ſchlechten Geſchäftsgang zu be

agen.“
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Thierärztliche Klinik er Königlichen Vniversität Halle
(Landwirthſch. Juſtitnt, Wilhelmſtraße 26).

Die Klinik nimmt jederzeit und zu allen Stunden des Tages Pferde
mit äußerlichen Fehlern zur orerativen und anderweitigen Behandlung auf, auch
ſolche innerlich Kranke, welche nicht an anſteckenden Krankheiten leiden.

Der Verpflegungsſatz beträgt 2 Mark für den Tag und 50 Pfg. Pflege
gebühren; doch kann das Futter geliefert werden; alsdann kommen nur die
Pflegegebühren zur Berechnung. Arzneien werden zum Selbſtpreiſe aus der
Inſtitutsapotheke verabfolgt.

Der Aſſiſtent der Klinik behandelt mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
täglich und unentgeltlich Hausthiere aller Art Morgens v. 8--10 Uhr, Nach
mittags von 3-4 Uhr.

Kliniſche Demonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand finden
während des Sommerſemeſters Donnerstags von 8--10 Uhr früh ſtatt.

Lancdbanliz Berlin.
W. 64. Behrenſ'raße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
zehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Rittergüter Groſz- und Klein-Ehrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige kommen als ſelbſt
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [440

Halle a. S., im März 1899.
B. Liebam, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des 2 Bundes der Landwirthe.
J rle

Lebensversicherungs Actien Gesellscharft zu Stettin
Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufficht.

Verſichernngskapital Ende 1898 A. 580 380 363.
Neue Anträge in 1898... C. 71 706 426.Vermögen Ende 1898 M. 224 650 530.Lebensverſicherung nicht Volksverſicherung von 300 Verſ.-Summe an.

Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach Abſchluß der Verſtcherung. Ge-
winnreſerve für die Verſicherten Ende 1898 15 927 312. Mirtrverſicherung
des Kriegsriſikos und der Jnvaliditätsgefahr. Keine Arztkoſten.

Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch:

Paul Mussmann, Hauptagent, Alter Markt 7,
Firma Beyer Ssonhn in Giebichenſtein

Ehrenhafte Männer als Vertreter werden angeſtellt durch Jnſpektor

G o ra., Geiſtſtraße 21. [(4646Melassefutter
offerirt billigſt

Louis Fritsch Nachfg.,
Groß Handlung künſtl. Düngemittel

und Kraftfutterartikel aller Art.

Kartoffeln.
x Halberfſtadt. Größere Poſten Kartoffeln magnum

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64. honum geſunde Waare kauft Central-

von Stiftungen und Jnſtitute n, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 W an billigſt auszuleihen per

1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft

0 Meckelſtraße 24.

J Schwade“s
Pumpen.

Einige gebrauchte Riemenpumpen
mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Automat““

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Dreoſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

60“ Dreſchſatz, 10 pf. Wolffſche Lo
komobile, 3pf. Lokomobile, 15--20 pf.
und 6 8pf. Dampfanlage, 2 u. 6pf.
Gasmotore, Röhrenkeſſel 29 OQ.-Met
Neue und gebrauchte Leitſpindeldrehbänke,
Shapingmaſchine, Excelſiormühle, Baſſins,
Kaltſäge, Feidſchmieden, Schraubſtöcke,
Amboſe, Transmiſſionen, Lager, Riemen-
ſcheiben c. verk. billig M. Eisentraut,

Offener Wagen,
ein und zweiſpännig zu fahren,
ſehr gut erhalten, bequeme Sitze,
Lindner'ſches Fabrikat, für300 M.
zu verkaufen.
Am Kirchthor 3, Halle a. S.

Seee he 17

h e C M S ev See
Edelſatzkarpfen,

äufßerſt ſchnellwüchſig.
Unter Garantie lebend. Ankunft
1ſömmerig pro 100 Stück M. 8,

7 601ſömm. à St. M. 0,30,Goldorfen,ichfahig, 2
Satzaale, 25——300ml. p. 100, 10,
Schleien, Goldkarpf., Goldkarpf.
karanuſchen lt. beſ. Preisl. Gef. leihw.
Beträge ſind der Beſtell. beizufügen,

Kobert FPrieggärich,
Zahna 17, Bez. Halle.

(Bitte Adr. genau wie vorſteh. anzugeb.)

Leipziger Malzfahbrik in Scohhkeuclitz.
Bei der diesjährigen planmäßigen Auslooſung von unſeren Anleiheſcheinen

ſind die Nummern
Lit. A. 14, 37, 44, 77, 90, 94,

E. 30, 45, 81, 88, 91, 127, 139, 150, 156,
174, 180, 211, 218, 220, 227, 239, 258, 288,
311, 322, 341, 357, 358, 377, 389

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. J.

ab bei der Allgemeinen Deutsehen Credit- Anstalt in Leipzig
früheren Auslooſungen ſind noch die Schaldſcheine:

Lit. B. Nr. 21, ausgelooſt 1896,

e 1897,
(4633

Die Direktion

Rittergut Neuhaus
Poſt und Telegrayh Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr 43 Neuhaus, bietet an:
Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPferde. d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit und

Wagenpferde.
S Merino Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, Oſter-chafe. lämmer.

Schkenditz, den 31. März 1899.

h n IIotel, Halle a. S. Off. m. Preis erb.

Fiſche.

Joh.-Roggen,

Federvieh. Zucht- und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,
Puten, Perlhühner, div. Bruteier.

Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be-
ſatzmaterial u. Speiſewaare.

rein und im Gemenge

Brunneuſteine n. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
T Alle Aufträge werden prompt erledigt.

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages.
b

a

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, e Erbſen,

mit Zottelwicke,
Peluſchken, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-
ſaaten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel-
rübenſamen, Stachelginſter (Ulex eur.), Waldplatterbſeu, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs- und Anbanſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat- und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde. 2
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Mauerſteine, Dachziegel,

Zottelwicke,

Verſandt gegen Nach
[3521

Grassamen!
Lawngras, Thiergartenmiſchung, Lolinm, per. ten. (Original-Saat)

billigſt. G. Renmneberg, Böllbergerweg 114.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt in Marienburg iſt unter dem
16. v. Mts. vom Herrn Miniſter des Jnnern die Erlaubniß ertheilt worden,
in Verbindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Ver-
looſung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veran-
ſtalten und die Looſe 200000 Stück zu je 1 Mk. in der ganzen
Monarchie zu vertreiben. Die Anzahl der Gewinne beträgt 3260 im Geſammt
werthe von 100 000 Mk.

Halle a. S., den 27. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3419. von Weräer.Vekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg hat durch Cireular- Verfügung

vom 25. Januar d. Js. auf Grund des S 41 Abſ. 2 des Krankenverſicherunas-
geſetzes augeordnet, daß die Gemeinde-Krankenverſicherungen und die Orts-,
Betriebs(Fabrik), Bau und Jnnungs-ſrankenkaſſen ihre Kaſſenbücher, Mitglieder

Krankenbücher und Rechnungsbeläge zehn Jahre lang aufzubewahren
aben.

Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Krankenkaſſen- Vorſtände
des diesſeitigen Kreiſes.

Halle a. S., den 25. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V. von Jacobi, Regierungs Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 6. April er. Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzuugszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Aufhebung eines die BierſteuerOrdnung betreffenden Be

ſchluſſes. 2. Haushaltsvlan für 1899, betreffend die Fürſorge der Hinterbliebenen
ſtädtiſcher Beamten. 3. Antrag auf Annahme eines Legates. 4. Haushaltsplan der
Stiftung Adelheidsruh für 1899. 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 22. März d. Js. Geſ. Sammlung 1899

Stück 11 S. 74 ff. betreffend die anderweite Abgrenzung verſchiedener Eiſenbahn
direktionsbezirke werden vom J. April d. Js. ab zugetheilt:

1. Von den bisher zum Bezirke der Königl. Eiſenbahndirektion in Halle a. S.
gehörenden Bahnlinien:
a) dem Vezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg

die Bahnſtrecken Wannſee (ausſchl.)--Blankenheim (ausſchl.) und Güter-
glück (ausſchl.) Landesgrenze--Zerbſt (ausſchl.)

b) dem Bezirke der Königl. Eiſenbahndirektion in Caſſel die Bahn-
ſtrecken Blankenheim (einſchl.) Nordhauſen und Berga Kelbra Stol-
berg Rottleberode.
Die geſchäftsmäßig mit der Leitung des Betriebsdienſtes, der Wahr-

nehmung der Bahnvolizei und mit der Bahnunterhaltung auf den vorauf-
geführten Bahnſtrecken betrauten Eiſenbahnbetriebsinſpektionen

zu a Berlin 11 und Güſien,
zu b Nordhauſen

unterſtehen vom gedachten Tage ab ebenfalls den vorbezeichneten König-
lichen Eiſenbahndirektionen.

2. Von den ſeither zum Bejzirke der Königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt ge
hörigen Bahnlinien dem Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion
in Halle a. S. die Strecken:
a) Halle a. S. Corbetha (einſchl.)
b) Merſeburg Mücheln

Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt
d) Lauchſtädt Schlettau
e) Deuben (ausſchl.)- Corbetha;

Leutzſch Corbetha
g) PlagwitzLindenau Zeitz (ausſchl.);

Rippach--Poſerna-PlagwitzLindenau Markranſtädt.
Die geſchäftsmäßig mit der Leitung des Betriebsdienſtes, der Wahrnehmung

der Bahnpolizei und mit der Bahnunterhaltung be rauten Eiſenbahnbetriebs-
inſpektionen Halle 1 neu errichtet für die Strecken a bis d, und Leipzig
für die Strecken e bis h unterſtehen vom obenbezeichneten Tage ab der König
lichen Eiſenbahndirektion in Halle a. S.

Halle a. S., den 31. März 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen
Formulare in der Schwetichkeſchen Buchdruckerei hierſelbſt, Gr. Märkerſtr. 10, zu
baben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. April er. an den
Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-
Gebäude, Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden
ſo:vohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett
bekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die
erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 4. April 1899.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.
D. Kautzseh-

Bekanntmachung.
Die ſchnelle und vielſeitige Verbreitung der Maul und Klauenſeuche ver

anlaßt gemäß S 22 des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh-
ſeuchen vom 23. Juni 1880 in Verbindung mit 59 a ff der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanlers vom 27. Juni 1895 die Stadt Schafſtädt und deren geſammte
Feldmark gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen zu ſperren.
Die Ausführung ſolcher Thiere aus dem Seuchenbezirke bedarf in jedem Falle

unſerer de gDagegen wird die Abfuhr von Viehdünger aus den Seuchengehöften, derWeidegang kranker und verdächtiger Thiere Feldarbeit u T Be
ſchränkung geſtattet, daß dieſe Thiere ohne unſere beſondere Erlaubniß für jeden
Einzelfall auf Chauſſeen und Communikationswegen nicht näher als bis auf
500 Meter an die Feldmarkgrenzen nach den Seiten der von der Seuche bisher
noch nicht betroffenen Ortſchaften herangetrieben werden dürfer

Schafſtädt, den 1. April 1899.

Die PolizeiVerwaltung.
Domünen-Ceſſtonen.

Eine Königliche Domäne in hoher

[4626

Amtliche Bekanntmahungen.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha

und Erfurt und in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen bisher angeſammelten und
bis Ende Auguſt 1899 noch abfällig
werdenden Werkſtattsmaterialabfälle,
als Eiſen, Stahl und Gußſchrott, Siede-
röhren, Drehſpähne von Eiſen und Stahl,
Eiſenblech, Kupfer in Stücken und Roth-
gußſpähne ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch, den 26. April d. Js.,

Mittags 12 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion
anberaumt.
Verkaufsbedingungen und Gebotbogen

können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen portofreie Einſendung von 20 Pf.
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
drei Wochen.

Erfurt den 29. März 1899.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Kultur, 2500 Morgen mit techn. Betriebe,
nahe Berlin auf 12 Jahre zu cediren
(ca. 250 000 Mk. Kapital). 3 Thüringer
Staatsdomänen in vorzüglicher Lage un
mittelbar an Großſtadt gelegen, in Größe
von 900 Morgen bis 1800 Morgen.
(Milchverkauf.) Kapital 120000 bis
180 Mk. Näh. an Selbſtreflektanten
durch Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Rittergutsverpachtung.

Verhältniſſe halber iſt ein in unmitte.
barer Nähe e. gewerdth. Stadt gel. Ritter-
gut von 350 Morg. Areal ſofort zu ver
pachten. Das Inventar iſt nur bis 15. d. M.
käuflich zu erwerben. Anfragen zu richten
post reste unter Ch. „Rittergutésver-
vachtung“. Pößueck. 46

empfehlen.

Continental Pneumatie

Wenn Sie ein Rad kaufen, fragen Sie Fachleute über den Werth eines

guten Pneumatics. Drei von fünf dieſer Fachleute werden Jhnen den

als den beſten und haltbarſten Pneumatic

und ſeinerSeinem vorzüglichen Material
Conſtruction verdankt der

Continental Pneumatie
ſeine Beliebtheit.

CONTIRENTAL. CAOUTCHOUC GUTTAPERCHA COMPAGNF, HANNOYER. E.
r e

In einer Thür. Jnduſtrieſtadt iſt ein
vorzüglit es

Restaurant u. Café
mit Damen Bedienung aus Familien-
gründen unter günſtigen Bedingungen ſo
fort zu verkaufen. Offerten sub S. 48
poſtlagernd Erfurt. [4632

Cin kräft ges, abſolut ſicheres geritt. nes

Doppelponny,
mit gutem Schritt wird ſofort zu kaufen
geſucht.

Offerten mit Preisangabe an die
Expedition dieſer Zeitung sub Z. 4569.

EBReiftwferch
zu kaufen geſucht. Abſolut ſicher, fromm,
auch von Dame zu reiten, ein u. zwei-
ſpännig gefahren. Offerten mit genauer
Beſchreibung und Preis poſtlagernd
Erfurt E. N. 62 erbeten (427

4 jährige hellbraune belgiſche

e S5Stute
(leichteren Schlages) weil übercomplet zu

verkaufen. (4537Carl Bossmann,Mehrinugen (Anhalt).

Auf Rittergut Vollenborn bei
Deuna, Station Sollſtedt (Halle-Kaſſeler
Bahn), ſind 100 Stück

Schafe
und 120 Feſtmeter

Nutzhölzer
zu verkanfeu.

Saathafer
empfiehlt

Ddom. Karlsrode b. RoßlaHarz.

2748) Rödel.
Ca. 300 Centner

Neustäd ter
beſte Salatkartoffeln hat abzugeben

Rittergut Vennſtedt.

50 Centner
S frühblane Saakkartoffeln

à Ctr. 3,50 Mk. giebt ab
Rittergut Zſcherben.

T Saatkartoffeln
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten:
Max Ehth, Hannibal, Reichskanzler,
Magnum bonum, Bruce per Ctr. 1,90 Mk.,
frühe Roſenkartoffel 3 Mk., Topinam-
bur, beſte froſtharte Remiſen- u. Futter
pflanze fürs Wild 3 Mk. Größere Poſten,
auch Speiſewaare, billiger, empfiehlt [4510
Rittergat Steinbach b. Lauſigk (Leipzig).

5 Pfund
primafettes Fleiſch u.chmeer3O

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,

8 offerirtG
8

Gustav Koegel, Gr. Steinſtr. 22.

Ueberzeugen Sie siech, dass meine

Deutschland- G
Fahrräder Bl

J hdie besten und dabei
Coer die allerbilligsten sind

W Wiederverkäufer gesueht.
G Haupt-Katalog gratis trancoAugust Stukenbrok, Einbeck

Dentschlands grösstes RSpecial-Fahrrad-Versand-Havs

Hoſenträger
nur dauerhafte Waare, einpfiehlt billigſt

Guſtav Wehage,

x

60 4603]

f4385

15 Leipzigerſtraße 15.

iDe

richtigen

Da S

währen zu wollen.
Ich werde bemüht ſein,

wollen beſtens empfohlen.
7

S

S

S TelephonAnſchluß. Wo

cm

S ä ei i Zur gefl. Beachtung
Mit dem heutigen Tage eröffne

Merſeburger Straße 159,
nächſt der Königſtraße, ein neues

2 Butter-, Aufschnitt- und
Dier-Gesohaft,

verbunden mit

Conse wen und Delicatessen
und bitte meinem neuen Unternehmen eine gütige Unterſtützung ge

Hochachtungsvoll

—Sohannes Schwarz, S
Merſeburger Straße 159, an der Königſtr.

S S öäöö

allen an mich geſtellten Anforderungen
in jeder Weiſe gerecht zu werden, und halte mich einem geneigten Wohl Si

V Telephon-Auſchluf.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig luftleereu Röhren,

sowie alle Sorten

Metall-Barometer
empfiehlt

kto Unbekannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Werkstatt für mathematische, physik. und
optische Instrumente.

86090080099090000009000000906008600590086062008 2

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Deze
Bankfonds

prämie je nach
Vertreter in

32 1. uDividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

Dr. Wilhelm Rasch. Albrechtstr. 38.

mber 1898: 750 Millionen Mark.
1898: 239 Millionen Mark.

dem Alter der Versicherung.

Halle (Saale): (617

WWhew WWe

Stammzüchterei d. grossen,

34(Zuchtthiere 1 Mk.
Proſpekt, welcher Näheres über
dingungen enthält, gratis und

Friedrichswerth 1899.

W W e W SS oe Bod 99W d

S eWewW woJ W WW S T x SWod dw Be J sT Wwe.G

Se

e

weissen Ecdelschweine(Vorkshire)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerkh.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

r 145 Preise. WDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885.
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

Allein auf den Ausſtell.

Zuchtziel iſt bei Er

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

80 70 npr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

franko.
Bd. Meyer. Domänenrath.

d
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Vahrradzubehörtheile.S

h

Favoritmasehinen im in- und Auslande.

e e eSpanische i. nung Portweine

à Plasche I,0., 2,00 Mk. und theurer!
NB. Nicht zu ver vechseln mit in letzter Zeit vielfach in marktsechreierischer

Weise noch viel billiger angepriesenen

Adler Fahrräder
Höchste Auszeichnung en-

F. Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalhbehörden.

Ackler Vahrradwerkke vorm. Melünrüäch Kleyver,
Filiale: Halle a. Saale. NMartinstrasse Il, an der ILeipzigerstrasse.

v Vahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer für Käufer gratis. S
Grosse Reparaturwerkstatt, auch für Fremde Fabrikate, im Hause-

Telephon Nr. 616.

Vahrradzubehörtheile. 4

so genannten Port weinenzweiſelha ſten Vrsprungs. von denen man nicht weiss Woher sie Kommen
der Fahrt, noch wie ihr Name und Art“,

Macleira, Sherry, Malaga, Marsala, Mosel- Rhein- und
Rothweine, Schaumweine, Champagner.

Grosses Lager in allen Preislagen
Leipziger

Str. 5. Julius Bethge
(Klippert Engel)

Heliſeatessen- u. Weinhandlhng. Austern-Staebe.

Direkte Bezüge.
Leipziger

Str. 5.

empfiehlt angelegentlichſt:

„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier“

garantirt nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt.
W Per Flaſche 6 Pfg.

jBoellebteste und grössto

T Fernſprecher Nr. 486.

TXII. Sretriner Pferde Totterio.
m n mm a n. G. L. e ä10 Hauptgewinne2 vierspännige, 3 zwei-

spännige, 5 einspännige.
Equipagen und I20 Ffſerde.

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Tiste 20 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

Carl MWeintze, BW Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Jean ſtets vergriffen waren.

Vür Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries dilligſt zur prompten Lieferung:

*8 Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merjeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grude-Coaks, Brikets und gut trockene Nasspresssteine,ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

e

7 Ziehung äm Tagen
18. und 19. Aprilm h t t Deutschen Schutzgehbiete

I H Zweite
rosse

16870 Geldgewinne im Betrage von

575 006
900I.oose a 3,30

Porto u. Liste J mohr, empf. u. Vers.
auch unter Nachnahme, d. General-Debit

Luc. Müller Co.
Bankgeschäft, Berlin. BGreitestr. 5.
Ferner empk.
dic beliebtenG Loose hier bei: Sehroedel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50.

E. A. Wiegmanyv, Leipzigerstr. 58. Otto Hendel, Markt 241. C. F. G. Kitzing,
Schmeerstr. 28. Paul Keitel.

Geld Lotterie
Nur Geld- Gewinne ohne Abzug.

121099991
à 50900- 5099004
a 25000 25000

15090- 159004
a 19090 200004

50099 2009094
199994

un486 59 399004
16000.15 219066
16870 Gowinns 575090 M.

e

1 Mk. PferdelooseMarienburger e 10 di

e r lin W.,
Unter den Linden 3.

Senmibneher,
nen u. gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

zur Vorbereitung

l4569)zu Berlin. m
n
Kopfschuppon, Prgrauen de
adcre werden nach einer neue
praktisch erprodten Mothode mi
orstaunenswerthem Resultate be
handelt. Kräftlgste u. augenschein
lichste Entwioklung d es Jungen Hach-
wuchses, Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospokt zu verlangen, der e
und franco versandt wird.o F. Kiko, Herford,

Welt berühmter aarapeeiatist

rrrrrr;;, T

Breiteſtr. S Martt,Carl Booch, Rother Thurm 12.

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70 4

FrlKilowirkt staunons-
werth mit 17 Jahbron
Flotter kräftiger

W e e vShnrhagogon Nachn. od. Kins. V. 3. Mk. m.
Gobrauchsanwoisung nur oeht bei

F. Kiko. Herford. Part -Fahri e

h
Hytüdtiſche höherer 2Müdchenſchule u Halle.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, den 11. April, Morgens 8 Zurdie Prüfung der angemeldeten Shiſerhnen iſt um 9 Uhr im Zeichenſaal. Die

Schülerinnen der 10. Klaſſe bitte ich mir am 12. April, 10 Uhr in der
Aula zuzuführen. Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich am 10. April von
10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule Alte Promenade 21 entgegen.

Dr. Biedermann, Direktor.

Lateinische Hauptschule.
Dienstag, den 11. April, Vorm. 8 Uhr Prüfung und Aufnahme der für

die Lating angemeldeten Schüler. Sprechſtunde täglich 12 1 Uhr4155] Dr. Rausch, Kektor.
Staatlioh gene o Vnterrichts-Anetalt

f. das Pinj.-Freiw.-Bxamoen,

so Wie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. II. C n IIalieHeinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 11. April.

Pension! Brziehung! Nacohhilfel
FIax Liümclie, Gr. Steinstrasse 29 a.

Eltern denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer Söhne am
y Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön gelegenes

Pensionat. Die Schüler erhalten bei freundlicher, aber energischer Be-
handlung und engstem Familienanschluss gutschmeckende reichliche Kost. Die
Arbeiten worden unter steter persönlicher Aufsicht, sowie der zweier be-
wüähbrter Lehrkräfte (Neuphilologe und Mathematiker) angefertigt. Kostenlose
Bäder im Hause. Vorzüglich empfohlen durch dio Eltern sämmtlicher Pensionüäroe
und Privatschüler. Getl. Anmeidungen erbitte.

Staatl. Konzess. Seminar für Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen und Hanshaltungsſchule.

Die neuen Kurſe beginnen am 11. April, früh 8 Uhr.
Harz 13. Direktor Eyssell-Weidling.

Fröhelscher Kindergarten
Harz 13.

Aufnahme neuer Zöglinge Dienstag, den 1I1. April, 9 Uhr.

Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleideraufertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden I. und 15.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. [4587Vlise Bürger, Hed wigſtr. 5 II, acad. gebildete Lehrerin

Realschule zu Delitzsch.
Das Reifezeugniß (vom 9. Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen) berechtigtzum einfährigfreiwilligen Heeresdienſt, öffnet den Eintritt in alle Zweige des Subaltern

dienſtes ſowie in und andere Berufe und ermöglicht durch den Uebergang auf
eine Oberrealſchule die Erwerbung einer großen Zahl weitergehender Verechtigungen.

Schulgeld 80 Mark für Auswärtige wie Einheimiſche. Billige Penſionen.
(4112Meldungen an

Direktor Wanhle.

Realſchule zu Bitterfeld.Die iſt Realſchule e die geeignete Vorbildung für den künftigen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten, Techniker, Subalternbeamten
(bei Negierung, Gerich', Poſt, Eiſenbahn, Provinzial und ſtädt. Verwaltung) u. ſ. w.
Durch die Reifeprüfung erwerben die Schüler die Berechtigung zum einj.-freiwilligen

Heeresdiehſt und zum Eintritt in die IIa einer Oberrealſchule.
Schulgeld für Auswärtige 110 Mk. Penſionen 350--600 Mk.

Beginn des Schuljahres II. April. [2989Auskunft ertheilt Realſchuldirektor FranKe-

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Malle).Staatl. conc. Kuranſtalt, We f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmun en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen- Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. Schuckelt, dir. Arzt.

e Nur echt mit nebenstehendem
e Ptiquette in allen bekannten

S PDrogew-, Colonialwaaren- und(wenerſeh hanniebee.P J Delicatesshandlungen,
Ken reinen heit in deren en Flaschen

Katatrh à 50 Pfg. u. 1 Mk.
Hochherrschaftliche Etage

Geiſtſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad,Gas c. Tachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdem
800 Im Hintergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſetzung per I. Oktober
wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig reunovirt.

Näheres Reilstrasse 101, im Contor. 14602
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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ourier.
Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

79. Halle a. S., Mittwoch, den 5. Uipril.
[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
38) Von E. Lovett-Cameron.

Dieſer Brief ſchien die Sache zu einer ausſichtsloſen zu
machen. Aura wußte kaum, wie ſie noch weitere Schritte zu
Davies Gunſten thun konnte. Sie war ganz rathlos und
ſehr bekümmert, hatte aber keine Hoffnung mehr. Ueberdies
berechtigte Olivias eigenes Verhalten ſie nicht zu weiteren An
ſtrengungen, ihr zu helfen. Wenn ſie Olivia nicht allein
ſprechen durfte, um zu erfahren, was ihre wirklichen Gefühle
in der Sache ſeien, und wenn Olivia ſelbſt entſchloſſen war,
ſich dem Willen ihrer Mutter zu beugen, wie in aller Welt
konnte ſie dann irgend etwas thun, ſie daran zu hindern

So ſchwer es Aura auch wurde, Davie von der Frucht
loſigkeit ihrer Bemühungen in Kenntniß zu ſetzen, ſo blieb ihr
auf Lady Adelas Brief doch nichts Anderes übrig, als ihm zu
ſchreiben und ihm dabei den Rath zu geben, aller Hoffnung,
Olivia je die Seine zu nennen, zu entſagen.

Gerade zu dieſer Zeit war es, daß Lady Hampſtead, die
immer irgend etwas Neues erſann und arrangirte, einem aus
erleſenen Kreiſe ihrer Freunde Einladungen zu einem ganz
eigenartigen Feſte zugehen ließ.

Irgend Jemand hatte Lady Hampſtead ein unbewohntes
Haus an der Themſe zur Verfügung geſtellt. Es war ein
idealer Landſitz, an dem Theile des Fluſſes gelegen, wohin ſich
die große Menge nicht verirrte und wo die Schleuſen nie in
läſtiger und gefährlicher Weiſe von Schiffen überfüllt wurden.
Das Haus ſtand auf einer ſanftanſteigenden Anhöhe, hinter
ihm erhoben ſich bewaldete Hügel, ein ſmaragdgrüner,
ſammetartiger Raſen zog ſich bis an den Rand des Waſſers
hinab, und Teppichbeete mit blühenden Gewächſen und
rankenden Roſen umgaben es ringsum. Als ihr dieſe entzückende
Beſitzung abgetreten wurde faßte der Gedanke an ein länd-
liches Feſt, eine Art idealiſirtes Picknick, in Lady Hampſteads
fruchtbarer Einbildungskraft Wurzel. Das Wetter war wunder
voll, und Waldesſchatten und kühle Gewäſſer erweckten ange
nehme Vorſtellungen und die erſchöpften Städter fingen an,
der bis in die Nacht hinein dauernden Geſelligkeit, der Gasluft und
übervollen Ballſäle Londons überdrüſſig zu werden. Jhr be-
abſichtigtes Feſt würde eine willkommene Abwechſelung in dem
langweiligen Kreislauf der gewöhnlichen Vergnügungen der
Saiſon bilden.

Es ſollte einem Picknick gleichen und doch nicht ganz wie
ein hergebrachtes Picknick ſein. Ein Sonderzug ſollte Lady
Hampſteads Gäſte an einem gewiſſen Julitage nach Dearlock

ſo hieß der reizende Beſitz bringen, wo ſie und ein Heer
von Kochfrauen und Lohndienern ihrer harren würden.

Ein frühzeitiges Gabelfrühſtück würde an kleinen Tiſchen
jeder für vier Perſonen beſtimmt eingenommen werden,

unter den ſchönſten Kaſtanien auf dem Raſen, deren weit aus-
gebreitete Zweige ſowohl vor der Sonne als auch vor einem
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Regenſchauer Schutz gewähren konnten, worauf die Geſellſchaft
ſich zerſtreuen ſollte.

Sie konnten nach Belieben in den Wald wandern oder
die Pfirſiche und Nectarinen in den Gewächshäuſern pflücken.
Wagen ſollten bereit ſtehen für die, welche die Umgegend durch
ſtreifen wollten, Diejenigen, die ſich nach körperlicher Anſtrengung

ſehnten, mochten LawnTennis ſpielen, und die, welche die
Genüſſe des dolce far niente vorzogen, konnten ſich im Schatten

der Bäume in Hängematten ſchaukeln. Eine kleine Motor
Barcaſſe ſollte denen zur Verfügung ſtehen, die etwa Luſt
hätten, den Strom weiter hinauf oder hinunter zu fahren
und eine wahre Flottille von Booten aller Art lag am
Stege neben dem Bootshauſe für Diejenigen, die gern rudern
mochten.

Lady Hampſteads einzige Bedingung deren indeſſen in
der Einladung nicht Trwähnung gethan wurde war, daß
die Geſellſchaft in Paare, die ſie ſelbſt ſorgfältig auswählen
wollte, getheilt würde. Den ganzen langen Tag ſollte jeder
Herr der Dame, die ſie ihm zuertheilte, unentwegt treu bleiben.
Nur wenn ſie alle um s Uhr zum Eſſen ins Haus zurückkehrten,
konnten die Pärchen ſich wieder trennen. Dann ſtand es jedem
Manne frei, eine neue Wahl zu treffen. Er konnte ſich ent
weder eine andere Dame nehmen, oder, falls er es vorzog, ſich
auch ferner ſeiner erſten Gefährtin widmen, bis ein ſehr
ſpäter Zug ſie alle ohne Unterſchied miteinander nach der Stadt
zurückführte.

Es war ein etwas unüberlegtes und gewagtes Erxperiment,
aber der Gedanke machte Lady Hampſtead Spaß. Sie fand es
amüſant, einmal mit dem Schickſal zu ſpielen. Gewiſſe Ver
lobungen waren zu erwarten und verſchiedene Zwiſtigkeiten be
durften nur einer günſtigen Gelegenheit, um ausgeglichen zu
werden, und ſie wähnte in dieſen Fällen durch ihren fein er
dachten Plan als Deus ex machina eingreifen zu können. Sie
entwarf ihr Programm auf das Geſchickteſte, und es nahm
mehrere Tage in Anſpruch, Alles zu arrangiren. Jeder
Eingeladene war mit Ueberlegung gewählt. Vierzig waren
geladen, alſo mußten zwanzig Paare gebildet werden. Jedem
der Herren ſollte nach Beendigung des Gabelfrühſtückes ein
Kärtchen mit dem Namen der Dame, die für den Reſt des
Tages unter ſeiner Obhut ſtand, überreicht werden. Es er
forderte allerdings reifliche Ueberlegung, ſolch ein Projekt durch
zuführen.

Natürlich beſprach ſie die Sache mit Niemandem
außer ihrem Manne, mit dem ſie manch liebes Mal herzlich
über den humoriſtiſchen Einfall lachte. Er warnte ſie
freilich, daß ſie mit dem Feuer ſpiele und möglicherweiſe ſich
die Finger tüchtig dabei verbrennen werde, aber Lady Hampſtead
hatte unbedingten Glauben an ſich ſelbſt und ſchenkte den halb
ſcherzhaft gemeinten Vorſtellungen ihres Mannes kein Gehör.

Aber gleich im Anfange gab es Schwierigkeiten zu
überwinden.

„Was ſoll ich mit Herrn Strange anfangen?“ rief ſie
voll Verzweiflung, als Auroras Zuſage eintraf. „Jch habe
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keinen Augenblick geglaubt, daß „ein Tag im Grünen“ ſo
hatte ſie ihre beabſichtigte Veranſtaltung getauft irgend
welchen Reiz für ihn haben könnte! Jch dachte beſtimmt, ſie
würde annehmen und er abſagen! Aber ſie kommen Beide
und er iſt eine ſo unmögliche Perſönlichkeit.“

„Weßhalb haſt Du ſie überhaupt eingeladen ertönte ihres
Gatten Stimme hinter der Morgenzeitung hervor.

„Oh, ich mußte Frau Strange haben ſie iſt ſo wunder
ſchön und eine ſo liebenswürdige Frau! Aber was ſoll ich nur
mit ihm anfangen? Wer in aller Welt würde gerne einen
ganzen Tag Herrn Strange als Kavalier haben?“

„Seine Gattin vielleicht,“ meinte Sir Graves lächelnd.
„Sie wäre wohl die Letzte, die ſich das wünſchte. Das

arme Ding muß ſeiner ſo überdrüſſig ſein. Das iſt wirklich
das Einzige, was mir an Aurora Strange nicht gefällt; ſie
muß den ſchrecklichen Menſchen ſeines Geldes wegen geheirathet
haben.

„Das können wir nicht wiſſen, meine Liebe, man ſollte ſich
in ſolchen Fällen nie ein Urtheil anmaßen. Vielleicht iſt das
arme Kind dazu getrieben worden.“

„Wodurch aber? Das wüßte ich für mein Leben gern!
Was braucht ein Weib je zu einer Heirath zu treiben gab
ſie ungeduldig zurück. „Meinſt Du, daß es Hang zum Luxus
oder Eleganz war

„Vielleicht der natürliche Wunſch, in der Welt vorwärts
zu kommen,“ erwiderte ihr Mann.

„Aber keinem von ihnen fiel es bei, daß Aura durch
Hunger dazu getrieben ſein könne.“

„Jch muß ihn wohl ſelbſt nehmen,“ ſeufzte Lady Hampſtead
kläglich, wieder auf den überflüſſigen Herrn Strange zurück
kommend, „Niemand ſonſt kann ich es zumuthen.“

Worüber zu lachen ihr Mann herzlos genug war.
„Das iſt Deine erſte Strafe, meine Liebe, ich wage zu

prophezeien, daß es nicht Deine letzte ſein wird. Diejenigen,
die ſich anmaßen, der Vorſehung in den Arm zu fallen, müſſen
ſich darauf gefaßt machen, für ihre Vermeſſenheit zu büßen.“

Aber er hatte ſie zu lieb und war zu nachſichtig gegen
ihre Einfälle, um dieſem neuen, phantaſtiſchen Experimente ſein
Veto entgegenzuſetzen

Lady Hampſtead zog noch eine andere Perſönlichkeit ins
Vertrauen, und das war Terenz Wynyard.

Wynyard war ein alter Freund, von dem ſie ſehr viel hielt;
er that ihr leid, wenn ſie daran dachte, daß er Kummer habe,
und ſie war darauf bedacht, ihn zu zerſtreuen und zu erheitern,
ſie vertraute ihm alle ihre Pläne an und holte ſeinen Rath
über die verſchiedenen Paare ein. Whynyard, der ſeit ſeiner
letzten Begegnung mit Aura und der Offenbarung, die er in
ihren Augen hatte leſen können, in der denkbar ſchlechteſten
Stimmung geweſen, ging jetzt mit Jntereſſe auf Lady Hamp
ſteads Pläne ein und da er aufgefordert wurde, ſich ſeine
eigene Dame für den Tag zu wählen, ſo bat er ohne Zögern,
daß Frau Strange ſein Schickſal ſein möge.

„Auf mein Wort, einige Menſchen beſitzen eine gehörige
Portion Unverfrorenheit!“ rief Lady Hampſtead. „Die
Schönſte der ganzen Geſellſchaft! Nun, es ſoll ſo ſein und
ich freue mich, daß Sie ſie gerne haben. Jch denke, Sie
werden ſich gut mit ihr unterhalten, ſie iſt ein liebes,
ſympathiſches Geſchöpf, ohne ein Atom von Koketterie. Aber
ich durchſchaue Sie wohl, Jhr Hauptgrund iſt, nicht an ein
heirathsfähiges Mädchen gekettet zu werden, Sie unverbeſſer
licher alter Junggeſelle

Wynyard erröthete leicht bei dieſen Worten und
empfand leiſe Gewiſſensbiſſe. Er war ſich nicht ganz
ſicher, ob Aurora mit dieſem Arrangement völlig einver
ſtanden ſein würde, ja, er war im Stillen überzeugt
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davon, daß, wenn ſie es vorher erfahren ſollte, ſie lieber ganz
fortbleiben, als darein willigen würde. Und doch, was ſchadete
es denn? Ein ſonniger Nachmittag auf dem Lande an ſeiner
Seite konnte ihr nichts anhaben er würde durchaus nichts
thun oder ſagen, was ſie beleidigen oder verletzen konnte. Und
war es zuviel vom Schickſale verlangt, daß er ſich aus dem
Schiffbruche ſeines ganzen Lebens einen einzigen glücklichen Tag

herüberretten wollte

„Rathen Sie mir, bitte, was ich mit Olivia Marchmont
thun ſoll,“ fuhr Lady Hampſtead fort. „Jhre Mutter hat ihr
wirklich erlaubt, allein zu kommen und ſie unter meinen Schutz,
geſtellt, und natürlich muß ſie ſchon am Abend vorher mit mir
nach Dearlock fahren. Aber den unangenehmen Baron will
ich nicht einladen! Jch möchte, daß das arme Kiud ſich amüſirt,
und ich glaube, ſie verabſcheut und fürchtet den Menſchen. Jch
will ihr einen recht netten Tag mit Jemandem, der jung und
liebenswürdig iſt, der ſie gut unterhält und ſie ihr bevorſtehen
des Schickſal vergeſſen macht, verſchaffen. Welchen netten
jungen Mann können Sie vorſchlagen, Herr Wynyard

Wynyard ſah die Gelegenheit vor ſich, etwas nach ſeiner
Meinung ſehr Kluges zu thun, obwohl, um ihm Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen, ihm damals auch nicht im Entfernteſten
der Gedanke an die ſehr ernſten Folgen ſeines Vorſchlages kam.

„Laſſen Sie mich überlegen,“ antwortete er zweifelnd, als

ziehe er die Sache in Erwägung „wer iſt da? Ah, à propos,
haben Sie auch Frau Strange's Bruder eingeladen? Er iſt
ein ſo liebenswürdiger, junger Menſch!“
„FJch wußte nicht einmal, daß ſie einen Bruder beſitzt. Wie
heißt er, und wo wohnt er? Jch will ihn auf Jhre Empfehlung
hin ſofort einladen,“ rief ſie und tauchte mit charakteriſtiſcher
Lebhaftigkeit ihre Feder in das Tintenfaß.

„Oh, er wohnt nicht in London, obwohl er ohne Zweifel
für Jhre Geſellſchaft herkommen würde! Sie müſſen Frau
Strange ſchreiben und ſie bitten, ihn mitzubringen.“

„Jch wollte, ſie brächte ihn ſtatt ihres Mannes mit!“ rief
Lady Hampſtead.

„Das würde ſie ſogar vielleicht thun, wenn Sie die Sache
geſchickt anfingen.“

„Halten Sie es für beſſer, wenn ich zu ihr ginge, um es
mit ihr zu beſprechen? So etwas läßt ſich ſo viel beſſer
mündlich als ſchriftlich erledigen.“

„Dazu würde ich Jhnen allerdings dringend rathen. Thun
Sie mir einen Gefallen, Lady Hampſtead erwähnen Sie
dabei meinen Namen nicht.“

„Natürlich nicht! Warum ſollte ich auch? Und Sie er
zählen ihr auch nicht, daß daß ich während des Nach
mittags zu ihrem Kavalier beſtimmt bin fuhr er etwas be-
fangen fort.

„Gewiß nicht! Habe ich Jhnen nicht geſagt, daß das
Ganze ein tiefes Geheimniß iſt? Glauben Sie wirklich, daß ich
irgend Jemand vorher etwas davon verrathen werde? Jch werde
ihr nicht einmal erzählen, daß Sie überhaupt kommen, oder
wer ſonſt noch eingeladen iſt.“

„Nein das iſt das Beſte erzählen Sie es Niemand.“
„Das iſt auch nicht meine Abſicht. A propos, Herr Wyn

yard, wenn dieſer nette Herr Bevan kommen kann, glauben Sie,
daß er einen paſſenden Kavalier für Olivia Marchmont abgeben
würde

„Gewiß, er wäre gerade ſehr geeignet! Sie kennen ſich
ſchon oberflächlich, glaube ich, es könnte da ſogar eine gegen
ſeitige Anziehungskraft im Spiele ſein.“

„Mein lieber, junger Freund, Sie ſind geradezu ent
zückend!“ rief Lady Hampſtead, der jegliche Andeutung einer
Liebesgeſchichte immer ganz außerordentlich intereſſant war. „Das

erſönlihat, we kuntt ir
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kräfe ſich ja herrlich! Jch muß ihn mir alſo auf alle Fälle für
Olivia ſichern. Jch möchte zu gern, daß das arme Mädchen
einen wirklich glücklichen Tag erlebte, ehe es dieſem Bären von
einem Baron überliefert wird.“

(Fortſetzung folgt.)

Ueber des Fürſten Bismarck
letzte Tage

theilt Prof. Dr. Ernſt Schweninger in dem ſoeben bei S. Hiryl
in Leipzig erſcheinenden Buch: „Dem Andenken Bismarcks“ u. A.
Folgendes mit:

„Nachdem in den Sommermonaten des Jahres 1897 wieder
holt Schmerzanfälle in Zehen, Hacken und am Spann des
linken Fußes als Vorerſcheinung und Mahnung gekommen und
wieder verſchwunden waren, meldete ſich am 17. Oktober (1897),
gewiſſermaßen unmotivirt in ſeinem plötzlichen Auftreten und
ſeiner furchtbaren Stärke, im linken Bein und Fuß ein überaus
heftiger Schmerz, der in mannigfachen Schattirungen, Nuancirungen
und Kombinationen von nun an bis zum Lebensende währte
und das Daſein oft mehr als qualvoll, ja, mitunter geradezu
unerträglich machte.

Leider mußten dieſe Erſcheinungen bei der Lage der Sache
ſofort als beginnender Greiſenbrand aufgefaßt werden, eine
Diagnoſe, die der weitere, langwierige und unerbittlich ſchmerz
hafte Verlauf nur zu traurig beſtätigen ſollte. Und ſo begann
denn der ſchweigend geführte Kampf gegen das furchtbare Uebel.
Es wurde erreicht:

1. Der Schmerz, der oft ungewöhnliche Steigerungen er
fuhr und anfangs ſelbſt die Bettlage „das Bett, mein beſter
Freund, will mich nicht mehr“, klagte S. D.
machte, wurde in relativ erträgliche Bahnen gelenkt un
im Laufe der Zeit mehr und mehr auf die nicht zu ver
meidenden Momente der Reizung durch Bewegen und Auftreten
beſchränkt.

2. Der Schlaf war, ohne daß wir mit Morphium und
anderen Mitteln zu viel nachhelfen, deren Wirkung durch Miß
brauch abſchwächen oder den Organismus dadurch ſchädigen
mußten, in leidlich gute Verhältniſſe gebracht. Selbſt in den
letzten Tagen wurde noch eine Schlafdauer von zehn bis zwölf
Stunden durchſchnittlich erreicht.

3. Die Ernährung war gut und genügend. Die Bewegung
auch mit dem kranken Bein war bis zuletzt nicht völlig auf
gehoben, und der durch die Zeitungsberichte hiſtoriſch gewordene
Rollſtuhl galt weniger einem abſoluten Bedürfniß als der Er
leichterung des Verkehrs im Hauſe, den Gäſten gegenüber,
der Bewegung im Freien und der Erſparung unnöthiger
Schmerzen.

4. Die geiſtige Kraft und Schaffensfähigkeit blieb bis zuletzt
vollſtändig ungebrochen.

5. Der Brand blieb bis zum letzten Tage ein trockener
(Gangraena sicca) und hatte ſelbſt nach zehnmonatigem, in ſub
jektiver und objektiver Beziehung vielen Schwankungen unter
worfenem Verlauf ſich nicht weiter als handbreit über den
Fußrücken und Spann, ſowie etwa enteneigroß über den Hacken
ausgebreitet.

6. Das Ende wurde nicht durch den brandigen Prozeß
und ſeine Folgen, ſondern durch Erſchöpfung: Herz und
er erchwüche mit konſekutivem Lungenödem und Herzparalyſe,

ingt. S7. Das Geheimniß wurde der Außenwelt und dem Kranken
gegenüber ſtreng gewahrt.

Es war nicht ganz leicht, die lauſchende Welt auf eine im
Befinden des Fürſten eingetretene Wandlung in harmloſer
Weiſe vorzubereiten, ohne dabei die eigentliche Art und
Jntenſität des Leidens durchſchimmern zu laſſen; man mußte

einmal, „die Schmerzen wie Farben unterſcheiden können
und wünſchte, das „Heute“ weniger unangenehm zu verleben,
ohne ſich um das „Morgen“ beſonderen Kummer zu machen.
Er war in dieſer Beziehung ganz ruhig und erklärte, als erſich mehr an den Rolltuht gefeſſelt ſah, ſcherzend: „Jch bin

doch wirklich nun lange genug Diplomat geweſen, um mir die
Diplomatenkrankheit par excellence (Podogra) auch einmal
etwas ausgiebiger geſtatten zu können Er erwartete nichts
„Eigentliches“ mehr, erklärte ſich wiederholt für „vollſtändig ab
gefunden im Leben“, ſprach einmal ſinnend: „Nicht Euphorie
wünſche ich mehr, ſondern Euthanaſie“ und ſah bem Kommenden

mit ſchöner Ruhe entgegen.
Aber ſein Geiſt, ſein Humor, ſein Jntereſſe, ſeine Frige

blieben intakt bis in die letzten mmer noch war ſein
Geſpräch bei und nach den ahlzeiten die der
Seinen Das Neujahrsfeſt die gerade damals durch
eine Agentur verbreitete und ihm durch die natürlich
bekannt gewordene Todesnachricht erheiterte ihn nur und
ſeinen Geburtstag feierte er in alter Weiſe. Noch im Laufe
des Frühjahrs machte er mit Familienmitgliedern,
oder mit dem Arzte gefahr darnnter ſehr lange und
heitere in ſeinen Wald: noch im Juli wollte er damals
hinaus, die Freuden des Landmanns und Eigners an dem, wie
ihm gemeldet war, prächtig ſtehenden Roggen zu genießen, un
ſchon war ein Apparat konſtruirt, um ihm bei dieſer beabſich-
tigten Ausfahrt das Einſteigen in den Wagen unter Verhütung
von Schmerzen am Fuße zu geſtatten. Und als er um dieſelbe
Zeit zum letzten Male im Rollſtuhl den Park und die Terraſſe
beſuchte, da war es ein Strauch wundervoller, eben erblühter
La France-Roſen, der ihm Freude bereitete und ein Lächeln
entlockte. So hatte ſelbſt für den Schwerkranken das Leben,
hatte die geliebte Natur noch immer Freuden.

Erſt in den letzten Tagen vor dem Ende kamen hier und
da leichte Abirrungen des Bewußtſeins, Phantaſien, die auf
ein Uebergreifen des Allgemeinprozeſſes auch auf dieſe Gebiete
ſchließen ließen, vor. Aber auch hier blieb er a
noch Herr über das Leiden. Er ſprach darüber, erkannte, daß
etwas Fremdes vorgegangen war, und faßte das einmal in die
bezeichnenden Worte zuſammen „Heute Nachmittag war ich
theilweiſe außerhalb; jetzt habe ich mich wieder mit mir
uſammengefunden.“ Solche Störungen waren indeſſen nurPiken; und ſo erſchien er denn zwei Tage vor dem Ende, nach

iangen, ziemlich ungünſtigen Stunden, wie durch ein Wunder
noch einmal erſtanden, als ſei nichts verändert, zur abend-
lichen Tafel im Kreiſe der Seinen Noch einmal
ſah man in voller Friſche ſein klaſſiſches, von Hundert-
tauſenden ſeiner Volksgenoſſen im Herzen getragenes und
in den fernſten Ländern wohl gekanntes Antlitz, noch einmal
entzückte er alle durch ſeine graziöſe, blitzende, geiſtſprühende,
hinreißende Rede; noch einmal trank er, wie verjüngt, mit
frohem Behagen den bevorzugten Schaumwein; noch einmal
ſaß er nach aufgehobener Tafel in alter Weiſe, die P
rauchend, an dem gewohnten, hiſtoriſchen Platz und ſo ſteht
er denn friſch und kräftig, ſelbſt im letzten Schimmer des ſchon
W Lebenstages noch einmal Sieger vor allen

enen, die das Glück und den Schmerz erlebt haben, Zeugen
ſeiner letzten Lebenszeit zu ſein. Was menſchliche Fürſorge
u erreichen vermochte, war erreicht worden Das furchtbareLeiden hatte trotz zehnmonatiger Dauer ſeine geliebte Geſtalt

gewiſſermaßen nur mit mahnendem Finger berühren
dürfen So traf ihn der Tod und nahm ihn, den
trotz Allem unverſehrt und aufrecht Gebliebenen, ein erlöſender
e nach ſchwerem, aber nur kurzem Kampfe aus unſerer

itte.“

Allerlei.
Der Roman eines ſchönen Mädchens. Eine intereſſante

Geſchichte einer ſchönen Abenteuerin wird aus Budapeſt berichtet
verhüten, daß er das Weſenhſeines Zuſtandes aus den Zeitungen Da endete durch Selbſtmord eine Wienerin, Namens Louiſe Tanka,
erfuhr oder durch zahlloſe oft wohlgemeinte, aber doch inoppor welche eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich hatte. Die Tanka
tune Anfragen und ungewollte Rathſchläge aufmerkſam gemacht hatte als junges Mädchen dem Balletkorps der Wiener Hofoper an
und beunruhigt wurde. Dank dem treuen Zuſammenwirken
aller Betheiligten wurde dieſes Ziel, wie bemerkt, trotzdem er
reicht, und es blieb dem tapferen Helden erſpart, ſich über die
eigentliche Natur ſeines Leidens Rechenſchaft geben oder volle
Klarheit verſchaffen zu müſſen. Allerdings Er legte auch
kein allzu großes Gewicht darauf. Er berichtete mit großer
Klarheit und mit gewohnter genialer Originalität über die Art
ſeiner Schmerzen „man müßte,“ bemerkte er zum Beiſpiel
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gehört und war dann unter dem Nom de guerre Marietia Tem-
pelli als Chanſonnette zum „Brettl“ gegangen, woſelbſt ſie weniger
durch ihren Geſang, als durch ihre Schönheit die Aufmerkſamkeit des
Publikums erregie. Von Wien kam Louiſe Tanka nach Budapeſt.
Hier bewarb ſich ein bekannter ungariſcher Magnat um die Gunſt
des ſchönen Mädchens, veranlaßte ſie, dem Brettl Valet zu ſagen,
miethete ihr eine elegante Wohnung in der Andraſſyſtraße, ſtellte ihr
Wagen und Pferde und ſogar einen Groom bei. Aber dieſe Herr-
lichkeit dauerte nicht lange und das Mädchen kehrte dann nach Wien
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zurück. Ein reicher Bojare aus Bukareſt, Namens Joanescu, nahm
dann die ſchöne Louiſe nach Rumänien mit und um ihrer ganz ſicher
zu ſein, entſchloß er ſich, ſie zu heirathen. Doch die Tanka betrog
auch ihren Gatten und wurde die Geliebte eines Geſandtſchafts
attachee in Bukareſt. Der Gatte kam jedoch bald hinter dieſes Ver
hältniß, es kam zu einem argen Skandal, der Attachee wurde verſetzt
und Joanescu leitete die Scheidungsklage ein. Nach durchgeführter
Scheidung verließ Louiſe mit einigen Tauſend Francs in der Taſche
Bukareſt. Dieſes Geld hatte ſie ihrem Manne geſtohlen und wollte
mit ihrer Beute ſich nach Paris begeben. Infolge der Diebſtahls-
anzeige ihres geweſenen Gatten Joanescu wurde ſie in Ungarn ver
haftet und nach durchgeführter Verhandlung zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt. Wo ſie ſich nach Verbüßung ihrer Strafe
verumgetrieben, iſt nicht bekannt. Vor Kurzem kam ſie in völlig
herabgekommenem Zuſtand aus Wien wieder in Budapeſt an. Gänzlich
verarmt, wohnte ſie außerhalb der Stadt in einer Kammer bei Arbeitern
von ihrer einſtigen Schönheit war keine Spur mehr vorhanden. Vor
einigen Tagen trank ſie, des Lebens überdrüſſig geworden, einen halben
Liter Laugeneſſenz und vorgeſtern erlag ſie nach mehrtägigem Leiden
ihren Verletzungen.

Der Gorilla in der Gefangenſchaft. Der zoologiſche Garten
in Breslau beherbergt nicht nur den einzigen, zur Zeit in Europa
lebenden Gorilla, ſondern es iſt ihm, wie aus Breslau geſchrieben
wird, auch gelungen, bei dieſem überaus hinfälligen Thiere die größte
bisher in der Gefangenſchaft beobachtete Lebensdauer zu erzielen.
Alle Gorillas, die bisher nach Europa gebracht wurden, mußten den
Wechſel ihrer Lebensweiſe in mehr oder weniger kurzer Zeit mit dem
Tode büßen. Der dortige Gorilla aber, ein kräftiges weibliches
Exemplar, blickt jetzt bereits auf eine anderthalbjährige Gefangenſchaft
zurück. In den erſten Wochen und Monaten war das Befinden des
neuen Ankömmlings auch ein ſolches, daß bereits jede Hoffnung, ihn
am Leben zu erhalten, aufgegeben werden mußte. Theilnahmslos
hockte er damals in ſeinem Käfig. Nur ſelten nahm er eine Banane
oder eine Feige, und ſchließlich legte man das langſam dahinſiechende
Thier in eine mit wärmenden Decken ausgelegte Kiſte und wartete
das Ende ab. Da plötzlich änderte ſich die Sache. Vielleicht war
es auch weniger der Wechſel in den klimatiſchen Verhältniſſen, als
das Heimweh nach den fernen Urwäldern Afrikas. Endlich war
dieſes Heimweh überwunden. Der Appetit nahm zu, der Patient
wurde beweglicher und lebendiger, und bald konſtatirte auch die
Waage eine Gewichtszunahme. Von jetzt an gedieh der Gorilla
prächtig. Er iſt jetzt ſehr regſam, klettert, turnt und läuft umher.
Zeitweiſe ſitzt er auch in ruhiger Bedächtigkeit ſtill da, aber nicht wie
früher traurig in ſich verſunken, ſondern aufmerkſam alle Vorkomm
niſſe um ſich herum beobachtend. Recht verſtändig ſieht er aus, wenn
er eine Semmel in der Hand hält und ſie Stück für Stück verzehrt.
Zum Nachtiſch liebt er es, ſich aus duftigem Heu die zarteſten Gräſer
herauszuſuchen und zu kauen. Seinem Wärter gegenüber zeigt er
ſich anhänglich, andere Perſonen aber laſſen ihn ſelbſt dann
h uit, wenn ſie noch ſo ſehr bemüht ſind, ſich ſeine Liebe zu
erwerben.

Die Mauer der Geiſeln. Aus Paris wird geſchrieben
Wie bekannt, wird jetzt das von dem Ingenieur Gau 1845), einem
geborenen Kölner, aufgeführte La Roquette- Gefängniß in der Nähe
des PèreLachaiſe Friedhofes abgeriſſen. Dasſelbe enthält zahlreiche
Erinnerungen, die man nicht alle mit zu Grunde gehen laſſen möchte.
So hat ſich eine Anzahl von Bürgern zuſammengethan, um den Mur
des otages, jene Mauer, zu erhalten wo unter der Kommune 1871
die Geiſeln erſchoſſen wurden. Die Nachkommen der letzteren regten
dieſe Frage an, und man wandte ſich zunächſt an den Generalrath
mit einer Petition, da das Gefängniß dem Seine-Departement gehört,
erhielt aber lange keine Antwort. Deshalb richteten ſich die Bittſteller
an die Regierung, der ſie vorſtellten, daß der Staat ein hiſtoriſches
Intereſſe an der Mauer haben müſſe und die Sorge für deren Er-
haltung auf ſich nehmen ſolle. Charles Dupuy, der Miniſter
präſident, dem die Angelegenheit von dem Pariſer Deputirten Berry
unterbreitet wurde, und dem an der Wahrung der Erinnerungen an
die empörenden Verbrechen der Kommuniſten nicht gerade viel ge
legen ſchien, antwortete, daß die Sache dem Generalrath angehe.
Mittlerweile hatten aber die Petenten, des langen Wartens müde, ihr
bei dieſem eingereichtes Geſuch zurückgezogen. Daher hat es Georges
Berry auf ſich genommen, die Angelegenheit vor der Kammer zu ver-
fechten. Er hätte ſchon in der jetzt zu Ende gehenden Seſſion
einen diesbezüglichen Antrag eingebracht, wären die Volksvertreter
nicht mit dem Budget vollauf beſchäftigt geweſen. Nun ſoll dies
nach den Oſterferien geſchehen. Die Summe zum Ankauf des
Terrains iſt ſehr beſcheiden und überſchreitet kaum einige Tauſend
Franks. Nur fragt ſichs, ob der Abbruch des La RoquetteGefäng-
niſſes nicht die Initiative Georges Berrys überholt und die Mauer
bereits niedergeriſſen iſt, ehe die Kammer es verhindern kann. Sie
trägt eine Marmortafel mit den Namen der unglücklichen Opfer der
Kommuniſten. Am Abend des 24. Mai 1871 war es, als der Abge
ordnete des „Sicherheitsausſchuſſes“ und ſogenannte Polizeipräfekt
Ferré im La Roquette Gefängniſſe erſchien und erklärte, daß die
Kommune, um Rache zu nehmen für ſechs ihrer Mitglieder, die von
den Regierungstruppen erſchoſſen worden waren, von den hier ge

fangen gehaltenen Geiſeln ſechs erſchießen zu laſſen beſchloſſen habe.
Die ſechs ausgewählten Opfer waren Mſgr. Darboy, Erzbiſchof von
Paris Präſident Bonjean; Abbé Allard; Pater Ducondray,
Superior der Schule Sainte Geneviève; Pater Clere und Abbs
Deguerry, Prediger an der Madeleine. Sie wurden von den
Nationalgarden in der gröblichſten Weiſe beſchimpft, der Jnfirmerie
gegenüber an der erwähnten Mauer aufgeſtellt und ohne Weiteres
niedergeſchoſſen. Dasſelbe Schickſal erfuhren am 26. und 27. Mai
37 Perſonen, die unter verſchiedenen Vorwänden im La Roquette-
Gefängniß eingekerkert waren. Am Abend des 26. Mai wurden 28
hier gefangen geſetzte Gendarmen herausgeholt, nach dem Pöère
Lachaiſe geführt und dort an der ſogenannten Föderirten Mauer
füſilirt. Am Nachmittage des 27. Mai ließ Ferré alle Verbrecher in
Freiheit ſetzen und mit Waffen verſehen, von denen ſie alsbald
Gebrauch machten, um unter den von der Kommune Eingekerkerten
ein furchtbares Blutbad anzurichten, dem glücklicherweiſe das Erſcheinen
der Truppen bald ein Ziel ſetzte.

Arabiſche Gefängniſſe. Obwohl in Marokko die Regel gilt,
ſich über nichts zu verwundern, dürfte, wie aus Tanger geſchrieben
wird, der Paſcha von Tanger dieſer Tage doch recht überraſcht ge
weſen ſein. Die letzte Poſt von Marokko nämlich brachte Sid Abder-
rahman Abdeſadack einen Brief des Sultans, in dem dieſer ſich über
den ſchlechten Zuſtand des arabiſchen Gefängniſſes in Tanger beklagt
und den Paſcha erſucht, Abhilfe zu ſchaffen. Der Sultan verlangt,
daß der Paſcha für eigene Rechnung dann und wann das
Gefängniß lüften läßt, daß er den Gefangenen wenigſtens eine
kleine Quantität Stroh oder Miſt gewährt und an Stelle der
Küchenabfälle, die im rohen Zuſtand bisher die einzige Koſt
der Gefangenen bildeten, eine weniger ſchlechte Nahrung bietet.
Sid Abderrahman, der den Befehlen des Sultans ſtets nachkommt,
ſo lange deſſen Abgeſandte bei ihm verweilen, und der mit Jnbrunſt
das Siegel des Sultans küßt, hat ſofort nach ſeiner Jdee das Ge
fängniß theilweiſe reſtauriren laſſen, in einer Weiſe allerdings, daß
ihm der Sultan für dieſe Verbeſſerung ſchwerlich danken wird. Da
die „Verbeſſerung“ aber Geld gekoſtet hat und ein grabiſcher Paſcha
Geld immer nöthig hat und keine Gelegenheit unbenützt vorüber-
gehen läßt, ſeine Schätze zu vermehren, ſo macht der findige Paſcha
bekannt, daß vom April an die Fremden das reſtaurirte Gefängniß
der Kasbah gegen ein Eintrittsgeld beſichtigen können Auch die
Gouverneure an der Küſte haben vom Sultan den Befehl erhalten,
die Gefängniſſe reſtauriren zu laſſen. Allah hat den Sultan und
ſeinen Großweſir erleuchtet! Für dieſes Mal trug der Befehl des
Großherrn nicht auf der Vorder und der Rückſeite das cabbaliſtiſche
Zeichen, das jeder muſelmaniſche Funktionär kennt und das ſagen will:
„Wir haben Dir der Form halber geſchrieben, aber Du haſt nicht
nöthig, unſeren Befehl auszuführen!“ Na alſo!

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die während der letzten Monate ſo lebhaft erörterte Samoa

Frage harrt noch immer der Entſcheidung, und bei den außergewöhn
lichen Schwierigkeiten der hier in Betracht kommenden politiſchen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe wird ſie aller Wahrſcheinlichkeit
nach auch noch lange auf ſich warten laſſen. Das Rächſte und
Wichtigſte, was unterdeſſen zu thun, iſt eine Aufklärung über die
thatſächlichen auf dieſer vielumworbenen „Perle der Südſee herrſchen
den Zuſtände, und ſo begrüßen wir es denn mit beſonderer Freude,
daß Weſtermanns Jlluftrirte Deutſche Monatshefte in ihrem
ſoeben erſchienenen April-Hefte, das wieder durch ſeinen vornehmen,
gewählten Jnhalt wie durch ſeine künſtleriſche Ausſtattung gleicher
maßen entzückt, aus der Feder eines der zuverläſſigſten und gründ
lichſten Kenners der Jnſelgruppe (Dr. Benedikt Friedländer in Berlin)
einen ausführlichen, ſachlichen Aufſatz zu veröffentlichen beginnen, der
uns den intereſſanten SüdſeeArchipel zudem auch in zahlreichen vor
trefflichen Abbildungen vor Augen führt. Dasſelbe Heft erfreut uns
außerdem durch einen mit meiſterhaft ausgeführten Kunſtblättern ge
ſchmückten Artikel über die „Malerkolonie Worpswede“, die neuerdings ſo
viel von ſich reden macht, bringt einen illuſtrirten Jubiläumsartikel über
Klaus Groth, der ſeinem achtzigſten Geburtstag entgegengeht, und unter
richtet in anregender wiſſenſchaftlicher Plauderei über „Kometenfurcht
und Weltuntergang“. Ferner entwirft der Oberbibliothekar Dr. Heinrich
Meisner auf Grund ſelbſtſtändiger Studien und neuer Funde ein
geſchichtliches Lebensbild Sarah Marlboroughs, der Gemahlin des
großen Briten, während Hermann Frobenius, von der Eſſener Ge
ſchäftsleitung aus aufs Freigebigſte unterſtützt, die von vielen techniſchen
Abbildungen begleitete Lebensſkizze Alfred Krupps zeichnet und Karl
Alt zwei neue Briefe Schillers an Frau von Kalb veröffentlicht. Er
öffnet wird das Heft durch die neueſte, mit feinſter pſychologiſcher Kunſt
ausgeführte Novelle von Adolf Wilbrandt („Erika“), deren er
ſchütterndem Ernſte als heiterer Sorgenbrecher Karl Buſſes feinſinnige
Humoreske „Heinrich Timm“ zur Seite geht.

Verantwortl. Redakteur: Dr Walther Gebens leben Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. S
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